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Wuchtiger Auftakt in Boüſfel. 

  

Am Sonntagvormittag ſand in Brüſſel die ſeierliche Er⸗ 
öffuungsſitzung des Internationalen Kongreſſes in An⸗ 
weſenheit von mehr als 600 offiziellen Deleglerten aus 24 
Ländern ſtätt. Doch waren außerdem doppelt ſo viele bel⸗ 
aliche und ausländiſche Zuhörer ſowie zahlreiche Vertreter 
der ſozlaliſtiſchen, der bürgerlichen und dex kommuniſtiſchen 
Preſſe lin Saale und auf den Galerien untergebracht. Die 
Kongreßreden der beiden Vorſitzenden, Artur Henderſon 
(England) und Emil Vandervelde (Belgleu), waren 
keine bloßen Feſtanſprachen, ſondern polltiſche Kundgebun⸗ 
aen erſten Ranges, in denen alle wichtigen Probleme der 
Weltpolitik vom Standvunkt des internatlonalen Sozialls⸗ 
muts beſprochen wurben, Der Vorſitzende der Exekutive, 
Henderſon, gab zunächſt eine umfaſfende Ueberſicht über 
die Entwicklung der Internationale, über die Fortſchritte 
der ihr angehörenden Parteien, wobei die Wahlerfolge der 
deutſchen Sozialdemokratie und die dadurch bedingte neue 
bolitiſche Orientierung in Deutſchland ausführlich erwähnt 
wurde. Es folgte eine gründliche Auseinanderſetzung mit 
den beiden Formen der. Diltatur, mit dem Faſchismus und 
dem Bolſchewismus, die in der Forderung gipfelte, daß die 
Demokratie nicht nur in der inneren Politik, ſondern auch im 
Intereſſe des Weltfrledens in der Außenpylitik allgemein 
wiederhergeſtellt werde. 

Henderſon begrüßte den Kriegsächtungspakt als 
einen Schritt vorwärts, kritiſierte aber ſcharf die Hinderuiſſe, 
die von gewiſſen Regierungen noch in diefer Frage auſge⸗ 
ſtaffelt werden. Henderſon gab ſodann einen geſchichtlichen 
Ueberblick über die enttäuſchenden Abrüſtungsvor⸗ 
arbeiten des Völkerbundes und forderte den Völkerbund 
eindringlich auf, endlich die Abrüſtungskonferenz einzube⸗ 
ruſen, miachdemedie Vorfräagen aenügend geklärt ſeien, und⸗ 
beſonders im Hiublick auf die bevorſtehende Unterzeichuung 
des Kelloggpaktes. Zum Schlüß betonte Henderſon, daß die 
Sozialiſtiſche Internationale allein fähig ſei, aus bem 
Völkerbund ein wirkliches Friedensinſtrument der Völker 
zu mächen, denn ſie allein beſitze ein Programm, daß allen 
ſean urineler der Zeit eutſpräche. Wir, milſſen weiter kämp⸗ 
jen zur Ueberwindung des Kavitalismus und der Ausbeu⸗ 
tung der Menſchen durch andere Menſchen, bis zum Siege 
der internationalen fozlaliſtiſchen Republik! 

Es folgte ein ansgezeichneter Gejangsvortrag der 
Brüſieter Arbeiterſänger. Anſchließend nahm 

Vandervelde⸗Belgien 
kür die belgiſche Arbeiterpartei das Wort. Er zog zunächſt einen W in Süerint Zuſtänden vor ungefähr vierzig 
GJohren, als in Brüſſel ein Kongreß der Internationale ſtatt⸗ 
laus, und den heutigen Zuſtänden. Damals keine Vertretung 
in den Parlamenten, keine Rechte, und heute? Heute, im 
Jahre 1928, bilden die Vertreter der Spzialiſtiſchen Inter⸗ 
nationale eine Macht, mit der jede andere Macht auf Erden 
rechuet. Die ſchwachen nationalen Gruppen von damals ſind 

faſt alle mächtigc Parteien geworden, 
die die große Mehrheit der Arbeiterklaſſe umfaſſen und 
mauchmaol, eben wegen ihrer Machtfülle, nicht mehr in der 
Oppoſition bleiben können. Aber gleichviel, ob wir in der 
Oppofition oder in der Regierung find, unſer Kampf muß 
fetis der gleiche ſein: der Kampf für die völlige Verwirk⸗ 
lichung des Sozialismus nund zugleich der Kampf, 
wie er richtig genannt wird, der harte Kampf für den 
Frieden . Aber führen denn nicht alle verantwortlichen 
Männer das Wort Frieden auf den Lippen? Sind nicht alle 
Außenminiſter Kandidaten für den Nobelpreis? Kellogg 
wird ihn ſicher demnächſt erhalten. Vermutlich hält es auch 
Muſſolini nicht für ausſichtslos, ihn eines Tages zu be⸗ 
kommen. Werden wir nicht überdies dem prächtigen Schan⸗ 
ſpiel beiwohnen, daß die wichtigſten Staaten der Well feier⸗ 
lich die gegenſeitige Verpflichtung übernehmen, 

ſich des Krieges nicht mehr als eines Mittels der 
internationalen Politik zu ßedienen? 

Allerdings — ſo fuhr Bandervelde ironiſch fort — herrſchn 
zwiſchen den Regierungen Einverſtändnis darüber, daß 
in Nicaragua zu intervenieren nicht Krieg bedeutet, Korfu zu 
bombardieren, Revolten in Damaskus und Marokko nieber⸗ ů 
zuſchlagen, Truppen in Schantung zu landen, die Ordnung 
in Nanking wiederherzuſtellen, aILes das nicht Krieg 
tit. Gleichviel ich bin mit Henderjon der Anſicht, da der 
jeierliche Pakt zwiſchen den Siegern und den Beſiegten des 
Weltkrieges keine gleichgültige oder belanglofe Sache iſt. Er 
bedeutet eine neuerliche Stärkung der Argumente aus den 
Kriedensverträgen ſelbſt für die Abrüſtung., die Räu⸗ 
mung der beſetzten Gebiete und das Seloſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der Völker. Was wird man denn in 
der Tat Streſemann, dem Unterzeichner der Verträge von 
Locarno und des Kellogg⸗Paltes, antworten können, wenn 
er moraen den Alliierten von geſtern ſagen wird: Die; nili⸗ 
täriſchen Beſtimmungen des Verſailler Bertraßes haben den 
Zweck, „die Vorbereitung einer allgemeinen Beſchränkung 
der Rüſtungen zu ermöglichen“. Jör habt ſeſtgeitellt, daß 
wir ahgerüſtet haben, wir ſind einin im Entſcͤhluß, inZu⸗ 
kunft:niemals zum Kriehe zu ſchreiten. Worauf wäxtet ibr 
noch. Uin nrüſten und — wie Paul Boncour es 
nanutée — eine morgliſche und juriſtiſche Verpflichtung. zit 
Whittron Artikel 1 des Völkerbundsvaktes ſagt, das der 
Völkerbund' ſich- aus Staaten zuſammenſetzt, „die ſich frei 
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vegieren“, Ibr habt uns aufgenommen, ihr habt uns einen Ratsſitz einaeräumt, ihr habt uns mit euch als Hüter des europäfſchen Friedeus eingefetzt. Ihr habt eben mit uns ver⸗ einbart, den Kriea zu ächten. Worauf wartet ihr, um eure Beſatzungaus dem Rheinland zurſtäzu⸗ 
zuehen, um uns — nach zehnfähriczer Beſatzung! — das Recht zurückzugeben, uns frei auf dem⸗ ganzen uns ac⸗ bliebenen Gebiet zu reglerens Artitel 10 des Paktes ficht vpr, daß die Völkerbundsverſammlung pon Zeit zu Zeit die Verträge vrüſen und in der Folge ihre einverſtändliche Revi⸗ ſton in Ausſicht nehmen kaun. Wir haben eben unſere Ver⸗ pllichtung erneuert, dieſe Reviſion nicht mit Gewalt zu ver⸗ ſuchen. Schafft das nicht für euch bie wvraliſche Verpflich⸗ tung, mit uns zufammen zu prüfen, ů 

vb in den Nachkriegsverträgen es Ungerechtlakelten aibt, 
dte im Intereſſe des Friedens eine Gutmachung erſordern? Die logiſche Kolae des Kegogavaktes iſt geradezu die Ränmuna des Rheinlandes. Ich weit, gaß man verſuchen wird, gegen dieſe Argumentation eine andere vorzubringen, und man ſich bemühen wird, gewiſſe Zugeſtändniſſe nur gegen die Bewilligung anderer zut machen, In Wirklichkeit werben in all dieſen Fragen, ob es ſich nun um die Ab⸗ rüſtung, die Aufhebung der milttäriſchen Vefetzungen, das Selbſtbeſtimmuugsrecht der Vbiker handelt, die künſtigen Löſungen in weſtem Ausmaß von dem Einfluß abhängen, 
den die Parteien des demokraliſchen Sozlallsmus in den 
verſchledenſten Ländern und in den verſchiedenſten Regie⸗ 
rungen auszutben imſtaude ſein werden., Wir fordern nach 
wir vor bie Aunullierunag der internationalen Sichulden. Wir ſind der Meinung, daß militäriſche Be⸗ 
ſetzungen ſowohl driickend als auch unwirkſam ſind. Und Uberdies bilden ſie ſtändigen Grund zur Erreaung und zu 
Konflikten. Wir ſordern, daß die Abrüſtung nicht allein 

„einigen Staaten aufgezwufnen, fondern, von allen verwirk⸗ 
licht'wird. Wir⸗bekräftigen das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Nölker. ö‚ 

Wenn die großen Partelen ber Internalionale an 
der Macht ſein werden, wird dieſes Proaramm 

verwirklicht werden. 
Aber auch ſchon bevor das ber Fall ſein wird, wird ſich 
unter dem wachſenden Druck der ſozlaliſtiſchen Parteien 
wenigſtens eine gewiſſe Annöherung der Wirklichkeit an 
dieſes Proaramm durchſetzen laffen. Deutſchland hat ſich 
eben zun erſten Male in ruhigen Zeiten eine Regierung 
gebilbet, deren Pfeiler der demokratiſche Sozialismus iſt, 
die mit Recht fordern kann, daß man ihr Vertranen ichenkt. 

Vanderveldes lebhafle Kritik der kommuniſtiſchen Taktik 
nerade in der letzten Zeit, ſeine vernichtende Kennzeichnung   

uuf dem Interantionalen Sozialiſtenkongreß. 
demonſtrictt vor der Jeuteremtionnle. 

des Faſchlismus. 
ſchen Tyrannei 
fällig aufgenommen. 
aus: 

„Die Internationale wird die Menſchheit ſein!“ 
Eine minuteulange Ovation dankte dieſer prachtvollen redneriſchen uud politiſchen Leiſtung. 

„Auf Autrag Vauderveldes beſchlon der Kongreß unter 
lebhaftem Beiſall, au deu erkrankten und desbalb abweſen⸗ 
den, Geuoſfen Otto, Wels ein Sympathietelegramm abzu⸗ 
ſchicken, ebenſo an die Genvſſen Eduard Beruſtein und Karl 
Kautsky. 

Der Konareß vertagte ſich kurz nach 1 Uhr nachmittaas, um an der Demonſtration der belgiſchen Arbeiter⸗ 
OMühriattonen teilzunehmen. — Weiterberatung Montai 

Ahr. 

Maſſenaufmarſch der belgiſchen Arbeiterſchaſt. 
Als dle Kongreftteilnehmer in der zweiten Nachmittngs⸗ 

ſtunde das Volkshaus verlleßen, waren nuf der Straſſe Hun⸗ 
derttauſende von Männern, Frauen und Kindern auf den 
Beinen, die an der Kundgevung der belgiſchen proletariſchen 
Organiſationen, insbeſondere der Arbeiterturner und der Ar⸗ 
beitermilizen, teilnehmen wollten, Die gröfften Straſten 
Brüſſels waren faſt drei Stunden lang abgeſperrt, um den 
vorzilglich organiſterten Demonſtrationszu durchzulaſſen. Für 
dic Delegierten des Kongreſſes war ein Povinm auf einem 
Platz im Regierungsvieriel aufgebaut wodren. Von vieſem 
Platz aus hatte man eine groſtartige Ausſicht auf eine kilometer⸗ 
lange Anmarſch ienſc des Feſtzuges. Man ſah eine endloſe 
Schlange von Menſcheu, vir ſich nuf der anſteigenden Straße 
em Plat nüherte. fünber von Muſillapellen, die bei ver 

Ankunft äuf dem Pläß die Internationgle ſpieſten, Tauſenve 
von roten, koſtbar beſtickten Fahnen, die vor den Köngreß⸗ 
velegierten geſchivenkt wurden, gaben dem Zug ein buntes mud 
feſtliches Gepräge. Auch kleine nuslänviſche Delegationen, var⸗ 
unter deutſche, franzöſiſche, öſterreichiſche und tſchechiſche Ar⸗ 
beiterturner, Wanverpögel und Studenten waren im Zuge und 
wurden beſonders lebhaft auf dem ganzen Wege unv von den 
Kongreßteilnehmern mit Beifall und Tücherſchwenlen begrüftt. 
Der rote Fahnenwald machte einen überwältigenven Eindrutt, 
aber faſt noch größer war dic Begeiſterung, als die Arbeiter⸗ 
milizen, vas ſozialiſtiſche Reichsbanner der belgiſchen Arbceiter⸗ 
ſchaft, in vorzliglich auftretenden Hundertſchaften eine ganze 
Stunde lang vefilierten. Selbſt die deutſchen und die öſter 
reichiſchen Genoſſen, die ſchon mauchen erhebenden Maſſen⸗ 
umzug erlebt haben, gaben cinmütig zum Ausdruck, daſt dieſer 
Aufmarſch eines ihrer ſchönſten Erlepniſſe war. 

ſcine Schilderuna der neuen kapltaliſti⸗ 
in Amertta wurde beſonders bei⸗ 

Seine Rede klang in den Worken 

  

Meues Attentat in Belgrad. 
Ein kroatiſcher Arbeiter erſchießt einen ſerbiſchen Redakteur. 

Die nationalen Gegenſätze im ſüdflawiſchen Staat, die 
erſt vor wenigen Wochen zum Tode zweier kroatiſcher Ab⸗ 
geordneter im Parlamentsſaal führten, und ſeit dieler Zeit 
ihren verſtärkten Ausbruck in den Kämpfen der Kroaten und 
Slowenen gegen die Serben finden, ſinb durch ein weiteres 
Attentat auſs neue verſchärft worden. 

Auf dem Jellachichplatz in Agtam iſt der Chefredakteur 
des Belgraber Blattes „Jepinſtvo Wlaba“, Riſtowiiſch, von 
einem kroatiſchen Eiſenbahner, Inſip Sunitſch, auf der 
Straße erſchoſſen worden. Bereits im Mai hatte der Er⸗ 
morbetc in einem Artikel ſeines Blattés geſchrieben, Raditſch 
unb Pribitſchewitſch müßten erſchofſen werden, damit im 
Lande Ruhe eintrete. Nach dem Attentat gegen Raditſch 
batte er für den Attentäler Partei genommen, und erſt vor 
wenigen Tagen batte er geſchrieben, baß den kroatiſchen 
Damen bald Gelegenheit gegeben werben ſolle, bas Grab 

  

Vie Rußland den Kelloggpakt ändern nüght. 

  

Pribiiſchewiiſch mit Blumen zu ſchmücken. Das Attenlat 
negen Riſtowilſch iſt die Folge der Erregung, die dieſe Hetze 
gegen die Kroaten in Agram hervorgerufen hat. 

Aus dem Hergang des Attentats wird berichtet: Riſto⸗ 
witſch hatte in einem Reſtaurant zu Abend gegeſien, Er war 
mit einigen Gäſten in Streit geraten, der au Tätlichkeilen 
ausartete und ihn zwang, aus dem Lokal zu flüchten. Nach⸗ 
dem ihm im Krankenhaus ſeine Wunden verbunden worden 
waren, wolte er, von einem Detektiv begleitet, ſeine Woh⸗ 
nung aufſuchen. Kaum hatten beide Männer das Spital ver⸗ 
laſſen, all ein Mann auf ſie zutrat und in raſcher Aufein⸗ 
anderfolge vier Schüſſe auf Riſtowitſch abgab, der blutend 
zuſammenbrach. Der Attentäter feuerte weiter. Zwei Schüſſe 
traſen den Detektiv und verletzten ihn ziemlich ſchwer. Ein 
Schuß traf einen Paſfanten. Der Mörder flüchtete, wurde 
aber bald danach verhaſftet. Auf der Polißei erklärte er, die 
Tat mit Vorbebacht begangen zu haben, weil Riſtowitſch in 
ſeinem Blatt gegen die Kroaten und deren Führer zum 
Mord gehetzt habe. Der Mörder iſt Kroate. 

Der rüſſiſche Außenminiſter iſt noch zu Verhandlungen bereit. 
In einer Unterredung mit Preſſevertretern hat der ruſſi⸗ 

ſche Kommiſſar für die Außenpolitik, Tſchibſcherin, ſich 
über eine enventuelle Beteiligung Rußlands am Kellogg⸗ 
pakt geäußert. Nachdem er einleitend die Nichtaufſorderung 
der Sowjetunion zur Teilnahme als einen Beweis dafür 
angeſprochen hatte, daß der Punkt ein Glied im Kampfe 
gegen Rußland bedeute, führte er im einzelnen noch aus: 

„Jetztiſtes nochtnicht zu ſpät. Wenn auch die ſo⸗ 
enannten Urhebermächte unteretnander bereits einig ge⸗ 

worden ſind, hätten ſie wenn 'iie tatſächlich aus dem Pakte 
etwas anderes als ein vörbäreitendes Werkzeug für den 
Krieg gegen die Sowjetunion machen wollten, die volle Mög⸗ 
lichkeit, mit der anp.Ader Oibnelen in Verhandlungen zu“ 
treten. Ihre Neigung oder Abneigung. mit der Sowjetunion 
zu verhandeln, wird den, Beweis liefern, was ihr wirk⸗   Iliches Ziel iſt: Fried'e vder Kriegsvorberei⸗ 
tung!“   

ch kaun erklären, daß unſere Regierung bereit iſt, an 
Deſlnaßme vmDen jen teilzunehmen! Im Falle unſerer 

eilnahme an den Verhandlungen würden wir die von un⸗ 
Kerern Eianbonnt. aus notmendigen Aenderungen 
hes Paktes vorſchlagen. Unſere Regjerung hebt Peengudaß 
der Kelloggvakt am meiſten durch den Umſtand ber 1 P 
wird,, daß et nicht von einer Verpflichtung in der nich⸗ 

rüſtungsfrage begleitet, iſt. Wir verhehlen Englande, 
daß'nder von dem einflußreichſten Teile der Preſſe Englands, 
rankreichs und der Vereinigten Staaten eingenommene 

L8 nöpunkt nus wenig Hoffunng läßt ftür uuſere Iebe rg lür 
en ibieſen Verhaudlungen. Uinſere Regierung würde es für 
änßerſt abnorm halten, wenn ohne ihre Teilnahme verhan⸗ 
delt würde. Wenn ſie bennoch herangezogen wird, ſo wieder⸗ 
bole ich, daß die Möglichkeit einer Teiinahme nuſerer Re⸗ 
nierung an her Unterzeichnuna des Kellogapaktes vicht ens⸗ 
geſchloffen iſt.“ 

       

         
   

         



Offisielle polniſche Zeilungen verichten, baß die volniſche 
Regierung die Abſicht hat, der litauiſchen Regierung in ben 
nächſten Tagen mitzuteilen, daß ſie bereit lei, das Plenum 
der litanifch⸗polniſchen Lonferenz am 16. Angnit 
nach Königsbern einzuberufen. Miniſter Zaleſk i werde, 
um an der Konferenz teilnehmen zu können, ſeinen Urlaub 
unterbrechen. „ 

Von gut unterrichteter litautſcher Seite erfährt der Oſt⸗ 
Expreß, folgendes über die litauiſche Auffaſſung zum Koön⸗ 
flikt mit Volen: 

Im Gegenfatz zum Peſſimlömus und zu ben Befürchtun⸗ 
gen der Oppoſitlonspreſſe wird an maßgebenden Stellen tn 
Kowno die Lage ruhig beurtellt. Man ſtellt ſich an diefen 
Stellen den weiteren Verlauf der Dinge ſokgendermaſtien 
vor: Falls die Köuigsberger Verhandlungen — wie nach 
den bisberigen Erſahrungen anzunchmen iſt —tkelne po⸗ 
fittven Ergebniſſe zeitigen, ſollten, wird die Ange⸗ 
legenbeit vor den Vblterbundsrat kommen, was zu einer 
ümtel Leiin der Verhandlungen zwiſchen Litauen und Polen 
unter Teilnahme von Völkerbundsvertretern fſühren wüürde. 
Erſt wenn auch dieſe Verhandlungen erfolgloß bletben ſoll⸗ 
ten, würde nach litaulſcher Auffaſſung die Lage Lriliſch 
werden. Mit der Möglichkelt „militäriſcher Aus⸗ 
tnanderſetzungen“ glaubt man an maßgebender 
Ultauiſcher Seite erſt im Frühiahr 1020 rechnen zu können. 
Man iſt der Anſicht, daß zunächſt die Möglichkeiten einer 
jrledlichen, Einigung bei weitem noch nicht erſchöpft ſeten. 
Was die Drohungen Polens anbetreffe, ſo werden ſie in 
Kowno als Einſchüchterungsmanöver aufgefaßt: hälte Polen 
tütfüchlich, die Abficht, Litauen im gegenwärtigen Augenblict 
zut überfallen, ſo würde es nach Anſicht maßgebender litaui⸗ 
ſcher Kreiſe dieſen Angriff nicht ſo geräuſchvoll vorbereiten. 

Das Organ der litauiſchen, Klexikalen, „Rutas“, das ſeit 
jcher eine prononectert ſowjetfeindliche Haltung einnimmt, 
erilärt, daß die Sowietunlon infolge innerer Schwie⸗ 
rinkeiten gegenwärtig eine Auseinanderſetzung mit England 
mehr denn je fürchte und daher um Englands Gunſt buble, 
Rußlaud wäre daher nach Anſicht des Blattes bereit, „Li⸗ 
tanens Unabhängiakeit zu verkaufen“, wenn 
es ſich damit die Gunſt Englands erringen könnute. 

Ein Friedenszug der Kinder. 
Die deutſchen Kinder, die einen Teil ihrer Ferien in 

Frankreich verbracht haben, treten am Montagabend ge⸗ 
meinſam mit ihren franzöſiſchen Kameraden, die dieſen 
Ferienbeſuch in Deutſchlaud erwidern, in einem für ſie be⸗ 
reitgeſtellten Sonderzug die Reiſe nach Deutſchland au. Auf 
dem Pariſer Nordbabnbof, von dem die Abreiſe erfolgt, iſt 
eine kleine Abſchicdsfeier geplant, an der auch Vertreter der 
deutſchen Botſchaft und des franzöſiſchen Außenminiſteriums 
teilnehmen werden. 

Die Bemerkung des Kölner Bürgermeiſter, Adenauer, 
daß Frankreich heute die Möglichkeit habe, das Herz Deutſch⸗ 
lands zu gewinnen, ſowie die Forderung nach möglichſt 
raſcher Beſeitigung der Vergangenheit, geben dem „Teimps“ 
zu Erwiderungen Veranulaffung, die an Gehäſſiakeit nichts 
än wünſchen übrig laſien. Die Linkspreſſe weitz wie boreits 
gemeldet, öis jetzt nichts zu entgegnen, Wahrſcheinlich hat 
der Generalſekretär der Sozialiſtiſchen Partei, Paul Faure, 
die Urſachen dieſes Schweigens am beſten charakteriſiert. 
wenn er am Soltnabend im „Populaire“ erklärt, daß die 
Geſamtheit der bürgerlichen Preſſe an das große Unterneh⸗ 
mertum verkauft ſei und daß es in Paris nicht ein pyliti⸗ 
ſches Blatt gebe, in dem die Schriftſteller ſich frei ausſpre⸗ 
chen könnten, obne befürchten an müſſen, wie Lakaien von 
ihren Poſten geiagt zu werden. Faure erklärt ſchließlich, 
daß man mit der gauzen Politik, wie ſie die „große Preſſe“ 
verſteht, nur das Spiel der Nationaliſten und der Anhänger 
der Revaucheidee in Deutſchland betreibe. 

Herriot äußzert ſich über ſeine Kölner Eindrütke. 

Miniſter Kem mit der geſtern in Lyon ainpmoiten iſt, 
äußerte ſich einem Mitarbeiter ves „Petit Journal“ gegenüber 
befriedigt über ſeine Reiſe nach Deutſchland. Er bezeugte dem 

Der Beigaunt. 
Von Leigh Hunt. 

Claude du Val wurde in Domfront in der Normandie im 
Jahre 1643 geboren, ſein Vater bieß Pierre du Val und war 
ein Müller, ſeine Mutter Marguerite de Ia Rochc war die licb⸗ 
liche Tochter eines Schneiders. Da er ein aufgeweckter Junge 
war, blieb er nicht auf dem Lande, ſondern wurde Bevienter 
einer großen Perſönlichkeit in Paris und als dieſer Gentleman 
während der Zeit der Reſtauration nach England flob, reiſte 
er mit. Es iſt wirklich ſchwer, zu ſagen, welcher von den bei⸗ 
den. Männern nach England kam und hier mehr Herzen und 
Geldbörſen geöffnet hat, Karl II. oder Claude du Val. 

Um dies tun zu können, ſah er ſich bald veranlaßt, die 
Landſtraße zu ſeiner Wirkungsſtätte auszuſuchen. Und bier 
wurde er bald ſo berühmt, daß er die Ehre hatte, in einer 
Proklamation, die den Befehl nach Ergreifung ausgeſprochener 
Wegelagerer brachte, ſeinen Namen an erſter Stelle zu finden. 
Er wäphlte ſich, erzählt ſein Biograph, eine ganz ausge⸗ 
ſprochen vornehme Art, wie er raubte, das heißt, er machte ſich 
mit einer beiſpielloſen Höflichteit an alle Kutſcher heran, ſpe⸗ 
ziell an ſolche, in welchen ſich Damen befanden. Er machte 
ihnen das Erſchrecken ſo angenehm wie nur möglich. Und dann 
penten u. be Suri be f ün uiſt ihten ſüßel und An⸗ 

„ 1 eret rüclgabe ſie ihn mit ihren ſüßeſten Stim⸗ 
men zu bitten pflegten. bren püßeken S⸗ 

Es lag in ſeinem Charakter, Heldenſtückchen zu vollbringen, 
die auf der Kappe der Wegelanchernobleſte als dewiger Seber. 
ſchmuck prangen werden. Wir wollen darüber mit den Wyr⸗ 
ten unſeres Chroniſten Näheres berichten. 

Nachdem er mit einigen ſeiner Gefährten ausgeritten war, 
überfiel er eine Kubſe ber ſie bei Nacht nachdeſteüt waren, 
nachdem ſie die Kundſchaft erhielten, daß ſie eine Beute von 
400 Pfund Sterling machen könnten. In der Kutſche befand 
ſich ein Edelmann, ſeine Gattin und eine einzige Zoße, welche. 
als ſie fünf beritiene Leute ihnen nachlommen ſahen, augen⸗ 
blicklich begriſſen, daß ſie überfallen werden. Und ſie wurden 
in dieſer Annahme dadurch beſtärkt, als ſie ſie miteinander 
flüſtern, vorwäris und wieder zurückreiten ſahen. 

Die Dame, um ihr Erſchrecken zu markieren, entnimmt ihrer 
Taſche eine Flageviert und ſpielt. Du Val geht auf dieſes ein, 
indem er auch zu ſpielen beginnt und ganz vorzüglich auf 
‚ie r malthe Gn. Flageolett. Und in dieſer Poſtun reitet er auj 

Mein Herr.“ ſpricht er zu dem Manne in der Kuife 2 err. 33u tanne in der Kutfche. 
„Ihre Dame ſpielt ganz vorzüglich und ich sweijle nicht, daß ſie 
ebenſo giet tanzt. Wollen Sie die Güte haben. aus der Kniſche 
220 ſteigen und mir die Ehre zuteil werden zu laßten, einen 

anz mit der Dame auf der Heide hier zu lanzen?“ 

  

Krieg oder Frieden? 
Polen zu den Königsberger Auguft⸗Verhandlungen bereit. 

  

  

Die Auffoſſung in Kowno⸗ 

Sbnſ, Abenaller uneingeſchränktes Lob. In Köln 
ſei der Wunſch nach einer Entwicklung der intelleltuellen Be⸗ 
Picep zum Ausdruck gekommen. Einige un ech 

läatter äutzern ſich über die Reiſe Herxlots nach Köln recht 
zuſtimmend- „Ere Nouvelle“ ſchreibt: Der he:ztiche Empfaug 
Herriots in Beutſchland zeige, daß dort ein günſtiger Geiſtes⸗ 
zliſtand für die nolwendige Verſtändtgung vorhanden ſei. 

Die in Köln anſäſſigen Franzolen beſtätigten die republika. 
niſche und aufrichtige Entwicklung der öffentlichen Meinung 
im Rheinlande. Frantreichs mläßlich be ſei ulcht mehr gerecht. 
fertigt. Tie Denionſtratſon anläßlich des Befuches Herriots ſei 

0 begeiſtert geweſen, um Zweiſel an ihrer Ehrlichteit auf⸗ 

ommen zu laſſen. Ste ſei ein Veweis für die friedlichen Be⸗ 

ſtrebungen Deutſchlands geweſen. Das möge man in Frant⸗ 
reich begreifen und danach hanveln. 

Jahlreiche Kommuniſtenverhaſtungen in Paris. 
Wegen Teillnahme an verbolenen Kunvgebungen. Ein 

Bürgermeiſter, der die Kundgebungen beghnſtigt. 

Die Sladt Dortmund ſtand ſeit Freitag abend im Zeichen 
des 5. deutſchen jetterißgens Deulſch des Verbandes der 
Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend Deutſchlands. Aus allen Tei⸗ 
len Deutſchlands waren etwa 20 000 Jugendliche nach Dort⸗ 
mund geſtrömt. Am Sonnabendvormittag ſand im Gold⸗ 
ſale der Weſtfatenhalle die Begrüßungsfeier ſtatt. Als 
Vertreter der Staatsregierung richtete Regierungspräſident 
König⸗Arnsberg Begrüßungsworte an, die ibern ben Verb, 
Am Sonntag wuden Feiern an den Maſſengräbern der Berg⸗ 

arbeſter auf dem Nordfriedhof und am Ebertdenkmal in 
Hörde abgehalten. Den Abſchluß der Tagung bildete die 
b uminung in der Kampfbahn „Rote Erde“ für Sozia⸗ 

lismus und Völkerfrieden, bei der auch Reichsminiſter 
Severing eine Anſprache hielt. Der Vorſitzende des 
Verbandes der fozialdemokratiſchen Arbeiterlugend, Erich 
Ollenhanuer, übergab zum Schluß der Kundgebung eine 
begrüßungsadreſſe, die an den Brüſſe ler Kopngre 5 der 

Syzialiſtiſchen Arbeiterinternativngle gerichtet war, einem 
Arbeiterſportler. Durch eine Stafette deutſcher 
und belgiſcher Arbeiterſportler ſollen dieſe 
Grſiße der Brüſfeler Tagung überbracht werden, 

im Sonntag wallfahrteten die Rieſenſcharen der ſozialiſti⸗ 

ſchen Jugend zu ven Maſſengräbern ver ihrem Beruf zum 

Opfer gefallenen Bergleute auf dem Dortmunder Nordfriedhof. 
** 

Der Dortmunder Magiſtrat hatte alle ſtädtiſchen Gebäude, 
die Schulen, und ſelbſt die Straßenbahnen beflaggen laſſen. 
Faſt alle Geſchäftshäuſer waren dieſem Beiſpiel gefolgt. 
Girlanten und Kranspareute hingen mit Willkommens⸗ 
garüßen über vielen Straßbenzügen. Dortmunb ſtrablte im 
Jeſtkleib. Die Stadtverwaltung hatte es ſich aber auch nicht 

nehmen laffen, den Jugendtag finanzlell wirkſam 
zu unterſtützen, Zu allen ſtädtiſchen Sehenswürbigkei⸗ 
ſen hatte die Arbeiterſugend freten Intritt. Die Straßen⸗ 
bahnen weiſen einen Rekordverkehr auf: für eine gauz ge⸗ 
ringe Gebühr hatte die Arbeiterſugend anf der Stra⸗ 
ßenbahn unbegrenztes Beünsungsräacht. 

Die Reaktlonäre ſchäumen vor Wut. Der Arböiterſchaſt 
aber wird gezeigt, was in ihrem Intereſſe möglith iſt, wenn 
ſie in einer Stadtverwaltung die Macht hat. 

Und in Dortmund bat die Sozialdemokratie die Macht feſt in 

Hänben. Die Dortmunder Arbeiterſchaft ſelbſt lieſerte glän⸗ 

zende Beweiſe der Solidarität. 17 000 von 20 000 Jugend⸗ 
lichen konnten in Privatquartieren uutergebracht werden. 
Auf Schritt und Tritt begegnete man der Jugend, die von 

einer begeiſteren Stimmung beſeelt war: in blauen Leinen⸗ 

kitieln, in Mantheſter⸗, Samt⸗ und Lederanzügen, macht ſie 
einen ſchmucken Eindruck, von dem bunten Wirrwarr der 

„Mein Herr,“ antwortete die Perſon in der Kutſche, »ich 

wage ümen Ci etwas einer Perſon ih Qualität und Ihres 

vornehmen Sinnes abzuſchlagen. Sle ſcheinen ein Gentleman 

zu ſein und Ihr Anlicgen iſt ganz begreiflich.“ Darauf öffnet 
der Lalei die Kutſche, der Edelmann entſteigt derſelben, du 

Val ſpringt leicht von ſeinem Roß herunter und hilft der 

Dame aus der Kutſche. Sie tanzen, und hier war es hu Val 
der wahre Wunder vollbringt. Die beſten Tanzlehrer in Lon⸗ 
don, mit Ausnahme geborener Franzoſen, wären nicht im⸗ 
Kleenn ſoviel Grazie zu beweiſen, wie er in ſeinen Reiter⸗ 
iefeln. 
Als vas Tanzchen vpeendet iſt, geleitet er die Dame wieder 

zu ihrer Kutſche. Nachdem der wartende Edelmann auch ein⸗ 
hcſtiegen iſt, ſaat du Val zu ihm: „Mein Herr, Sie haben 
vergeſſen, die Muſik zu bezahlen.“ — „Durchaus nicht,“ ent⸗ 
gegnei vder Edelmann. und indem er mit der Hand unter den 
Sitz der Kutſche langt, nimmt er hundert Pſund Sterling aus 

ſie mit verbindlichem Dank entgegen und antwortet ihm 
ſchmeichelhaft. — 

„Mein Herr, Sie ſind freigebig und Sie werden keinen 
Grund hHaben, dies zu bedauern. Dieſe Freigebigteit erſpart 
Ihnen die anderen 300 Plund Sterling.“ Und indem er ihm 
das Wort gibt, daß er jetzt mit ſeinem Gefolge von niemanden 
von du Vals Leuien beläſtigt werden würde, verabſchiedet er 
ſich höflich von ihm⸗ „ 

Dieſc Begebenbeit illuſtriert die große Zuneigung, die ſich 
du Val unter den Frauen erwarb, denn in ihr iſt alles ent⸗ 
balten, was den Mann abenteuerlich und genilemangleich er⸗ 
ſcheinen läßt. — 

Sann betwies er ſeine Qualitäten durch ſein vorzügliches 
Benehmen, ſein unvergleiches Tanzen und ſeine ercziöſe Art, 
die hundert Pfund. abzunehmen, ſeine Vornehmheit. daß er 
nicht mehr nahm, ſeinen Witz und ſeine Berebſamkeit, ſeine 
Schlagfertigleit im ganzen Diskurſe mit dem Edelmann und 
ſeiner Dame. ů 

Der Lärm der Proklaination zwang du Väl, nach Paris 
zurückzulehren. Doch lam er nach kurzer Zeit wegen des Wun⸗ 
ſches nach Geld wieder nach England zurück. Doch dauerte ſeine 
Herrſchaft nach ſeiner Wiederkehr nicht allzu launge. Er voll⸗ 
führte einen unglücklichen Angriff, keineswegs auf ſchlecht er⸗ 
zocene, manierliche Paſſanten, aber auf ein paar Flaſchen 
Wein und wurde infolgedeſſen in Hole in The Wall in der 
Chendessſtrert. gepackt. Vergeblich wurde um Snade für ſein 
Leben geſucht. Er wurde vor Gericht geſtellt. in Newgate über 
ihn das Urteil gefällt und in Tyburn in ſeinem ſiebenund⸗ 
zwanzigſten Jahre gehängt — Tränenbäcche aus ſchönen Augen 
lloſſen wegen ſeines Schickſals, ſowohl wie er im Kerter ſaß, 

f wie auch dann, als er auf dem verhängnisvollen Baume ſeinen 
Tod fand. Aut. Ueberfetzung aus dem Engliſchen. 

  

  
In Naris waren, wle, „Liberté“ berichtete, umfaſſende poll, der lommtniſtiſchen „Humanits“, Vaillant 

zeiliche Sicherheitsmaßnahmen zur Verhinderung der für den freigelaſſen. 

20000 ſoziolistihe Zungarbetter in Dortunnd. 
länzender Verlauf des Feſtes. — Die Reahtionäre wütend. 

ciner Taſche heraus und händigt ſie ihm ein. Du Val nimmt 

geſtrigen Sonntag geplanten, aber verbotenen lommuniſtiſchen 
Kundacbungen vorgelehen, — — 

In der Racht von Sonnabend zu Sonntag hatte die Polizei 
in gewöhnlich von ausländiſchen Kommuniſten und Anarchi 
bewohnten Hotels Razzien abgehalten und zahlreiche Berhaf⸗ 

tungen 90 enommen. Der Polizeipräfekt Hätte Weiſung er⸗ 
teilt, da Peder Nustönder; der an einer kommuniſtiſchen 
Kundpgebung teilnehme, ſofort an die Grenze abgeſchoben werde. 
Die republikaniſche Garde und die in Paris in Garniſon lic⸗ 
genben Truppen wurden für den Ordnüngsdienſt bereiigeſtellt. 
Das Flugzeug der Polizeipräfektur mußte Beobachtungsflüge 
über Paris ausführen. Der ſtellvertretende kommuniſtiſche 
Bürgermeiſter in Ivry bei Paris hatte ſich geweigert, der, Auf⸗ 
ſorderüng des Präfekten nachzukommen und die Genehmi unß 
zurückzuziehen, die er dem kommuniſtiſchen Jugenpverban 
für die Abhaltung einer Kundgebung bewilligt haite. Mehrere 
kommuniſtiſche Bürgermeiſter anderer Pariſer Vororte ſollen 
ſich mit der Haltung ihres Kollegen in Ivry ſolibatiſch er⸗ 
klärt haben und durch Maueranſchläge in ihren Gemeinden die 
Achtung ihrer Rechte geſordert und Proteſt erhoben haben. 

Das Ergebnis war, daß in Ivry im Laufe des Sonntags 
1330 kommuniſtiſche Maniſeſtanten, darunter eine Reibe 95 · 
render Perſönlichteiten, verhaftet wurden, von denen jevoch 
nur acht enbenihern worden ſind, darunter dielenige des 
ſtellvertretenden Bürgermeiſters von Ivry. Außerdem werden 
ſegen 98 Nusländer, die ſich unter ven Verhaflcten befanden, 
üusweifungsverfahren eingeleitet werden. Abends 10 Uhr 

wurde auch der in der Sonnabendnacht verhaftete Cheſredakteur 
outuriet, wieber 

  

Mädchenſcharen gar nicht zu reden. Genug: Die Jugend 
hatte die Herzen der Dortmunder Arbeiterſchaft im Sturm 
erobert und auch die ihr nicht wohlwollenden Spietzbürger 
ſahen dem ungewohnten Treiben mit ſcheuer Bewunderung 
zu. Soſtürztdie neue Zeit dicalte Welt. 

Murſchall Foch als deutſchuationaler Kronzenge. 
Klein Glück mit der Aufwärmung ber Dolchſtohlegende. 

In dieſen Tagen des Kriegsgedenkens bemühen ſich die 
reichsdeutjchen Deutſchnationalen heftig, wieder die alte 
Dolchſtoßlegende von 1018 aufzuwärmen. Aber dle deutlch⸗ 
nationalen Parteiführer ſind ſchon rauge nicht mehr beſon⸗ 
nen. Seit es in raſendem Tempo bergab geht, haben ſie jebe 
Beſinnung verloren, und wo ſie auch hinfaſſen, gibt es ein 
nenes Malheur. Die deutſchnationalen Abgeorbneien im 
Unterſuchungsansſchuß des Reichstages haben zwar noch in 
dieiem Früühjahr feierlich erklärt, daß von einem Dolchſtotz 
durch die Novemberrevolntion nicht bie Rede ſein könne. 

Diesmal war es Marſchall Foch, der franzöſiſche 
Oberkommandeur im eutſcheidenden Stadium, des Welt⸗ 
kricges, der ausgeſprochenſte Vertxeter des „Erbfein⸗ 
des“. Doch was kümmert das die Dihreienen, wenn 
er ihnen einen fetten Happen hinwirft, inbem er dem findi⸗ 
Kiar erichterktalter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ er⸗ 

rt: 
„Selbſt im Frühjahr 19138 hätte Deutſchland den Krieg 

noch gewinnen können, Aber ſogar noch nach der Juli⸗ 

offeuſive 1018 war die Lage Deutſchlands nicht verzweifelt. 
Ich gehe ſogar noch weiter und behaupte, das Deutſchland 
im November 1918 hinter dem Rbein bätte ſtand⸗ 
balten lönnen.“ ů 

ZJa, wer drängte denn in jenen letzten Wochen des Welt⸗ 
krieges zum Waffenſtillſtand innerhalb von 48 Stunden? Die 
deutſchnationalen Parteigäuger in der Oberſten Heereslei⸗ 
tung, dieſelben Leute, die ſetzt die oben wiebergegebenen 
Zeilen zitieren, ſich aber wohl hüten, die Schlusßfätze der 
Ausführungen des Marſchalls Foch zu zitleren, in denen er 
ſagt, er wiſſe, 

„daß Deutſchland von ſeinen Verbündeten im Stich ge⸗ 
laffen, von der übrigen Welt abgeſchnitten war und nicht 
genügend Lebensmittel beſaß, um weiter durchhalten zu 
können, und daß das hartgeprüfte deutſche Volk lant und 
vernchmlich nach numittelbarer Beendigung des Krieges 
riej.“ 

  

  

Authropologen⸗Tagung in Hamburg, Jetzt iſt in L 
burg die Deutſche Anthropolbgiſche Geſellſchaft zu ihrer 
50. Verſammlung zufammengetreten, die mit dem 50jährigen 

Beſtehen des Hamburger Muſcums für Völkerkunde zu⸗ 

ſammenfällt. Die große Reihe der Vorträge eröffnete Prof⸗ 

Meinhof mit einem Referat über die Zuſammenarbeit von 

Linguiſtik und Anthropologie, dem der Gelehrte ſeine Er⸗ 

fahrungen auf Forſchungsreiſen in Afrika zugrunde legt. 

Ferner ſprach der Leiter des Hamburger Muſeums für 

Vö“kerkunde, Proj. Thilenius, über die Entwicklung dieſes 

Inſtiiuts ſowie Prof. Dr. Lauffer über die Beziehungen 

awiſchen Völkerkunde und Anthropologic. Die Teilnebmer 

werden vom Hamburger Senat empfangen. 

Weiterführung von Bodes Rembrandt⸗Werk. Das Monu⸗ 
mentalwerk Wilhelm von Bodes, das in den Jahren 1897 bis 
1005 erſchien, umfaßt in acht Foliobänden Abbildungen aller 

bis dahin bekannten Gemälbde Rembrandts in Heliogravüre. 
Inzwiſchen ſind ſehr viele Arbeiten des Meiſters aufgetaucht, 

die eine Vervollſtändigung des Bodeſchen Wertes wünſchens⸗ 
wert machen. Die Arbeit haben Dr. Cornelis Hofſtede de 
Groot im Haag, der ſchon gemeinſam mit Bode an den 
früheren Bänden gearbeitet hat, und Dr. Wilhelm R. Valen⸗ 
tinex, der Direktor des Muſeums in Detroit, übernommen. 
Sie werden zwei Ergänzungsbände zu den acht Bänden 
Vodes berausgeben. 

Lehmbruck-in Buflalo. Die Kunſtakademic-in Buffalo, 
New Nork, USA., hat ſoeben als Stiftung eines Kunſt⸗ 
freundes die Terracottabüſte einer nackten Frau von Wilhelm 
Lehmbruck erbalten. Die wunderbare Arbeit iſt wohl das 
erſte Werk das den verſtorbenen deutſchen Bildhauer in 
einem amerikaniſchen Muſeum vextritt. 

Eine Fanſt⸗Ausſtellung. Die beiden Städte Braunſchweig 
und Wolſenbüttel wollen gemeinſam mit der Goethe⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Weimar eine Kulturausſtellung erſten Ranges ver⸗ 
anſtalten. Es iſt der Verſuch unter Leitung von Pryfeſſor 
Peterſen, dem Präſideuten der Goethe⸗Geſellſchaft und dem 
bekannten Fauſt⸗Jorſcher, Dr. C. Nieſſen, ein Gejamtbild 
des bisherigen Bühnen⸗Fauſt⸗Materials zu bringen und 
Wege der Bühnen⸗Fauſt⸗Geſtaltung in die Zukunft zu 
weiſen. 

Die Tolſtoi⸗Woche in Rußland. Am 10. September be⸗ 
ginnt in ganz Rußland die Tolſtoi⸗Woche zur Feier des 
100jährigen Geburtstages des großen Dichters. Das 
Jubiläumskomitee hat Roman Rolland und Ghandi zur 
Teilnahme an den Feiern eingeladen. Es liegen bereits 
zahlreiche Aumeldungen aus England, Dänemark⸗ Belgien. 
Jugoflawien u. a. Ländern vor. Den ausländiſchen Feſt⸗   teilnehmern werden auf den ruſſiſchen Eiſenbabnen erbeb⸗ 
liche Fahrpreisermäßigungen eingeräumt. 

 



  

Rt. 162 — 19. Sahrgung 1. Beiblütt der Darziger Volksſtinne 
  

Wie wohnt man praktiſch? 
Die Ausſtellung in der Meſſehalle eröffnet. — Haus und Heim. — Mutter und Kind. 

. Die Leitworte „aus und Heim“ — „Mutter und Kind“, 
dic dieſe Ausitellung charakteriſieren ſollten, reichen nicht 
aus, um all das zufammenzufaſſen, was es in der geſtern 
in der Meſſehalle, ar Nabſt mit dem Dominik eröffneten 
Allgemeinen Danziger Ausſtellung zu ſehen gibt. Sie hat 
mehr das Geſicht einer großen Gewerbeſchan. Das iſt in 
Anbetracht der Tatſache, daß das Danziger Gewerbe lange 
Beit koine Gelegenbeit gehabt hat, ſeine Fabrikate dem 
Publikum in einem größexen Rahmen zu zeigen, verſtändlich. 
Es liegt aber auch ein Nachteil darin, und der iſt um ſo 
augenſälliger, als gerade die Gruppe der Ausſteller, die mo⸗ 
derne Siedlungsbanten. moderne Wohnkultnx und wirt⸗ 
ſchaftliche Haushaltsführung zeigt, ſo ausgezeichnete Anſätze 
aufweiſt und ſo intereſſante und wertvolle Neuerungen 
könmen daß man bedauert, nicht noch mehr davon ſehen zu 

nnen. 
Wie bauen wir? 

Was es da nicht alles gibt! Man ſieht Baupläue non 
Siedlungen, Grundriſſe von Reihen⸗ und Einzelhäuſern, 
moderne Möübel, „Wohnungs⸗ und Küchenelnrichtungen, 
Hauswirtſchaftsgeräte, Nahrungs, und Genußmittel, Billi⸗ 
ges und Teuercs. Man braucht eine ganz geraume Zeit, um 
jich alles eingebend anſehen zu können. Aber der Umſtand, 
daß man zu allem weſenliich Vergleichsmöglichkeiten hat, 
mehr öa ie Intereſſe weſentlich. Wie geſagt, es könnte noch 
mehr da ſein. 

Haus und Heim. Man ſieht ein Haus entſtehen, vom Fun⸗ 
dament bis zuin Dach, ſieht im Grundriß die Anordnung der 
Zimmer, vergleicht tte im Modell. Man kann die Tätig⸗ 
keit der Sieblungsgenoſſenſchaften überblicken, ihre Lei⸗ 
ſtungen für den Wohnungsban richtig elnſchätzen. Die 
Danziger Architekten haben gemeinſam mit ihren Banherren, 
den Genoſſenſchaften, Ausſtellungsſtände gemietet und brin⸗ 
gen hier Entwürſe und Aufnahmen von modernen Bauten. 
Da findet man Brunv Bahr mit den Bauten der Gemein⸗ 
Uüithigen Baugenoſſenſchaft. Wronka und Kempe mit 
den neuen Häuſern am Engliſchen Damm, Lev Jehrke 
mit Bauten für die Wochenendhausgenoſſeuſchaft, vor allem 
die Entwürfe der neuen Muſterbauten der TFreien Baun⸗ 
genoſſenſchaft in der Riugſtraße, die der Architelt 
Treibe e Gebant und mehrere andere. Der bei den Plä⸗ 
nen für die Bebauung der Breitenbachſtratze mit dem erſten 
Preis ausgezeichnete Architekt Hanz Meier zeigt außer 
den intereffanten Entwiülrſen für dieſes großzügige Profekt 
Aufnahmen zahlreicher in Danzig und Oſtpreußen aufge⸗ 
führter Wohnhäuſer. Eine Statiſtik gewährt Ansknuft über 
die Tätigkeit der geſamten Danziger Siedlungs⸗ und Ban⸗ 
genoſfenſchaften. — 

Ein neuer, wetterjeſter Farbauſtrich für die Hausfaſſade 
ſtellt ſich in der Patentier⸗Enkanſtik vor, einem Ver⸗ 
fahren, das bereits in ber Antike Vorläuſer beſitzt und jetzt 
mit die idealſte und wetterfeſteſte Farbe ſür den Außenan⸗ 
ſtrich bietet. Richt zu vergeſſen iſt eine intereſſante Schau 
des Verbandes der Laubenkoloniſten, die deu ge⸗ 
licht den Fortſchritt dieſer wichtigen Bewegung verauſchan⸗ 
icht. * 

Das gute Heiu. 

Zum modernen Haus gehört die moderne Wohnungscinrich⸗ 
tung, Auch auf dieſem Gebiete werdne gute, wirtſchaftlichen 
Wücheleinein Auforderungen genügende Wohnzimmer⸗ und 
Tüchenciurichtungen gezeigt. Neben auderen Daltzigek und 
Warſchauer Firmen iſt die Ausſtellung lomplelter Wohhungs⸗ 
einrichtungen des Möbelhauſes E. Perl zu nennen, die in 
allen Preislagen außerordentlich günſtige Angebote auſweiſt. 
Beſonders hervorzuheben iſt eine moderne außerordentlich 
prattiſche Kücheneintichtung, die der Danuziger Haus⸗ 
frauenbund zeigt, und die nach Enwürſen des Dauziger 
Architetten Megies hergeſtellt wurde. Der gleiche Architekt 
zeigt neben Entwürſen für Kleinwohnungen in dieſem Rahmen 
noch eine moderne Wohuungseinrichtung, bei deren Herſtellung 
er ſich von dem Prinzip größter Wirtſchaftlichteit und prak⸗ 
tiſchſter Verwendungsmöglichkeit leiten ließ. So hat er ge⸗ 
ſchmack⸗ und ſtilvolle Möbel, Bücherſchränke, Büſetts, Schreib⸗ 
tiſche uſw. lediglich durch Zuſammenſiellung mehrerer gleich⸗ 
artiger und gleich großer Käſten gebaut. Dieſes Prinzip führt 
zu einer weſentlichen Verbilligung der Herſtellungskoſten, zu 
individueller Abwandlung der hergebrachten, inuenarchitetto⸗ 
niſchen Formen und bietet ferner die Möglichteit zur leichteren 
Anſchaffung von Erſatzteilen. 

Für die 
Erleichterung der Hausarbeiten 

werden viele Purachſ Dinge gezeigt, vom Gasherd bis zum 
Beſen. Da iſt zunächſt das Stäͤtiſche Gaswerk zu 
nennen, das Gasherde, Oefen, Beleuchtungskörper, Waſch⸗ 
maſchinen, zeigt, ein Stand, der viele Beſucher aufzuweiſen 
hat. Da ſind ſerner Parkettreiniger und Staubſauger zu ſehen. 
der Hausfrauenbund ſtellt eine clettriſche Waſchanlage aus. 
Ein großer Stand zeigt die Vorzüge des belannten Waſch⸗ 
miltels „Radion“, ein anderer geſchmackvoll dekorierter Stand 
preiſt die Fabrilate der Firma Heuckell an. Am Staud der 
Firma Siegel & Co. werden Proben des belannten Putz⸗ 
mittels Sidol, Sie Sigella und Sirax als Reklame verteilt. 
Ferner wird der Sigella⸗Mop, ein hygieniſcher Staubſauge⸗ 
beſen, vorgeſührt. Farben, Lacke, Firniſſe und Oele, ferner den 
Titan⸗Japan⸗Lack zeigt die Firma Heinert & Karnatz. 
Wiv ſehr hübſcher Stand iſt dem Schuühputzmittel Eos ge⸗ 
widmet. 

Beſonders günſtige Angebote zur Anſchaſſung von Bildern 
machen die Firmen Schwital und Penguitt, erſtere in 
Radierungen und Oelgemälden, die Firma Penauitt gewährt 
kleinſte Teilzahlungen zur Erleichterung des es Kauſhauſes 

Beachtung verdient ferner der Stand des Kaufhauſes 
Wien⸗Berlin, das günftige Angebote für Herrenbekleidung 
macht. Ein Schneider zeigt in maleriſcher Aufmachung ſeine 
Kunſt. Aber auch für das leibliche Wohl iſt beſtens geſorgt. Da 
laden die bekannten Conny⸗Ketſe, das Dda⸗Go⸗Molten⸗ 
brot der Kon Daniel Goite und Liköre und Branntweine 
der Firma Honiſch& Gabriel ein. Beſondere Erwäbnung 
verdienen die Erzeugniſſe der chemiſch⸗pharmazeutijchen Fabrik 
Scott & Browne: Togal und Leciferrin. 

Mutter und Kind. 
Uee Winß kurz kommt das zweite Hauptgebiet der Aus⸗ 

ſtellung, Mutter und Kind. Immerhin iſt das Gezeigte 
intereſſaut und einprägſam. Da iſt vor allen Dingen die 
Ausſtellung des Städtiſchen Jugendamtes hervorzuheben, 
die in Brüſſel auf der Inkernationalen Ausſtellung „Das 
Kind“ preisgekrönt wurde. Die Schau zeigt einen Ueber⸗ 
blick über die Tätigkeit des Jugendamtes und bringt inte 
eſſante Statiſtiken. Das ſtaatliche Geſundheitsamt hat Pla⸗ 
kate für Muttes⸗ und Kleinkinderſchutz, ferner Geräte für 
Krankenpebandlung zur Schau geſtellt. Ferner weroͤen von 
der Firma Axru gute neyzeitliche Spielwaren gezeigt, 
die ſicherlich das Entzücken aller Kinder hervorrufen dürften. 
„Der aufmerkſame Beſucher kann nun noch manches an⸗ 

dere erfahren. Wer weiß zum Beiſpiel, wieviel Müll, Stra⸗ 

   

   

. 

  

ßenkehricht und Schnee dle Städtlſche Müllabſuhr führlich 
beſeitiat? Scor hübſch geſertigle Modelle mit geuauer Sta⸗ 
tiſtik geben ſchnellſtens darüber Auskunft. lind wer noch 
niemals gejehen hat, wie eine Zigarette entſtehßt, der beob⸗ 
achte einmal den Arbeitsgang, den eine Zigarette durch⸗ 
maͤchen muß, bis ſie zu Rauch verblaſen werden kann, in der 
Ausſtellnug des Tabakmonopols. Man ſieht, der Beſucher 
kommt wirklich auf ſeine Rechnung. 

Die Eröffmaeng. 
„Die Ausſtellung wurde geitern por der Meſſehalle durch 

eine Rode des Aufſichtoratsvorſitzenden der Danziger Meſſe⸗ 
geſellſchaft, Herrn Uugar, eingeleitet. Die offizielle Er⸗ 
öffuung nahm Senator Jewelowſki vor. Er verſprath. 
namens des Senats, den Ausſtellnngägedauken nach Kräften 
zu fördern und erinnerte an dle kürzlich unterzeichneten 
Verträge mit Polen, die für das Danziger Gewerbe große 
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Vortelle gebracht haben. Auch das Geſchäft mit Rußland, 
Io, erklärte der Meduer, werde durch Nerhaudlungen bald in 
Fluß tommen. — Auläßlich der Eröffnung wurde noch ein 
Viabtonzert veranſtaltet. 

  

Der abgeſagte „Parſifal“. 
Die verreanete Schlutz⸗Aufführung. — Verleaung auf heute, 

Nun hat der Regen doch uvch der Waldvoper ſein Schnipp⸗ 
chen geſchlagen. Während bisher die Vorſtellungen tros 
ſtarker Geſährdung durch dir unaſinſttae Witterung noch 
jedesmal mit Mühe und Rot zu Ende geführt werden 
lonnten, wurde die für geſtern abend augeſebte letzte Vor⸗ 
ſtellung ein Opſer des mißgünſtigen Wetters. Von 7 Iithr, 
nachdem der Renen gerade einſebte, als es „los“gehen ſollte 
— bis „lihr Uhr wartete mau von Biertelſtunde zu Viertel⸗ 
ſtunde auf eine „Aufklärung“. Da es jedoch unuuterbrochen 
meiter rieſelte, mußte ſich die lünſtleriſche Leituna zu einer 
Verleauna der Vorſtellnng auf heute, Wontag, entſchließen, 
wo ihr hoſjentlich ein günſtigeres Wetter beſchleden ſein 
wird. Es iſt übrigens das erſte Mal. daß eine Aufführuna 
mutzte,Adover inſolae ungünſtigen Wetters verleat werden 
murkte. 

  

Auf wilder Fahrt! 
Von Memel nach Dangig geſlüchtet.— Der Maſchiniſt verfurhte dir Schiffskeſſel gu ſprennen. 

Im Danziger Hafen lieigt ſeit Sonnabend ein Dampſer, 
dex,eine abentenerliche Fahrt hinter ſich hat. Es iſt dies der 
frühere Danziger Dampfer „Pregel“, der von einer hieſigen 
Reederet an einen Herrn Fuhrmaun verkauft wurde. 
Ein Bruder des F. iſt Kapitän und Schifſer. Ein Herr 
Reichis in Memel, Konſul der Tſchechoſlowakel und Direktor 
der Likautſchen ſtaatlichen Dampferlinien, hatte eine Hypothet 
auf den Dampfer aufgenommen, der nunmehr die litauiſche 
Flaagge führt und auf den Namen „Lydys“ umgetauft wurde. 

Freitag lag das Schiſf im Memeler Hafen, worauf der 
Kapitän die Aufforderung erhielt, an Land zu kommen, in 
der Abſicht, den Dampſer daun in die chewalt des litauiſchen 
Direltors zu bringen. Doch der Kapitän war nicht auf den 
Kopf gefallen. Er ahnte, daß die Aufforderung, an Laud zu 
lommen, für ihn nichts gutes bedeuten würde, Er vertröſtete 
den Direktor auf ſpäter und hielt 

mit ſeiner Mannſchaft Kricasrat ab. 

Das Ergebnis war: Volldampf! Raus aus dem 
Hafen! Mit Mühe und Ryot gelang es, den Ausgang des 
Haſens zu erreichen, worauf die Fahrt nach Hela ging. Hier 

elngetroffen, telegraphierte der Kapitän an ſeinen Bruder, 
er möge das Schiff mit Arreſt belegen. Doch der tſchechiſche 
Konſul war plötzlich auſ Hela aufgetaucht und in Abweſen⸗ 
heit des Kapitäus dem Steuermann befahl, die Leituuß des 
Schifſes zu übernehmen und unach Danzig zu fahren. Unter⸗ 
wegs haite der Heizer verſucht, die 

Schiffskeſtel in die Luft zu ſprengen. 
was jedoch rechtzeitig verhindert werden konnte. 

Om Danziger Haſen bekam der Kapitän den umſtrittenen 
Dampfer wieder in ſeine Gewalt und ſetzte den Steuermaun 
und den 1. Maſchiniſten, die mit dem Litauer gemeinſame 
Sache gemachl hatten, an die friſche Luft. Um ſich vor dem 
Zugriff der Litauer zu ſchützen, ließ der Kapitän die litauiſche 
Roedereimarke am Schornſtein ſchwarz-⸗weiſ⸗rot überpinſelu 
und die deutſche Flaage ſeten. Der deutſche Konſul ln 
Danzig legte die dentſche Flagge über die Reeling. Dem 
tichechſſchen Konſut wurde der Zutrilt zum Schiff verwehrt. 
Der Dampfer iſt von dem Vruder des Kapitäns mit Beſchina 
belegt und bleibt vorlänfin hier, bis die gerichtliche Eutſchei⸗ 
dung über das Eigentum des Dampfers gefällt iſt. 

  

Uutertarifliche Bezuhlung unzuläſſig 
ſagt das Reichsarbeitsgericht. — Danzias Gewerberichter 

ſollten dieſem Beilſpiel folgen. 

Die Firma F. u. A. war durch Urteil vom 8. Mai vom 
Arbeitsgericht Chemnitz verpflichtéet worden, an die Steno⸗ 
typiſtin Sch. 428,50 Mark zu bezahlen. Dieſer Betrag ſtellt 
den Unterſchied zwiſchen dem Tarifgehalt und dem tatfächlich 
gezahlten Gehalt dar. Gegen dieſe; erte Aishe richtete ſich 
die Bernfung der Firma: dleſe forberte Autfbebung des Ur⸗ 
tells erſter Inſtanz, Zuruawelſung des Klageanſpruchs und 
Marterſtatkung des bereits gezahlten Betrages von 428,50 

arf. 
Auf Zurückweiſung der Berufung lautete der Antrag des 

Vertreters der Klägerin, unter Hinweis auf die ſtändige 
Rechtſprechunug des Reichsarbeitsgerichtes, 
auf das auch das Arbeitsgericht Chemnitz in ſeinem Urtell 
hingewieſen habe. ů 

Zugegeben wurde vom Vertreter der Beklagten, daß ſie 
die Klägerin mit nur 100 Mark Monatsgehalt bezahlt habe. 
Dieſe habe aber Tarifgehalt nicht gefordert, ihr ſei vom Ver⸗ 
band der weiblichen, Angeſtellten ſogar geraten worden, 
unter, Tarif zu arbeiten, damit ſie „hineinrutſche“. Sie ſei 
eine ältere Angeſtellte, die bei dem großen Angebot jünge⸗ 
rer Kräfte, die auch leiſtungsſähiger ſeien, ſchwierig Unter⸗ 
kommen finde. Sie ſei 8 Monate mit der untertarifli⸗ 
chen Bezahlnngelnverſtanden geweſen;: auch habe 
ſie eine volle Arbeitskraft nicht dargeſtellt, ſich auch nicht um 
andere Stellung bemüht. Enklaſſen worden ſei ſie ſchließlich 
wegen ungenügender Leiſtungen. Erſt nach erfolgter Ent⸗ 
laſſung habe ſie Anſpruch auf das Tarifgehalt erhoben, der 
aber als unbegründet aus obengenannten Gründen zurück⸗ 
änweiſen jei. 

In der annezygenen 

Entſchcidung des Reichsarbeitsgerichts 

hieißt es uU. u.: „Ein Verzichtwille, mithin auch ein Verzicht 
ines Arbeiinchmers auf Tariflohn durch widerſpreuchsloſe 
Aunahme deß untertariflichen Gehalts liegt dann nicht vor, 
wenn dic widerkpruchsloſe Annahme des untertariflichen Ge⸗ 
halts durch bden Arbeitnehmer offenſichtlich unter einem er⸗ 
kennbaren wirtſchaltlichen Druck in einer Zwangslage er⸗ 
folgt iſt.“ ů 

Der Vertreter der Klägerin nahm darauf beſonders Be⸗ 
zug. Es handle ſich um eine 490 Jahre alte Witwe, deren 
Sohn lange Zeit krank und erwerbsunfähig geweſen fei. 
Dieſer wixtſchaftliche Druck habe ſie veraulaßt, zunächſt nicht 
auf dem Tarifgchalt zu beſtehen: ſie wäre ſicher gekündigt 
worden. 

Das Gericht wies die Berufung zurück. Es trat der 
Enlſcheidung des Vorderrichters bei und ſtellte ſich — wie 
diefer — auf die grundlätzliche Entſcheidung des Reichs⸗ 
arbeitsgerichtes, die auch in Danzig die notwendige Beach⸗ 
tung finden ſollte. 

     

  

Bon einem Bären verleht. Anf dem Danziger Dominik ließ 
geſtern ein Bärentreiber einen Bären tanzen. Viele Schauluſtige 
inhen ſich den gemütlich brummenden Meiſter Petz an. Der als 
Tanzpodiüm dienende Taſelwagen wunde arg bedrängt. Plö lich 

lrat'der Bär fehl. Dabei wurde der zehnjährige Schüler Richard 
Wulpius verletzt. Der Bär ſchreifte ihn mit der Hintertatze an 
der kinten Wade. Da die Wunde ſlarf zu bluten anfing und das 
Bein ſtart anſchwoll, wurde der Schüler nach Anlegung eines Not⸗ 
rerbandes in das Kranteuhaus geſchafft. 

  

Volizeibericht vom 5. und 6. Auguſt 1928. Feſtgenom⸗ 
men: 42 Perſonen, darunter 1 wegen Einbruchsdiebſtabls, 
2 wegen Diebſtahls, 2 wegen Unterſchlagung, 1, wegen 

nbruchs, 1 wegen Körperverletzung, 2 wegen Sachbe⸗ 
p igung, 4 wegen Widerſtandes 8 aus anderer Veran⸗ 
laffung, 1 auf Grund einer Feſtnahmenotiz, 17 wegen Trun⸗ 
bDbargi⸗ 4 in Polizeihaft, 1 wegen Bettelns, 3 Perſonen 
obdachlos. ů* 

  

  

Die Mondſcheinfahrt ins Kittchen. 
Der „Raubüberfall“ auf dem Altſtädtiſchen Graben auſgeklärt 

Am Sonnabend berichteten wir von einem Raubüberſall 
auf den Laufburſchen Bruno Glodowſki. G. ſollte nach 
ſeinen Angaben von zwei Männern um Fener gebeten 
worden ſein. Dann hätten ſie ihm einen Stoß gegeben; er 
wäre in einen Hausflur geſallen, dort hätte man ihn ge⸗ 
ſeſſelt und geknebelt und ihm 800 Gulden, die er zur Bant 
bringen ſollte, abgenommen. Die Kriminalpolizei ſtand von 
vornherein dieſen Angaben ſehr fleptiſch gezenüber und 
vermütete, daß Glodowſti 

an der Sache nicht unbeteiligt ſein. 

Dieſe Mutmaßungen haben ſich als richtig erwieſen. 
Glodowſki, den die Kriminalpyulizei nach einer Verneh⸗ 

mung gleich auf dem Polizeipräfidinm behielt, hat die Tat 
gemeinſam mit zwei aus der Fürſorgeanſtalt entwichenen 
Fürſorgezöglingen ausgeführt. Karl Meller, ſiebzehn⸗ 
jährig, heißt der eine, Jphannes Peters, neunzehn Jahre 
alt, der andere. M. iſt vor vier Wochen, P. vor 14 Tagen 
aus der Fürſorgeanſtalt ausgerückt. Auf dem Konto Meller 
ſteht noch eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen., von denen 
er drei oder vier bereits eingeſtanden hat. 

Die drei Jungen hatten nun den Plan gemeinſam aus⸗ 
geheckt. Als Glodowſki Sonnabend vormittag die 800 Gulden 

zur Bant bringen ſollte, wurde der Plan in der bekaunten 

Weiſe ausgeführt. Die beiden Fürſorgezöglinge zogen mit dem 

erbeuteten Gelde ab und „Klufteien ſich erſt einmal neu ein“. Sie 

tauften ſich neue Anzüge 

und alles, was zum Gent gehört. Aber die Freude ſollte nicht 

lange dauern. Als ſie am Sonnabendabend auf dem „Paul 

Beneke“ luſtig das Tanzbein ſchwangen, wurden ſie plötzlich 

von ein paar Herren angeſprochen, man zeigte ihnen die Krimi⸗ 

nalpolizeimarke und diskret wurden ſie hinausgebracht. Man 

ſand bei ihnen noch etwa dreihundert Gulden, fünfhundert 

Gulden hatten ſie alſo bereits verjuxt, nur der Anteil von 

Glodowſti war noch übriggeblieben. Die beiden wurden ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

Wem gehört das Ei? 
Prozeß um ein Hühnerei. 

Wem gehört das Hühnerei? Dieſe Frage⸗ die zunächſt 

ctwas mertwürdig aumutet, wird demnächſt das Gericht in 

dem franzöſiſchen Städichen Aunecy zu entſcheiden haben. 

Es handelt ſich in der Tat nur um ein einziges Ei im Werte 
von etwa 12 Pfennig. Zugleich geht es aber um ein Prinziv. 

Und das kam ſo: Die Gattin des Rechtsanwaltes Brinois 

ging eines Tages über den Markt von Annecy, Plötzlich 
blieb ſie ſteben. Sie hatte ein beſonders ſchönes Hubn er⸗ 
blickt und wollte es kaufen. Nach langem Feilſchen kam end⸗ 

lich das Geſchäft zuſtande. Frau Brinois nahm das gekaufte 

Hühn in Empfang und wyllte es eben in ihre Einkaufskaſche 
legen, als eiwas ganz Unerwartetes geſchah. Das Huhn be⸗ 

gann zu gackern und leate im nächſten Augenblick ein Ei. 

Die Rechtsanwältin war mit dieſer Wendung der Dinge 
nicht unzufrieden. Sie betrachtete das Ei als ihr vecht⸗ 
mäßiges Eigen Anderer Anſicht war aber die Ver⸗ 
käuferin. Dieſe erklärte nämlich, daß das ſveben gelegte, Ei 

ihr Eigentum ſei denn ſie habe nur das Huhn und nicht das 

ſchoͤn fertige Ei verkauft. Madame Brinois fand dies un⸗ 
logiſch und ſchickte ſich zum Gehen an. Dies wieberum 

wollte die erboſte Marktjran nicht dulden. Ein Wortgefecht 
begann, an dem die im Schimpfen gewohnten homeriſchen 

Helden ihre Freude gehabt hätten. Endlich erſchien ein 

Polisiſt, und da dieſem nichts Beſſeres einfiel, beſchlagnahmte 
er das Huhn mitſamt dem Ei. Demnächſt ſoll alſo die benk⸗ 

nabens Berhandlung, der Prozeß um ein Hühnerel, ſtatt⸗ 
finden. 

  

    

 



Schwere Brandkataſtrophe. 
Die italieniſche Stadt Spezia in Flammen. 

Der Hauptkrienshafen Itallens, die an ver Miviera liegende 
Stadt Spezin, iſt während der Nacht von einer furchtbaren 

VBrandlataſtrophe betroffen worben. Eine Pulverfabrit in der 

Nähe der Stadt flog in die Luft, die Stapt iſt vurch die Ex⸗ 
ploflon in Brand geraten. Sümtliche Telephon⸗ und Tele⸗ 

hraphenverbindungen mit Spezin und den umliegenden 
Städten wurden unterbrochen. Die groſſen Naphthabehälter im 
Huſen von Spezia ſtehen in Flammen und haben verſchiedene 
in der Nühe liegende Häuſer in Brand geſetzt. Die Bewohner 
muſtien flüchten. Das Feuer hat ſich nuch auf den Flughafen 
ausgedehnt. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich außterordent⸗ 
lich ſchwierig. 

* 

Sonnabend nacht gegen 2 Uhr brach in einem zu Wohn⸗ 
zwecken benutten Zechenhaus des ehemaligen Bergwerkes 
Oberrosbach in Oberheſſen Feuer aus, das ſich mit großer Ge⸗ 
ſchwindigteit über das ganze Gebäude ausbreitete, das bis auf 
die Grundmauern niederbrannte. Durch den Brand ſind 16 
Familien, durchwea alte, zum Teil arbeitsloſe Leute, dle teil⸗ 
weiſe ihre geſamte unverſicherle Habe verloren haben, obdach⸗ 
los geworden. 

Ueberfall auf einen Polizeiwachtmeiſter. 
Als der Polizeiwachtmeiſter Karl Helwig am Sonnabend mit 

jeiner Frau in. Berlin ſpazieren ging, fielen, in der Brunneuſtraße 
hlötzlich fünf Unbelannte über ſie her. Hellwig wurde zu Boden 
geſchlagen und mit Füßen getreten. Seine Frau erhielt Schläge 
gütf den Kopf und lief hilferufend davon. Beim Herannahen von 
Paſſanten flüchteten die Täter. b 

  

Jwei Arbeiter beim Kranzuſammenſtoß getötet. 
Im Betrieb der Firma Hein, Lehmann & Co., Eiſen⸗ 

lonſtruktion, Brücken⸗ und Sianalbau in Reinickendorf wur⸗ 
den, nach einer Meldung der „B. Z.“ durch den Zuſammen⸗ 
ſloß zweier Kräne, mit deuen eine große Laſt fortbeweat 
werden ſollte, zwei Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald 
darauf ſtarben. Anſcheinend iſt Unvorſichtigkeit bei der 
Haudbabung der Kranmaſchinerie die Urſache des Unfalls 
neweſen. Die Arbeiterſchaft des Betriebes legte ſofort die 
Arbeit nieder, die aber, nach Mitteilung der Direktion, am 
Montag wieder aufgenommen wird. 

Das „Geſchäft“ will verſtanden ſein! 
Drei junge Bäckergeſellen hatten am 31. Oktober 1027 die 

Ehefran Felske in Stargard (Pommern) aufgeſucht, die ſich 
mit „Schickſals- und Charakterdeukung“ befaßt. Der wahr⸗ 
ſcheinlich uur als Ulk gedachte „Blick in die Zukunft“ zei⸗ 
ligte für einen der Betekligten böſe Folgen. Ihn hatte die 
Schickfals⸗ und Charalterdenterin recht graulich gemacht und 
er nahm ſich die Seache leider ſo ſehr zu Herzen, daß er 
jeinem Leben ſelbſt ein Ziel ſetzte. Frau Felske mußte ſich 
unnmehr wegen Belruges vor Gericht verantworten und in 
Anbetracht der traurigen Folgen ihres Beginnens lauteke 
das Urteil auf zwei Monate und zehn Tage Gefängnis. 

Abſlurgbeteinem Rundſluge. Sonntag wurde in Dybvad 
in, Nordjütland mit einer Klemm⸗Daimlermaſchine ein 
Paſſagierrundjlug veranſtaltet. Führer der Maichine war 
der frühere Verkehrsflieger Roſenberg. Nach einigen ge⸗ 
lungeuen Flügen ſtürzte die Maſchine aus geringer Höhe ab 
und wurde vollkommen zerſtört. Roſenberg, ſowie ein Paſſa⸗ 
gier wurden ſchwer verletzt. 

Töblicher LKlbſturz in eine Gletſcherſpalte. Sonnabend 
ſtürzte auf dem Kanderfirn im Gaſterental unterhalb der 
2006 Meter hohen Mutthornhütte der 1895 in Aarburg ae⸗ 
borene Maler Johann Dullinger in eine 30 Meter tieje 
Gletſcheripalte, in der er erfror. Die Partie beſtand aus 

DVELNCEVEUHEV 
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(37) 
Als der berühmte Arzt die Zeugenbank verlaſſen hatte, 

war das Publikum ſichtlich enttäuſcht, was ſich durch ein 
lebhaftes Gemurmel von Unterhaltungen von allen Seiten 
fundtat. Man hatte gehofft, dan die Zeugenausſage des 
mediziniſchen Sachverſtändigen manche unerklärliche Dinar 
aufflären würde, aber das Myſterium des Todes von Sir 
Philiy Ramon blieb ebenſo dunkel wie zuvor. 
Der nächſte Zeuge. der aufgeruſen wurde, war Inſpektor 
Falmonth. 

Der Detektiv. der mit klarer Stimme ſeine Ausſage 
machte, war von der ganzen Sache ſichtlich ſeür betroffen. 
Er ſchien das offenkundige Verſagen der volizeilichen Ge⸗ 
walt, die das Leben des verſtorbenen Miniſters nicht zu 
ichützen vermochte, ſehr ſchmerzlich zu empfinden. Es iſt 
cin offenes Geheimnis, daß kurz nach dieſem tragiſchen Er⸗ rignis, ſowohl der Kommiſſär wie der Inſpektor ihre De⸗ miſſivn einreichten, der jedoch auf den ausdrücklichen Wunnch 
des Premierminiſters hin, nicht Fylae gegeben wurde. 
Herr Falmonth wiederbolte einen großen Teil der Tat⸗ ſachen, die bereits durch die Zeugenausſane des Kommiffürs 
bekannt waren, und erzählte. wie er zur Zeit der Traaödic 
vor der Türe des Miniſters des Aeußeren gewartet hatte. 

ů Während er von den Einzelheiten dieſes Abends be⸗ 
richtete, herrjchte im ganzen Saal Totemtille. 

Sie ſagten, daß Sie ein Geränſch hörten, das aus dem 
Arbeitszimmer kam? — Ja. 

Was war das? — Nun. man fand auf dem Fenſterfũms 
des Zimmers zwei tote Spatzen. 

Eind ſie unterſucht worden? — Ja. Doch der Arzt, der 
ſie ſeziert hat. gab an, daß ſie entweder Hungers oder vor 
Kälte geſtorben oder vom Gekänder herabgefallen wären. 

Fand man irgend welche Spuren von Giſft an dieſen 
Deu. ns —Nein, es konnte nichts dergleichen gefunden wer⸗ 
en. 

Hier wurde Sir Francis Katling nochmals aufgeruſen. 
Er hatte die Vögel gejehen. Er hatte keinerlei Giftſpuren 
nefunden. 

Unter der Vorausjetzung des Vorhandenieins 

  

eines 
  

die Pfeife ertönen und verlangſamt die Fahrt. 

  jolchen Gaſe⸗ 
tödlichen Gaſes, d. 
könnte da nicht eine winzige Menge davon den Troy 

vn dem wir ſchon geſprochen haben — eines 
as ſich ungemein ichnell verflüchtiat—- 

Atos aller Welt. 
drei Perſonen, die die nicht ungefährliche Tpur führerlos und 
ungefeilt außführten. Beim Ueberſpringen des Schrundes 
ſtürzte Dullinger rücklings ab, Er gab noch zwei Stunden 
lang Lebenszeichen, doch traf die Rettung zu ſpät ein. 

Schwere Bluttat in Eifenach. 
Die Folgen rines Prozeſſes. 

Sonnabend abend wurde vor ſeinem Geſchäft in Eiſenach ber 

  

Drogiſt und Autohändler Ernſt von dem 21 Jahre alten 
Leballe, Schlect Duuch Nevolverſchulſſe Wübnch verleizt. Au — 

klucht bedrohte der Mörder ſeine denfſeuend mit dem 
achbem er noch den ſich ihm K Katte ſenden Hausdlener Ernſt 

Heſſe durch einen Wi verletzt hatte, konnte er Überwältigt wer⸗ 
den, da ihm bie Munition an, eri war. Das Motiv zur Tat 
iſt in einem Prozeß zu ſuchen, in dem der Stiefvater des Mörders 
gegen Schwarze Unterlegen war. 

1 

Im Verlaufe cines Familienſtreites erſchoß die 23 jährige Tochter 
eines Metzgermeiſters in Hürth bei Köin ihren Vater, Die Tochter 
warf ſich Darauf vor den Zug einer Fabritbahn und erlitt dabei 
Verletzungen, die jedoch nur leichter Art ſind. 

  

Dorpmüller iuſpizlert die bayriſchen Bahnen. 
Der Generaldirektor ber Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 

Dr. Dorpmütller hat ſich in Begleitung einiger Reichsbahn⸗ 
direktoren nach Bayern begeben, um Strecken zu beſahren 
und zu beſichtigen, auf denen ſich in der letzten Zeit die 
arußen Eiſenbahnkataſtrophen ereignet baben, nämlich bei 
Siegelsdorf und Dinkelſcherben. Beſondere Auſmerkſamkeit 
ſoll bei bieſer Inſpektionsreiſe dem Zuſtande des Gleisober⸗ 
baues und der techniſchen Einrichtungen der Reichsbahn ge⸗ 
ſchenkt werden. 

20 Perſonen verletzt. ů 

Auf der Strecke Wiſoſchan—Prag ſtießen Sonnabend nach⸗ 
mittas ein von Prag kommender Perſonenzug und eine 
Lokomotive zuſammen. Bei dem Zuſammenſtotß eutaleiſten 
die Lokomotive und der Hilfswagen des Perſonenzuges. 
Zwei Perſonenwagen wurden beſchädigt. Etwa W Perſonen 
wurden verletzt, darunter 2 ſchwer. 

Die Puſt weiß ſich zu Helfen. 
Der ſchwimmende Briefträger. 

Bevor der Dampfer, der den Verkehr von Neuſeeland 
nach oͤen Fioͤſchi⸗, Touga⸗ und Sampa⸗Inſeln vermittelt, die 
Uleine Inſel Fuiafu auf den Fidſchi⸗Inſeln erreicht, ſieht 
man merkwürdige poſtaliſche Vorbereitungen. In eine 
große Zinnbüchſe wird Pyſt gelegt, dann luftdͤicht verſchloſſen. 
Der Dampſer läßt bei der Aunäherung an die Inſel laut 

Plötzlich er⸗ 
blickt man in der Nähe des Schiffes acht Schwimmer, uvnn 
denen jeder einen langen Bambußbſtab trägt. An einem 
kleinen Querſtab iſt die Poſt, eingehüllt in braunes Papier, 
angebunden. 

Nachdem dieſe eigenartigen Poſthenkel von den Schwim⸗ 
mern mit den langen Stäben an Bord gereicht ſind, nehmen 
dieſe ihrerſeits die Zinnbüchſen mit der Poſt von außerhalb 
in Empfang und ſchwimmen dann zu ihrer Infſel zurück. 

  

Verbrecheriagd im Weſten Berlins. Ein Raubüberfall wurde am 
Sonntagabend am Kurfürſtendamm verübt. Dor 23 jährige Gärtner 
Pall Henle überfiel die Kaſſiererin eines Kinos, das ſich im be⸗ 
lebteſten Viertel der Stadt befindet, und entriß ihr 600 Mark. Mit 
ſeiner Beute ergriff er die Flucht, wurde aber verfolgt und fiel 
ichließlich einem Kriminalbeamten in die Arme, der ihn ſeſtnahm 
Das Geid wurde bei gefunden. 

Ein ſchlafſendes Kind auf den Schienen. Einem Zjährigen 
Lunaben, der nach dem Spielen ermüdet und von den übrigen 
Kindern zurückgelaſſen zwiſchen den Schienen eingeſchlafen 
war,. wurde von dem Perſonenzua Döbeln—Mügeln in 
Sachſen ein Fuß abgefahren. Dem unglücklichen Kinde 
mußte der Fuß im Krankenhaus vollends amputiert werden. 

    

Vögel verurlacht haben? — Ja. wenn ſie ſich auf dem 
Fenſterbrett aufgehalten haben. 
Der Obmann: Glauben Sie, daß dieſe Vögel mit der 
Sache irgendwie in Zuſammenhana ſtehen? — Nein, das 
glaube ich eben nicht. erwiderte der Zeune ſehr beitimmt. 

Die Zeugenansſage des Infpektors Falmouth wurde 
wieder aufgenommen. 

Haben Sie noch irgendwelche andere auffallende Dinge be⸗ 
merkt? — Nein. ů 
Hierauf fuhr der Vorſitzende fort, den Zeugen uver die Be⸗ 
ziehungen von Marks zur Polizei zu befragen. 

Hatte man einen ähnlichen Fleck, wie er an der Hand Sir 
Philips und dieſes Mannes namens Thery zu fehen war, auch 
an Marks gefunden? — Nein. 

* * 

. Die Verhandlung wurde geſchloſſen und die Leute im Saale 
ſtanden in kleinen Gruppen zuſammen, um das ſeltſame Urteil, 
daß je von einem Gericht gefällt worden war, zu beſprechen. 
Es lautete: „Tod durch unbekannte Urſache und vorſätzlicher 
Mord durch einen oder mehrere unberannte Täter.“, Der Vor⸗ 
ſitzende begegnete an der Türſchwelle cinem bekannien Geſicht. 

„Hallob, Carſon!“ ſagte er erſtaunt. „Sie ſind auch bier? 
Ich dachte, dak Ihre Konkurſe Ihnen nicht einmal an einem 
ſolchen Tag Zeit ließen. Merkwürdiger Fall, niſtt?“ 

»Sehr merlwürdig,“ ſtimmte der andere bei. 
„Waren Sie die ganze Zeit über hier?“ 
„Ja,“ erwiderte der Zuhörer. 
„Haben Sie bemerkt, was für einen guten Obmann wir 

haben? “ 
„Ja, ich glaube, er täic beſſer daran, Rechtsanwalt zu wer⸗ 

den, ſtatt Geſellſchaften zu gründen.“ 
„Kennen Sie ihn denn?“ 
„Ja,- bemerkte der Meſſeverwalter gähnend. „Der arme 

Teufel hat geglaubt, er würde die Welt umrennen mit ſeiner 
Idee, eine Geſellſchaft zur Herſtellung photochemiſcher Repro⸗ 
dultionen und dergleichen zu gründen — hat uns die Anſtalt 
Etheringtons abgenommen, aber jetzt bekommen wir ſie ſchon 
wieder zurück.“ 
fl K er in Konkurs gegangen?“ fragte der Vorſitzende er⸗ 

lann 
Nicht gerade das. Er will die Sache nur wieder aufgeben. 

Ex ſagt, das Klima behagt ihm nicht — wie heißt er nur 
ichnelle“ v 

-Manfred,“ ſagte der Vorſitzende. 

Zwölktes Kapitel. 

Falmouth ſaß vor dem Schreibtiſch dem Polizeitommiſſär 
gegenüber. Er hielt die Hände auf dem CTiſch verſchränkt, ilin 
graues Olatt Brieſpapier lag auf der Schreibmappe vor ihnen. 

Der Kommiſſär nahm es zur Hand und las es zum zehnten 
Male wieder; es lautete: 

„Wenn Sie dieſes betommen, ſind wir, die wir uns in 

ů   
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Die Frau des Ozennſliegers. 
Ein Vermöten für die Witwe. 

Bor ciniger Zeit hat Lord Inchcape, der Vater der un⸗ 
glücklichen Elſte Mackay, die bei Hinchcliffes Szeanflug ums 
Loben gekommen, zum Andenken an ſeine Tochter dem eng⸗ 

ü liſchen Volk 500% Pfund, alſo 10 Millionen Mark, geſtiftet. 
Frou Hinchcliffe, die mit ihrer Familie in bitterer Not lebt, 
beklagte ſich damals, daß Lord Juchcape trotz vielen Bitt⸗ 
brieſen nicht darau gedacht habe, ihr Elend ein wenig zu 
Liubdern, obwehl ihm dieſes offenbax ſohr leicht gefallen wäre., 
Sie erklärte, daß ihr Mann nur als Pilot von Miß Mackay 
die Fahrt angetreten habe, ſozuſagen in ihren Dienſten, und 
daß man vor dem Flug allgemein feſt daran geglaubt habe, 
Hinchcliffe habe durch die Mitnahme der Tochter eines ſo 
reichen Mannes eine Art Lebeusverſicherung abgeſchloſſen. 
Lord Juchcape hat ſich nun den Vorhaltungen, die ihm 
öffentlich gemacht wurden, nicht länger verſchließen können. 
und hat Hincheliffes Familie joeben 200 000 Mark geſcheukt. 
Dieſes ſtattliche Vermögen wird gerade zur rechten Beit: 
ausgezahlt, da Frau Hincheliffe das letzte Gelb aufgebraucht 
hatte und nicht mehr wußte, wovon ſie ſich und ihre beiden“ 
Kinder ernähren ſollte. 

Hundertjührige NRetruten. 
Man foll uns verſchonen! 

Der Verjüngungsprofeſfſor Voronoff hat ja nette Sachen 
mit uns vor. In einer Rede, die er kürzlich hielt, betonte 
er, es ſei notwendig, daß die Regierungen die Berjüngung 
obligatoriſch machten, damit jeder zweimal im Leben ſfeiner 
Dienſtpflicht genügen könne, einmal als junge rund das 
ondere Mal als verjüngter Mann. ů 

„Ich übertreibe nicht, wenn ich ſage, daß durchaus kein 
Grund vorhanden iſt, warum nicht alle Veteranen des Welt⸗ 
kriegeß an einem anderen Kriege ſagen wir im Jahre 1980, 
teilnehmen ſollten.“ ö 

Gegen dieſe Propagierung hundertjähriger Rekruten. gibt- 
es nur ein Mittel: ſofortige Ausrottung aller Affen! OSder⸗ 
jollte es genügen, wenn man lediglich Herrn Voöronoff un⸗ 
ichädlich macht? C. S. 

Wer andern eine Grube geübt 
Auf eigenartige Weiſe iſt der 80jährige Totengräber in. 

einer kleinen Lanſrassbichn Gemeinde ums, Leben gekom⸗ 
nien. Der Totengräber hatte ein Grab auszuheben und zu⸗ 
dieſem Zweck zündete er das hohe. Grab an, das ihn beim. 
Graben hinderte. Infolge der Trockenheit breitete ſich das 
Feuer ſchnell auf dem ganzen⸗moch unbebegten. Veil des Fried⸗ 
hoſes aus. Der alte Totengräber .5 nicht einmal Zeit, ſich · 
in Sicherheit zu bringen und fiel, von Rauchgaſen betäubt, 
Leiche aunde Gras. Dort fand man ſpäter ſeine verkohlte⸗ 
Leiche au? ů 

  

Zofe für Aſfen n0 Katzen geſut. 
Eine Spanierin, Witwe cines ſteinreichen Engländers, hat⸗ 

auf einem Stellenvermittlungsbüro in Paris „ein gebilbetes 
junges Mädchen“ zur Pflege ihter drei chineſiſchen Wachtel⸗ 
hunde, zwei ſiameſiſche Katzen und eines füdamerikaniſchen 
Aeffchens geſucht. Sie wählte unter den zahlreichen Bewerbe⸗ 
rinnen eine junge Deutſche aus. — 

  

    
Ermanglung eines beſſeren Namens „Die Vier Gerechten“ 
nennen, bereits über ganz Europa verſtreut, und es iſt ziem⸗ 
lich unwahrſcheinlich, daß Sie unſere Spur werden verfolgen. 
können. Wir ſagen, ohne uns brüſten zu wollen: Wir haben.⸗ 
vollendet, was wir uns vorgenommen. Wir wiederholen. 
ohne irgendwelche Heuchelei: es tut uns leid, gezwungen 
worden zu ſein, dieſen Schritt zu unternehmen. 

Es könute ſcheinen, als wäre Sir Philip Ramons Tod 
ein unglücklicher Zufall geweſen. Wir geſtehen: Thery hat 
gepfuſcht — und mußte dafür büßen. Wir waren zu ſehr 
von ſeinem techniſchen Können abhängig. Sie werden viel⸗ 
leicht durch eniſiges Nachſorſchen das Myſterium von Sir 
Philips Tod noch aufdecken — wenn Ihr Suchen erfolgreich 
iſt, ſo werden Sie die Richtigkeit unſerer Behauptungen er⸗ 
kennen. Leben Sie wohl“ —* 

Der Brief ſagt uns nichts,“ bemertte der Kommiſſör. 
Falmouth ſchüttelte verzweifelt den Kopf. 
„Nachforſchen!“ ſagte er erbittert. „Wir haben das Haus 

in Downing⸗Street von oben bis unten durchſucht — was ſollen 
wir denn noch ſuchen?“ 

„Haben Sie nicht irgendwelche Papiere unter den Schriften 
Sir Philips geſunden, die Sie vielleicht auf die Spur bringen 
könntene“ —— 

„Wir haben keine geſehen.“ 
Der Kommiſſär kaute nachdenklich an ſeinem Federſtiel. 
„Hat man auch in ſeinem Landhaus nachgeſucht?“ 
Falmouth runzelte die Stirne. * 
„Nein, das hab ich nicht für notwendig gehalten.“ 
„Auch nicht in Portland Place?“ 
„Nein, das Haus war zur Zeit des Mordes abgeſperrt.“ 
Der Kommiſſär erhob ſich. 
„Verſuchen Sie es mit Portland⸗Place,“ riet er dem Detek⸗ 

tiv. „Das Haus iſt augenblicklich in Händen des Teſtaments⸗ 
vollſtreckers des Sir Philip.“ ‚ 

Der Detektiv ließ einen Wagen ruſen und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter klopfte er an das düſtere Portal des Stadthauſes, 
das der verſtorbenene Miniſier bewohnt hatte. Ein Diener mit 
jeierlichem Geſicht öffnete die Türe. Das war Sir Philips 
Kammerdiener, den Falmouth gut kannte und den er mit 
einem freundlichen Kopfnicken begrüßte. 

„Ich will das Haus durchſuchen laſſen, Perks,“ ſagte er. 
„Iſt alles am alten Platz geblieben?“ 

Der Mann nickte. 
Herr Falmouth.“ erwiderte er, „es iſt alles ſo, wie 

Sir Philips es gelaſſen hat. Die Herren vom Gericht haben 
nicht einmal noch das Inventar aufgenommen.“ 

Falmouth ſchritt durch die kalte Halle in das gemütliche 
wor. Zimmerchen, welches für den Kammerdiener beſtimmt 

ar. ů — 
„Ich möchte gerne mit dem Arbeitszimmer. anſangen.“ 
ſagte er 

(Schluß jfolgt.) 
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Wüde JDasd hiater inem Sehammeeleubbat.— Was ber Eoſalg Wa. 
EO 
m bas in den nordiſchen Gewäſſern berüchtigte deut 

Soimuügalerboot „Käthe“, das uumlendlich ge lelt und im 
Oslo⸗(flord auf Grund 0 wurde. Einer der ſtandinavi⸗ 

n Pollbeamten, welche dic „Käthe⸗ gejagt haben, erzählt uns 
der die anfregenve Verfolgungsfahrt: 

Die, Milternachtsſtunde war vorüber; auf der Lauer nach 
Wir gßlen lern hatten wir alle Sinne ſchar angeſpannt, und 
wir haiten eben elne Taſſe Kaffee zu uns genommen, um den 
Schlof Wechiaß nicht Doch mit der üblichen Gewalt machte 
ſich der Schlaf nicht bemertbar, es lag eiwas in der Luft in 
dikſer Nacht, und wir fühlten es, Da plötzlich läutete es vom 
Aüsguck, Einen Augenblick Stille, und da hallte das Kom⸗ 
manbo durchs Schiff: ů ů 

„Alle Mann an VDeck!“ 
und nachklingend, leiſe: „Klarmachen!“ Ein paar Sekunden hen Lauſt Zollbogt „J. 5, wie ein Pfeil durch die Nacht. W 
ſehen michtis und hören nichts, unſer Kommandant ertlärte 
mir kuiz, es wäre ein Rauſchen im Waſſer vernommen wor⸗ 
den, als wenn ein E eug in Fahrt geweſen wäre. Auch 
glaubte man undeutl en Schatten eines Schiffes wahr⸗ 
genomnmen zu haben. 

Nach einiger Zeit wird der Motor unſeres Bogtes abge⸗ 
ſtellt, und wir vernehmen jetzi deutlich Metcterräuſch von einem 
auideren Fahrzeug. Wir raunen uns einander zu, und mit 
einem Male werfen ſich mehrere Arme nach vorn, wo ein großer Schatter auftaucht. Wir können gerade noch die Umriſſe eines e, , M — ein, ſolcher war es — in der ülle 

inſereß Scheinwerſers. Da hatten wir ihn, x 
ů ungsefähr mitten im Fiord. 

Anſcheinend war er ctwas unſchlüſſig, es ſchien ihm eine 
Ueberraſchun Siweüſchen Ibn ‚ee, hatien. Diuin Daß, unſer 
Boot einen (örmlichen. Satz nach vorn, und hinein . ng's in 
den Fiord. De magler drehte uns jeßzt vas' Heck zu, und 
wir Ieſen deutl daran den Ramen utben Die Licht 
ſtrapten unſeres Scheinwerſers brechen ſich in den Sprittannen 
an Detl des verfolgten ilte: In raſender Fahrt geht es 
weiter-landeinwärts, aber 28 jolt man nicht ein; bald lie⸗ 
gen wirſeltwärts, und unſer Lichtſtrahl „Stopp!“ leuchtet hin⸗ 
über. Doch keiner der vler bis fünf Mann, die wir im Ruber⸗ 
hauſe bes Schmugglers erblicken, zeigt ſich genelgt, auf unfer 
Stional zu rragieren. Pang! — da kracht aus unſerer Kanone 
der erfle Warnungsſchuß, aber auch daraufhin rührt ſich nichts 
auf der „Käthe“. ů ů 

Die wilde Fahrt wird ſortgeſetzt, wir ſchleßen mehrere Male 
W verzeichnen gu⸗ Kre! jer. Pisglich Mabein wir zwieper in 

ſchußſtehlung anlaufen, ſchneidet „Käthe“ unſeren Kurs, und 
wir müſſen abbiegen, um nicht in den Koloß hineinzulaufen; 
es wäre ſonſt mit unſerem lieben „T. 5“ ein für allemal aus 

z geweſen, In wahnſinnigem Tempo Gege es wieder zur Jagd 
Uber, aber ber iſt ganz unmöglich, „Käthe“ zu entern, und 

r 
„„ verſucht der Schmuüggler, uns zu rammen. 

Scheieklich vürfen wir auch nicht mehr ſchießen, um die be⸗ 
wohnten Ufer des 
werferlicht unſeres kleinen, tapferen Bootes fingert fortgeſetzt 
über das Deck und das Runderhaus des Schmugglers, doch 
der zeigt eine eiſige Ruhe. Wir folgen dicht in ſeinem Kiel⸗ 
wöaſſer. Auf einmal' ſteuert., Käthe“ hart nach links. Dort — 
eine Schüre, um ein Haar wäre es um uns geſchehen geweſen. 
Die Spannung ſteigt au ein Höchſtmaß. Was wird der nächſte 
Trick der, „Käthe“ ſein? Nun biegt der Schmuggler wieder 
noch links, und in unſerem Licht ſehen wir Land ſchimmern. 
„Jetzt verſtehen wir: hier geht's an Land. Wir ſind, ge⸗ 

zwungen, voxſichtig im Kielwaſſer des Schmugglers zu folgen 
und dieſem ſeinen Willen zu laffen. Deun uns allen war daz 
Fahrwaffer unbekannt, und wir wollten nicht riskieren, auſ 
GSründ zu laufen und damit der „Käthe“ Gelegenheit zun 
Flucht zu geben. Mit Vollkraft läuft „Käthe“ 

auf flaches Waſſer; 

wir ſehen ſie gerade aufs Ufer laufen. Das Vorſchiff hebt ſich 
gefpenſterartig in die Höhe, und wirft einen tiefen Schatten 
landeinwärts: Eine Flutwelle folgt dem Schifft und ſpül!⸗ 
halbwegs darüberhin, als es mit einem Ruck feſtſitzt. Rund um 
Uns kocht das Waſſer, wir ſind gezwungen, uns bom Strudel 
klarzuhalten, einen Augenblick lang, doch lange genug für die 
Deſaßung der „Käthe“, an Land zu ſetzen und zu verſchwinden 
Wir ſeben die Schmuggler dahineilen, als wir das verlaſſene 
Fahrzeug entern. ů ů Mf. 

Dhulemann ſordert Schapeneruz. 
Wie boch wirb die Männlichteit bewertets? 

Ernſt Toller hat in ſeinem „Hinkemann“ die Traaödie 
des entmannten Mannes geſchildert, des dauernd Redußzier⸗ 
ten, Der, ein bemitleidenswertes Schickſal erlebt. 
der Krieg bat ſolche Beſchädigungen angerichtet, auch der 
Verkehr kaun ſo ein Unglück verſchuden. Der Stadtbau⸗ 
meiſter Anton G. in Berlin erlitt bei einem Zuſammenſtoß 
der Straßenbahn am 27. September 1926 einen ſchweren 
Nervenſchock. Er mußte ſich behandeln laſſen, der Kunſt der 
Aerzté gelang es, ihn wiederherzuſtellen. Der Zufall wollte 
es kboch, daß er, kaum geneſen, ein paar Wochen ſpäter, 
neuerlich das Oufer eines Straßenbahn⸗Unfalls wurde. Es 
war, als. er aerade zum Arzt fuhr. Wieder ſtien ſein Wagen 
mit einem anderen Straßenbahn⸗Wagen zuſammen. Bau⸗ 
meiſter G. murde gegen den, Türrahmen geſchleudert und 
verlor,das Bewüßßtſein. ö 

    
immer wie 

  

Jept treten ſehr ſchwerwiegende geſundbeitliche Folgen 
auf. G.“ perklagte, wie „M.⸗M.“ berichtet. die Städtiſchen 
Straßenbahnen und verlangte außer einer Entſchädiauna für 
Berdienſtentgana und Heilungskoſten 35000 Mark. Die 
Höhs diéſer Summe begaründete der Kläger damitz, daß er 
ſeit dem zweiten Unfall arbeitsunfähig ſei. an Körperzittern, 
Schlafloſigkeit, leeliſchen Depreſſionen und befonders, bei 
SIAhſe ſhkeatihſte an Angſtzuſtänden leide. * 
Die. ſchrecklichſte Folae aber., ſei, daß er, der mit ſeiner 

35 Jahre alten Gattin in alücklichſter Ehe lebte, ietzt infolae 
der Störungen des Nervenſyſtems nicht mehr imſtande ſei, 
jeinen ehelichen. Verpflichtungen nachzukommen. ů 
emind Summe wurde ſpäterbin auf 16 000 Marr berab⸗ 

gemi „• —— 

— Das Gericht gab der Klaae Katt. 
und perurteilte die Gemeinde zur Pagahlung von 2500 Mark 
Berdienſtentaana und Heilungskoſten, ſowie 7500 Mart 

gensgeld, beren Berechtigung baucktſächlich mit den 
ſeeliſchen Leiben infolge der Unmöglichkeit, ſeinen ehelichen 
Pflichten zu genügen. begründet wurde. . 
„Gegen dieſes Urteil berieſen veide Teile. Bei der Ver⸗ 

Comcinte vor der Berufunasinſtanz wies der Vertreter der 
et 

  

   

  

mor leine Wereigſ weibliche Unſchuld, pieſe Käthe, ſon⸗ 

jords nicht zu gefährden. Das Schein⸗ 

Nicht nur 

Daches eines Rebengebt   inde darauf bin, daß das Geſetz ein Schmerzensaeld 

nur für körperliche, nicht aber für ſecliſche Leiden vorſehe. Es ſei bekannt, welche Rolle blerbei die Einbilduna Wiele; ſchlleßlich könnte jeder, der einen Straßenbahnunfall er⸗ litten hat, unter dieſem Titel Schadenerſatzorderungen 
ſtellen, ja, es könnten 
klagen, da ſie doch mitbetroſfen ſeien. 
„Das Oberlandgericht gab in dem nunmehr auf ſchrift⸗ lichem Wege erfloſſenen Urteil der Berufung der beklaaten Partei zum großen Teil Kolae; es ſetzte das Schmerzensgeld aulf bloß 1300 Mark herab. Iu der Begründung heitt es, die Unſäbiakeit des Klägers ſei die Folae einer Gemüts⸗ erſchütterung. Sie bedeute eine ſunktionelle Störung des Geſchlechtslebens, die mit keinertei körverlichen Schmerzen 

verbunden ſol, Der Zweck des Schmerzensgeides fei nicht der, ſür moralilſche oder ſceliſche Schmerzensgeſühte, Kum⸗ mer oder Sorgen Eniſchädiguna zu leiſten, deren Vorhanden⸗ 

2. Veiblatt ver Dauiiger Voltsſtinne 

Die verfolgte Küthe. 

ſogar die Ehefrauen auf Schadenerſatz 

ſein und Stärke meiſt auch nur ſchwer konſtattert werden könne, ſonbern nur für körperliche Schmerzen. K was der Kläger an leöteren tatſächtich durchgemacht hat, ſei der Betraa von 1300 Mart völlig angemeſfen. Es mag 
ſchwer ſein, das Verlorene in Geldeswert auszudrücken — 1300 Mark aber iſt auf jeden Fall recht wenia. 

Für das,   

   
Furhthare Uuwetter iber Wefdeuhcland. 

Nontag, ben 6. Auguſt 1528 

Ein Meutbost Opels verbcanunt. 
Fritz v. Ovel gereitet. ü 

Die,. Blätter melden aus Oeſtrich: Das Rennboot 
Oyecl IV, ein Bremer Reuban der 3⸗Liter⸗Klaſſe, ſſt bei der 
erſten Verſuchsſahrt auf dem Rhein Sonntag abend oberhalt 
des Binger Lochs in Arand geraten und mußke von der Be⸗ 
ſatzung verläaſſen werden. (ritz v. Opel und ſeinen Mit⸗ 
ſahrern gelang es, trotz ſtürmiſchen Wetters und ſchwerer 
Leberkleidung jchwimmend das Ufer zu erreichen. Das Zoot. 
MWiumten mit einer hohen Stichflamme und ſfank in einigen 

nuten. 

Francos Wetiflug verſchoben. 
Die Aus beſſerung des Flugzenges „Numancia“. 

Nach telegraphiſchen Meldungen aus Cadlz wird die Aus⸗ 
beſſerung des Waſſerklugzeuges „Numancſa“ mehrere 
Monate in Anſpruch nehmen, ſo daß der Weltflug Francos 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden dürfte. 

  

  

Schweres Straßenbahnunglück in Frankreich. 
23 Perſonen verletzt. ů ů 

In einer Ortſchaſt bei La Rochelle ſtießen zwei Stratzen⸗ 
bahnwagen zuſammen. 23 Perſonen wurden verletzt. Der 
Wagenführer und ein Schaffner erlitten ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 

Mit dleſem rat 
um bi 2 

Machdem Kapitän Cpurtnen 
von den Aoren geſtartet war 
— Lieh ſetzt auf dem ücan ani⸗ 
eft W würdc —. hat auch der 
paniſche Major ffrancd ver⸗ 
V zum Flune über das 
Abellmeer zu Karten, Er mußhte 
aber, genan wie feine polnl. 
ichen Kollsgen, nach kurzer Zell 
auuf dom Meere niedergchey, da 
der Motor nicht einwandfrei 
arbeliete, und iſek das Olus⸗ 

ſüthiſiewene An., van öl 
nus den neuen Start zu unter⸗ 

ehmen. 
Mobeune E felgt den 
bbarat Frapcbb, einen Vor⸗ 

pler. Lon⸗-Roi, mit vier Na, 
1.B. W0 otoren von ſe 40 
1,S. Maſor Praneg bat 1526 
ſchpli einen 

   

  

us Spanien 

Vil apen neuen 83 ug furt 
Amerfka pinaus, Kues uigs. 
1a, Kamtſchaltan, Aſien * 
wleder nach, Sbgnien in aigem 
zlug um die Welt aeſtalten. 

  

Hagelſchlag in Bayern. — Erheblicher Schaden. — Zahlreiche Verletzte. 
Wic Lurz berichtet, wurde das Bamberget Gebiet am Sonn⸗ 
abend in den ſpäten Nachtſtunden von einem furchtbaren Un⸗ 
wetter heimgeſucht. Nach einem Hageiſchlag, bei dem Schloſſen 
wvön Taubencictigröße niederfielen, und mehreren darauf folgen⸗ 
den heftigen Gewittern lam Mndier⸗ aus dem Nordweſten eine 
Windhuſe von etwa fünf Minuten Dauer herangebrauſt, die 
Überail auf ihrer Bahn furchtbaren Schaden anrichtnte. Im 
Baämberger Volkspark wurde die neue Feſthalle volllommen 
zertrümmert. Die ganze Parkaulgge iſt vernichtet, Kilometer; 
weit dehnte ſich der Winpdruck hin. In der Bamberger Rad⸗ 
rennbahn, auf der am Sonntag bie bayeriſchen Fliegermeiſter⸗ 
AA ausgefahren wevren follten, fielen zahlloſe ſchwere 
äume nieder, durch die die Umſchalung zerſtört wurde. Auch 

urſachl ſonſtigen Baͤulichleiten wurde ſchwerſter Schaden ver⸗ 
urſacht. ů 

Im Bamberger Hafen ſind ſaſt ſämtliche Lagerräume und 
Fabrikeinrichtungen ein Opfer des Sturmes geworden. Hier 
allein dürfte ver Schaden in die Hunderttauſende gehen. Im 
Bamberger Hain ſind ebenfalls ſchwere Zerſtörungen zu ver⸗ 
zeichnen. Zahlreiche Kamine wurden durch den Sturm um ⸗ 
heriſſen, davon allein ſechs große Fabrilſchornſteine. Der Ge⸗ 
famiſchaven in Bamberg wird auf mehrere Millionen geſchätzt. 

Im Bamberger Eiſenbahnverkehr traten ſtundenlange- 
Störungen ein. Sämtliche Verbindungen, auch Telephon⸗ und 
Telegraph, beſonders nach dem Norden und der näheren Um⸗ 
gebung Bambergs ſind noch nicht wieder hergeſtellt. Im Stadt⸗ 
innern Bambergs wurden ſchwere Beſchädigungen in der 
Hauptkraftwagenwerklſtätte feſtgeſtellt. Von ſämtlichen Gebäu⸗ 

Iden ſind die Dächer abgeriſſen und ungefähr 200 Meter weit 
vom Sturm fortgetragen. Die Ernte, vor allem der bedeutende 
Obſtbau, ſind durch den Hagel 

vollkommen vernichtet. öů‚ 

Bis jetzt ſind ſechs Perſonen als verletzt feſtgeſtellt worven. 
Hüͤßsmeßnahmen ſind im Gange. Die Bamberger Sportwoche 
iſt abgeſagt worden. In der Umgebung herrſcht genau das 
gleiche Hild der Zerſtörung, Beſonders ſchwer betroffen wur⸗ 
den die O⸗ üſcha ten Hirſchald und Strullendorf, Gauſtadt und 
Veſätaip, In der bei Gauſtad i- 

eſſing warf her Sturmwind einen 50 Meter großen Teil des 
äudes gegen den großen Fabrikſchorn⸗ 

ſtein, ſo daß dieſer auseinanderbarſt. Das Werk muß infolge⸗ 
deſſen ſtillgelegt werden. In Bamberg ſtürzte bei der Seit 
fabrit Wevermann von dem 65 Meter hohen Kamin ein Teil 

    

wvon etwa 20 Meter in die Tieſe. Der Schaden beläuft ſich auf ů 
etwa 50 000 Mark, doch kann der Betriéb aufrechterhalten 
werden. öů dilchen ö 95 * den Sit 

Im Bamberger ſtädtiſchen Viehhof wurde burch den Sturm 
eins Ziegelſteinmauer üß enet Dielie von 5, bis 15 Meter 
umgewörſen. Der die Niehetg,we Verbindungsbrücke aus Holz 
und Beton über die Regnitz 

t gelegenen (roßen Ziegelei. 

„ wurpe größtenteils weggeriſſen. 
Polizei, Feuerwehren und Sanitätstolonnen ſind mit Räu⸗ 
müngsarbeiten beſchäftigt. Der Oberbürgermeiſter der Stadt 
wüurde telegraphiſch aus ſeinem Urlaub. zurückgerufen. 

ů Eine Bahnhofsballe abaedeckt. 

Schwere Unwetter aingen am Sonnabendabend über den 
Landbezirk Anspach nieder, wodürch in vielen Gemeinden 
die Ernte vernichtet, Bäume entwurzelt oder umgebroychen 
wurden. Groß iſt der, angerichtete Gebäudeſchaden. 
dem Felde befindliche Arbeiter ſowie viele Kinder wurden 
durch große Schloſſen übel zugerichtet. Fünf Touriſten wur⸗ 

den nach Anspach gebracht, die durch die Hagelkörner ſchwere 
Zahlreiche Vögel liegen tot'; 

Auf der Wieſe befindliche Gänſe wurden erſchlageh. 
Coulmberg büßte 60-wertvolle Butzen⸗ und gemalte 

chnellzugHambuxa—München geriet 

Beulen davongetragen haben. 
umher. 
Schloß 1 
Scheiben ein. Der Ss 
bei Roſenbach in einen Hagelſturm. 20 Fenſter wurden zer⸗ 
trümmert. Verletzt wuürde niemand. 

  

Schwer beimgejncht. 

Auf 

     

wurde der Bahnhof und das, Dampfiägewerk Dombühl. Eine 
Halle am Bahnhof warde vom sturm emporgehuben und 

  

auf die Straße geſchleudert. Die Scheiben des Babnhofs⸗ 
gebäudes und die Sianallichter ſind bis auf weniae zer⸗ 
ſchlagen. 

Ueberſchwemmung in Lobura. 
Ueber Koburga und Umgebung aingen Sonnabend abend 
ſchwere Gewitter nieder, von denen das letzte mit ſtarkem 
Hagelſchlag und wolkenbruchartigem Regen verbunden, war. 
Die Hagelkörner erreichten Haſeluußaröße. Der Blltz ſchlua 
in Koburg und in der Umaebung einige Male ein, ohne 
jedoch zu zünden, In mehreren Stadtteilen traten Ueber⸗ 
ſchwemmungen ein. Der Telephonverkehr iſt völlig geſtört. 

Schwere Schäden im Taunus. 

Ein verheerender Hagelichlag vernichtete am Sonnabend⸗ 
abend im Taunus faſt die geſamte Ernte, Die Hagelſchloſſen 
hatten die Größe von Taubeneiern und bedeckten den Boden 
in 30 Zeutimeter Höhe. Auf dem Babnhof von Nieder⸗ 
hauſen waren die Gleiſe bis zu einem balben Meter mit 
Hagelſchloſſen bedeckt, was ſich auf der ganzen Strecke ſtörend 
bemerkbar machte, ſo daß der Frankfurter Zug nur mit 
ſtarker Verſpätung ſein Ziel erreichen konnte. Der Haael 
hatte eine ſolche Wucht, daß teilweiſe die Bäume vollkom⸗ 
men kahl daſteheu. ů ů ü‚ 

Sonnabend gina über Reutlingen ein Gewitter mit furcht⸗ 
barem Hagelſchlaa nieder. Hagelkörner bis zu Hühnereier⸗ 
größe ſauſten herab, durch deren Wucht an der Marienkirche 
ein Stein abgeſchlagen wurde. Durch den Sturm wurde in 
der Stadt ein Dach abgedeckt. Auch Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt oͤder umgebrochen. In der Reutlinaer Umgebung 
fand man noch eine Stunde nach dem Gewitter 10 Zentimeter 
hobe Hagelichichten. Unter den beſchädiaten Obſtbäumen 
liegen die abgeſchlagenen Früchte in aroßen Mengen. 

Unwetter in Spanie. 

m mittleren Spauien wütete Sonnabend uacht ein 
ichmeres Unwetter, das in den Gärten von Madrid große 
Schäden anri htete. Telephon⸗ und Telegraphenlinien wur⸗ 
den auf weile Entfernungen zerſtört. Der Eiſenbahnverkebr 
wurde in alien Bahnnetzen ſtark gehindert. Opfer an Men⸗ 
ſchenleben hat das Unwetter nicht gefordert. b 

* 

In Livurien und Toscang wurden heute morgen und 
iim Lauſfe der Nacht mehrere Erdſtöße verſpürt, von denen 
einige fehr ſtark waren. Die Bevölkerung ſtürzte mit 

großem Schrecken auf die Straße. Schäden ſind nicht zu 

beklagen. ů‚ ů ‚ 
  

Dit Exploſion im Vett. 
„Um den Mann zzu erichrecken!“ 

„Wie aus Linz gemeldet wird, erſtattete der Zimmermann 
Niederberger bei der Polizei die Anzeige, daß ſich in feinem 
Hauſe nachts eine unaufgeklärte Pulverexploſton ereignet 
habe, wobei er Verleszungen und Brandwunden erlitt, Rach 
den angeſtellten Ermittlungen beſand ſich im Bett Nühele, 

bergers eine Pulverladung, zu der eine Zündſchnur führte, 

die am Kopſende befeſtigt war. Ein Sachverſtändiartrgen 
an, daß die Pulverladuna genügt hätte, um den Schlafenden 
zut töten und ſchwere Verwitſtungen anzurichten. Die lder 
ploſion verlief aber ohne arökeren Schaden, weil das Put uuu 
durch die Bewegungen des Schlafenden im Bett verſtreu 
iwurde. ——— 
lUnter dem Verdacht, ihren Ehegatten aut diele ſeltjame 
Weiſe ermorden zu wollen, wurde Frau Nieberberaer pern 
baftet. Sie leuguete erſt, geſtand aber ſchlietzlich, das Pulver 
u. das Hett gctan zu haben, um ihren Mann iu erſchrecken. 
Die Fran wurde dem Landesgericht übergeben. Zwiſchen 
dem Ehepaar beſtehen ſeit längerer Zeit Unſtimmigkeiten. 

   

 



)er Boluiſch Dieauſius nihtlüit. 
neber bem Ozean abgeſtürzt. — Rettung durch einen veutſchen 

„ Dampſer. — 

Die beiden polniſchen Flieger ſinv Sonnabend um 16.40 Uhr 

ameslianiiher; eit ibee eh Mlanifchen Ozean abgeſtürzt. 

Der Appatat iſt ſchwer be amos Die Flieger, wurven von 

vem peuiſchen Dampfer „Sämos“ ber deütſchen Levante⸗-Linie 

Heßüns. ſe befinden ſich an Borv des Dampfers und ſind 

liefunv., ö ů ö ů„ 

u elnem bel ber Direition der deutſchen Levante⸗Linie 
einsevendenen prahlloſen Telegramm ves Kapitäns ves Damv⸗ 

ſers „Samos“ vom 4, alial. 16.48 uhr wird die Rettung der 

beiden Polenſtieger beſtätigt. Sie würven unter ſchwierigen 

Umſtänden⸗un Bard genommen, ſinv aber Unverſehrt und wer⸗ 

ven in Leixges selandet werden⸗ 

Die Aſgence Havas meldet aus Liffabun: Die beiden pol⸗ 
niſchen lleger haben bei ihrem Verſuch ver Ozeanüberfllegun 

einen 3 e Flug, Jihlung Durch das ſchlechte Funk⸗ 

tionieren ber Brennſtoſſzuführung wurven ſie gezwungen, 

etwa 60 Meilen von Kap Pahtug entſernt auf bem Meer 
niederzugehen. der Apparat ſchlug mit kolcher Wucht auf vem 

Waffer aufß, vaßß die Tragſlächen zertrümmert⸗ wurden. Einer 

ver Flleger erliit eine Armpverfetzüng. Er wurde Inn Kranken⸗ 
aus von., Seixees in Sehandiung genommen. Die beiven 

olen höffen, nach Pail abreiſen zu können, 

wie die Uusſichten waren. 

»Flugzeug ber polniſchen Ozeanflieger war von mehre⸗ 

Den Dunipſen Wegehtel woibein Die letzten Meldungen von 
den Damplern „Amaſaura“ und „Aßtec“ ſcheinen anzudeuten, 

Ddaß die. polniſchen Ind vite jer umgekehrt ſinv, falls vie Po⸗ 
tion der Hampfer und die Flugrichtung richtig wiebergegeben 

ud. Möglicherweiſe haben die Kompaſſe der Flieger verſagt. 
Der Dampfer „America“ benachrichtigte die Reuhorker Wetter⸗ 
warte, daß leichter Nordoſtwind und Bewölkung 970, Meilen 
Oſt⸗Sind-Sſt von Kaulc herrſcht. Der Leiter des Wetteramtes 

berichtet, aß nordöſtlich von Maine Nebel liege. 
— — 

Liete als Opfer der Wiſfeufchaſt. 
Aunahme der Biviſektionen in Enalaud. 

Die Statiſtik, der es in manchen Ländern noch nicht ein⸗ 
mal gelungen ift, die genaue Bevölkerungszobl feſtzuſtellen, 
iſt in anderen Staaten ſo ſpezialiſtert und nenau, daß in 
Eugland z.-B. jetzt bekanntgegeben wurde, wieviel Verſuche 
an lebenden Tieren zu wiffenſchafttichen Zwecken im Jabre 
1027 vorgenommen worden ſind. Man bat 20302 Tiere 
auf bieſe Weiſe der Wiſſenſchaft geopkert; das iſt eine furcht⸗ 
bare Zahl, und die Statiſtik zeigt auch, daß ſie ſtetia an⸗ 
ſteigt, da im Jahre 1026 rund 27 000 Biviſertionen weniger 
vorgenommen worden ſind. Nur 13871, Experimente wur⸗ 
den im Jahre 1927 mit Betäubuna der Tiere burchgeführt: 
bei den 279 481 Tieren, die ohne narkotiſche Mittel hehandelt 
wuͤrden, hat man meiſt Impſungen vorgenommen und zum 

Teil auch beſtimmie Ernährungsverſuche angeſtellt. Viele 
Tiere wurden auch gezwungen, beſtimmte Gaſe einzuatmen: 

es wurde ihnen Blut abgezaolt oder ſie wurden verſtümmelt, 
um die Reaktionen zu beobachten. Allein 15275 Verſuche 
bat man im letzten Jahr angeſtellt, um die Krebsſorſchuna zu 
fördern. 

  

Stiüfliuge runben die Gefüngniskaſſe 
— Ein kühner Diebſtahl. 

Einen kühnen Diebſtabl führten kürzlich drei Diebe aus, 
die in bas Zentralgefänanis Melun, in der Nähe von Fon⸗ 
tainedleau, einbrachen und aus dieſem beſonders ſtark be⸗ 
feſtigten franzöſtſchen Gefängnis eine Kaſſette mit 150 00 
Franks ſtahlen. Gegen ſechs Uhr morgens bemerkte ein 
Wärter, daß ein Gasrohr an der Geſänauismauer abge⸗ 
brochen war. Dann bemerkte er, daß das Eiſengitter an 
den Feuſtern des Gefänguisbüros im zweiten Stockwerk 
fehlte, und benachrichtigte die Verwaltung. Es ſcheint, daß 
die Diebe erſt im Nachbarhaus eine Leiter geſtohlen haben, 
mit der ſie dann an das entſprechende Feuſter gelangten; es 
gehörte große Kraftanſtrengung dazu, die ſchwere Gefängnis⸗ 
kaſſe fortzutragen, die die Täter dann offenbar mit Stricken 
in ein bereitſtehendes Auto hinabaleiten lietzen. Die leere 
Kaffe iſt inzwiſchen 5 Meilen vom Tatort enlfernt gefunden 
worden. Dokumente, die in ihr verſchloſſen waren, lagen 
verſtreut umher, aber die 150 000 Franks fehlten natürlich. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß es ſich um ehemalige Sträflinge 
handelt, die mit den Räumlichkeiten genau Beſcheid wußten. 

Liebe bis in den Ton. 
Der Abſchiebsbrief des abſtürzenden Piloten. 

: ELin erſchütternder Beweis aufrichtiger mebe bis zum 
Tod wird aus Kanada gemeldet. Der Pilot Ralph Brown., 
der zur britiſchen Luftflotte gehört, ſtürzte mit ſeinem Flug⸗ 
zeug ab. Der Apparat pralltie auf einige Bäume auf und der 
Flugäeugführer war tot, bevor ihm aus der in der Nöhe 
liegenden Stadt Toronto Hilfe gebracht werden konnte. 
Unmittelbar vor dem Abſturz warf Bromu einen Zettel aus 
dem Fluazeug, der an ſeine Braut gerichtet war, und auf 
dem ſich einige Abſchiedsworte beſanden. Er muß bemerkt 
haben, daß an ſeinem Flugseng irgendetwas in Unordnung 
geraten war, ohne die Möalichkeit zu ciner ſchnellen Not⸗ 
landung⸗ üpneil'den' in der ketzten Minute ſeines Lebens vat 
er dann ſchnell den kurzen Abſchiedsdrief geſchrieben. 

. 

öů Duell mit Atrtos. 
Wie Rabarettkunftlerin treibt Sculden ein. 

Die ſehr bekannte Kabarettkünſtlerin Renée Fagan hat 
Mittwoch auf eine ſehr Lriginelle Art von einem ungetreuen 
Hiebbaber Schulden eingetrieben. Sie legte ſich mit ihrem 
Auto an der Ecke der Champs d Elyſces und der Rue Baldac 
auf die Lauer, bis ihr Freund, ebenſalls in ſeinem Auto, die 
Rue Balzac herunterkam. Sie ſetzte ſofort ihren Wagen in 
Bewegung. und „verjuchte ihren Gegner zu rammen, der, 
nicht faul, rückwärts fuhr. Die energiſche junge Dame ſchal⸗ 
tetée aber den zweiten Gang ein, und mit einem lanten 
Krach fuhren die Wagen gegeneinander. Ein Schutzmann, 
der bas ſeltſame Duell mitangejeben hHatte, bat beide Par⸗ 
jach Emnttell diHer Lun zu Maunn, Weto wurde die Ur⸗ 
jache elt. er junge Mann zog 1 öflichit das 
Scheckbuch und verzichtete auf eine Klage. vöf n 

Si0 felbſt Aperierr- 
Ein Tagelöhner ſchlitzt lich den Leib auf. ů 

Die aus Budapeit gemeldet wird, in Stei 
ein dort wobnender aß Jahre alter Laselahner auf ſchreck⸗ liche Weiſe ſich ſelbßt operiert! Der Tagelöhner der an ee ů Länge vyn ü — Vund des Maunes in lehr wen u. imetern auf. Der Zu⸗ 

  

Ausgabe der 

Vei der Probefahet tyblith verunhlüit. 
Ein Toter, eine Perlon lebenssefährlich zwei ſchwer verleüit. 

Der Verkäufer Ettler, der Firma Pollack in Steltin wollte 
verſchiedenen Intere fenten eine Wanderer⸗Limouſine vor⸗ 

fllbren und unternahm mſt drei Herren, dem Gaſtwirt 
Schüllke aus Stettin, dem praltiſchen 3 Sr. H. Latipe aus 
Stolzenhagen⸗Kratzwier und dem Arzt Dr. Evers, ebenfalls 
aus Stettin, eine Probefahrt. 

Das Auto fuhr öſe Chauffce Stettin—Gollnow.-Naugard 
enllaug. Zwiſchen den Dörfern Glewitz und Retzow, im 
upgellärter nief, Gollnow-—Naugard ſuhr auß bisher noch 
ungeklärter Urfache das in voller Fahrt veſindliche Atrio 
gegen einen Baumſtumpf und wurde düurch den 
ſurchtbaren & Ken Wogen Phrie, wo⸗ zertrümmert. 

Etller, der den Wagen führte, wurde durch dle rückwärts 
ſchlagende Steuerſäule der Schäbel eingedrückt und war ſo⸗ 
ort tot. Die übrigen Wraßſch wurben nach vorne aus dem 
jagen geſchleudert und erfitten ſchwere Verletzungen, die 

bei Dr. Evers lebensgefäbrlich ſein ſollen. Die drei Ver⸗ 
iäaßen“ würden in das Gollnower Kreiskrankenhaus über⸗ 

rt. 
biteher die Urſache des Unſalles konnten bisher noch 

keine Feſtſtellungen gemacht werben. Ettler, ein laſſiger 
Fluazeugführer, war ein durchaus ſicherer und zuverlüſliger 
Fahrer, ſo baß eine nerſönliche Schuld an dem Uufall aus⸗ 
geſchloſſen ercheint. 

Die Schrecensnacht in Wehlan. 
Bisher brei Tote und zwei Schwerverlehte. 

In Wehlau brach in der Nacht zu Sonnabend, gegen 
2.30 Uhr früb, in dem am Kloſterplatz gelegenen zweiſtöckigen 
Hauſe von Kerbel ein. Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich, I 
daß es einem Teil ber Einwobner nicht mehr gelang, lich in 
Sicherheit zu. bringen. Ein 28läbriges Mädchen und ein 
dreijäbriges Kind ſind, wie bereits kurs am Sonnabend ae⸗ 
meldet, in den Flammen umgekommen; bret weitere Per⸗ 
fonen haben ſo ſchwere Braubwunden erlitten, da6 an ihrem 
uflommen gezweifelt werden muß. Darunter beflindet ſich 

eine vor zwei Tagen entbundene Frau. Zwei weitere Per⸗ 
ſonen ſprangen aus dem zweiten Stock auf das Straßen⸗ 
pflaſter, wobet ſie ſchwere Verletzungen erlitten, Die Ver⸗ 
unalüdten wurden nach dem Kreiskrankenhaus Taptau ge⸗ 
ſchafft. An der Brandſtelle ſpielten ſich berzzerreißende 
Sdenen ad. Die Schmerzensſchreſe der Verletzten unk dar Weh⸗ 
klagen der Angehörigen waren bis weit in die Sradt binein 
zu hüren. Die Freiwilligen Feuerwehren von Weblau und 
den Nachbarſtödten waren bald zur Stelle. Nur der günſtigen 
Windrichtung iſt es zu verbanken, daß nicht die ganze 
Häuſerfront eingeäſchert wurde. Der Schaden der Einwohner 
iſt berturt. Widerung gedeckt. Die Brandurſache iſt noch 
ungeklärt. ů 

Wie verlautet, ſoll inzwiſchen ein weiteres Kind im 
Kranfenhaus ſeinen Verletzungen erlegen ſein. 

Der Stabibrand in Litauen. 
100 amilien vbbaclos. 

Zu dem Brandunglück im Städtchen Butrimonus, von 
dem wir bereits Miiteiluna mächten., werden noch nähere 
Einzelbeiten bekannt, Das Feuer war in einem Holabauſe 
im Zentrum des Stäbdtchens ausgebrochen. Die Löſcharbei⸗ 
ten waren inſolge des berrſchenden Waſſermangels äußerſt 
erſchwert. Ein arößcrer Teich, der ſpäter Waſfer aur Be⸗ 
kämpfung des Feuers lieſerte, befindet ſich etwa einen Kilo⸗ 
meter von der Stabt entfernt. Den Flammen ſind 25 Holz⸗ 
hänſer, 2 Bauerubäuſer, die zweiſtöckige Synagoae, eine 
gruße Anzahl Wirtſchaftsgebände und ſogaar das Depot der 
örtlichen Fenerwehr zum Opfer gefallen. Ueber 100 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos und kampieren auf dem Felde. Der 
Schaben beträgt nach vorläufigen Schätzungen über 1 Million 
Lit. Die Urſache des Brandes iſt immer noch nicht geklärt. 
man vermutet jiedoch, daß Brandſtiftunga vorlieat. 

  

Königsberg. Uebergabe des Fiſchbampfers „Maxim 
Gorki“ an die Sowietunion. Am Freitagvormittag fand 
auf der Schiffswerkt der Union⸗Gicßerei in Contienen bie 
feterliche Uebergabe des von ihr erbauten Fiſchdampfers 
„Maxim Gorki“ an die Vertreter der ruſſiſchen Sowjetregie⸗ 
rung ſtatt. 

Kattowitz. Im Kohlenflöz verunglückt. Auf 
der Ferdinand⸗Grube ſand der Arbeitsloſe Stebel aus Bo⸗ 
gutſchütz in einem Koblenloch in einer Tieſe von 10 Meter 
bet der widerrechtlichen Förderung von Koßle durch ent⸗ 
ſtrömende Koßlengaſe den Tod. Das Kohlenloch wurde vo⸗ 
lizeilich geſperrt. 

Vutschaft-Hendel-Schiſſabrt. 
Durcheus günfthge Eximiälnig ber Keichseiſerbuhn. 
Der ſoeben dem Reichstage zugegangene Bericht der Neichs⸗ 

bahngeſellſchaft über die Verkehrsverhältniſſe anb Ceſca 
ergebniſſe im erſten Vierteliahr 1928 weiſt Einnahmen in Höhe 
von 1.18 Milliarden Rark nach. Das ſind rund 63 Millionen 
Mark mehr als im erſten Biertellahr 1927. Die Ausgaben 
machen aber runb 1,208 Milliarden Mork aus. Sie haben ſich 
gegenüber derſelben Zeit des Vorjahres infolge der ſiärkeren 
Reparationsbelaſtung und der Gehaltsaufbeflerungen geſtei⸗ 
gert. Das ſich ergebende Deſizit iſt aber nur als buchmäkiges 
Defizit anzuſprechen und jedesmal um die in Frage kommende 
Zeit feſtzuſtellen. Der Schwerpunkt für die rteilung ber 
Reichsbahnfinanzen liegt r der Tatſache, daß ſich die Ein⸗ 
uber dem Jahre 1, dem Vorſahre um 5,5 Prozent und gegen⸗ 
über dem Jahre 1225 um 24, Prozent fieigerten. Es iſt alſo 

e U ig 2 idung de ũeri- 'er 
die Tariferhöhung eine wichtige Rolle ſpielen muß. 

Obligutienszinfen-Stunbmig bel Wleler & Harbtmumn A.-G. 
Die Wieler & Hardtmann A⸗GO, berief für den 4. Auauft 

Beichluß uber bie Sin — ibez BBialen ihrer 64120 um einen 
luß über die ung der Zinſen ihrer 12proßentigen -· 

Oblügationsanleihe faſſen au können. ů 
Der Be d führte in der Berſammlung aus. daß die 

AAproßsentiaen Obligationsanleihe au einer 
Zett erfolgte, in der eine 12brozentige Berzinſfung von 
Kapitalbeträs 
Ergebnis des Letzten Jahres ſei zwar nicht beionders un⸗ 
günſtig gewejen, aber eine 12prozentige Berzinſuna der 
Obligationen unter den beutigen wirtſchaftlichen Berbält⸗ 
niſſen, insbeſondere bei der Lage des geſamten Speditions⸗ 
Gewerbes. ſei zu hboch bemeſſen. Dem Antraae des Vor⸗ 

ſtandes wurde einſtimmig ſtattgegeben.   
L — 

   

haben können. Ein, 

  

igen normal und angemeſſen geweſen ſei. Das.   

   
ů Unslucsfan-beim Svoriſeß. 

Bei ben Sporffeft'zer Königsberger Vioniere auf dem 

  

Uebungsplatz vor dem Sackheimer AichwErdS en ) le 
gen Hälte. nachmittag ein Unglück, das leicht ſchwere Fol 

Haiiſen Feuerwetkskörper, der wpn 
und' vier Mann bewacht wurbe, balle 

die Neugierde einiger Zuſchauer angezogen. Unglückli Kei 
weiſe muß hier einer von dieſen nuſachgemäß an einem bet. 
Körper heruͤmhautlert haben, denn plötzlich gaß es eine 
Sberſeient und der ganze Haufen fleg in die Litft. Der 
Oberfelowebel erlſtt Brandverletzungen im Geſicht und an 
den Armen, die Haare wurden ihm abgeiengt und die uni⸗ 
form zerriffen., Auch die übrigen Pfoniere exlitten Bxand⸗ 
verletungen, allerdings glücklicherweile leichterer Natur. 

——— ‚ 

einem Oberſeldwebel 

Ein rablaler Ließhaber. 
Weten verſchmähter Liebe verprügelt. 2 — 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung ſchlua der Ar⸗ 
beiisloſe Sch. in Luyck ſeine ebemalige Braut, das Htenſt⸗ 
mäbchen Paula D., auf der Straße nieder und bearbeitete ſie 
auf dem Boden dermaßen, daß ſie blutüberſtrümt liegen 
blieb, Obgleich einige Männer dabei waren, traute ſich fite⸗ 
mand an dieſen 2tiährigen „Helden“ heran, um ihn davon 
abzuhalten. Mit Kopfverletzungen, Würgungsmerkmalen 
am Halſe, Naſenbeinbruch und ſchwexen Verletzungen des 
rechten Auges, wobei Verluſt des Augenlichtéss zu be⸗ 
fürchten iſt, wurde ſie dem Krankenhauſe Überwieſen. u, 
der die Tat deshalb begangen hatte, weil die D. ihn nicht 
mehr liebte und die Verlobung aufgehoben hatte, wurde, da 
er ſich auch bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien Fre⸗ 
heiten erlaubte, in Schuthaft genommeen. 

Miblmzener Seibftummnerusn. 
In den Elbinaflus defyruutzei. 

Mitten in der Stadt und am Deebten Tage untervahm 
eine etwa 50jährige Frau cinen Sel. behan Vegte inbem 
ſie von einem Anlegeſteg in der Nähe. der Lege⸗Brücke in. 
den Elbingfluß ſprang. Sie ging ſoſort unter. Ihre., Tat 
war nalürlich bemerkt worden, Auf die giufe einiger-Veute 
eilte ein in der Nähe patrouillierender Polizeibeamier her⸗ 
bei, warf Tſchako und Koppel ab und ſprang in voller. Uni⸗ 
form der Verſunkenen nach. Nach einigen Tauchverſuchen 
bekam er ſie zu faſſen und herdiet die bereits Bewußtloſe an 
Land. Dort Rahm er Wiebderbelebungsverſuche vox, die auch 
von Erfolg gekrönt waren. Vor Ausführung der,Tat e 
kie ſich einen Zettel an die Bruſt geheftet, auf dem an leſen 
ſtand., daß ſie in bdieſer Welt nicht mehr leben könne. — 

zubss in Arehe Heldmns. 
Seit einiger Zeit herrſcht Tuphus bei Heilsberg. nsge⸗ 

jamt ſind bisher 10 Perſonen erkxankt. Gläckiserwelfe 
handelt es ſich nur um leichtere Fälle, Tobesfälle ſind noch 
Kontt aialte.en. Bei acht Perſonen hanbelt es ſich um fog. 

ontat e. * —— 

  

* 
  

    

Nertyrium elner IAren. 
In der Verzweiiluna aus dem Freuiter aeitürst. 

Ein wahres Martyrium hatte die Ehefrau des Arbetters 
F. Hoiczyk in Lieanitz zu erdulden. Der Mann kommt vft 
ſehr bezecht nach Hauſe und mißhandelt dann ſeine Frau 
und ſein Kind. Am Mittwochabend in der 9. Stunde kam 
es wiederum zu einem wüſten Auftritt zwiſchen den Ebe⸗ 
leuten. Die Frau ſprang kurzerband aus dem im 1. Stock 
gelegenen Fenſter und erlitt leichtere Verlerungen. Ber 
Mann wurde verbaftet. * — 

n 

Flatow. Flugzeugkataſtrophe. Auf freiem Felde 
itilräte in der Nähe der Stadt Kamin (früher Kreis Ilatow) 
ein polniſches Militärflugzeug, welches nur von dem Führer 
beietzt war, abs Das Flugzeug Lers vollſtändig in Trümmer. 
Der Flugseugführer war auf der Stelle tot. 

iſterburg. Ein ö8S Pfund ſchwerer Wels. Zwei⸗ 
Andbeiß Stunden dauerte es, bis der Klempner Hakelberg 
mit Hilfe dreier ſtarker Männer und eines Netzes einen 
50 Pfund ſchweren und 1,60 Meter langen Wels aus dem 
Waſſer zieben konnte. Angebiſſen hatte er an einer ganz 
leichten Angelſchnur. —— ᷣ* * 

iu ber beutſcen Wifſern. Fiſchſterben 
In den deutſchen Wäſſern nimmt das berben von 

Jahr zu Jahr in erſchreckender Weiſe zu. Bab arpße Ster⸗ 
ben anf die in die Flüſſe geleiteten Induſtrienbwäffer 
zurüt vren; vor allem haben ſich die Abwäſſer ber 
Farben⸗, Papier⸗ unb der Zuckerfabriken, weikerhin auch 
Sic im Bergwerk entſtebenden Abwäſſer als kür die Fiſch⸗ 
beſtände äußerſt ſchädlich erwieſen. Hingewieſen ſet nur auf 
das große Fiſchſterben in der r lint Johre. 1025). Aehn⸗ 
liches war in der ſchleſtſchen Talſperre Makliſſa (1925) und 
bei Ketzin an der Havel (1926 und 1927) zu beobachten. Im 
Jahre 1928 wurde Fiſchſterben in der Spree bei Berlin ge⸗ 
meldet. Größeres Aukmaß ſcheint die Bernichtunga Ler Pbe: 
beſtände in dieſem Jabre jedoch bei Jehsnitz in Auhalt ae⸗ 
nommen zu haben, wo öhnliches allerdings ſchon ſeit Fahren, 
ungeföhr feit 1927, wenn auch nicht ſo ausgedehnt wie dies⸗ 
mal, au beobachten iſt. Im letzten Falle liegen die Ur⸗ 
ſachen auf der Hand. Sie ſtellen ſich in der Berſeuchung des 
Muldefluſſes dar, Hie der Fiſcheret und der Volkswertſchaft 
alljährlich großen Schaben zufüst. —* 

Polniſche Koplenlicferung für ſchwediſche Eiſenbehner. 
Bei einem öffentlichen Wettbewerb hat kürzlich ein vſtober⸗ 
ſchlefiſcher Kohlenkonzern den Auftrag auf Lieſerung von 
11000 o. Kohle für die private ſchwebiſche Eiſenbahnlinie 
Oſtkuſt⸗Danan erhalten. ů 
  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  

  
         

  

Es wurden in Danziger Gulden 4. Ananft S. Augukk 
nonert für EeDBriel 

Banknoten ů 
100 Reichsmark üiverkehr) ..122,85 122.55 
100 lotrß Gaus — 9. 57.70 573 
(Freiverkehr) 1 amerikan Dollar 5.13 5,I 
Scheck Londen 25.005 25.005ʃ25 

  

  

  
 



   
    

Die Staffelvorläuic. 
Am Sonnabend dem vorletzten Tage der Leichtathletik⸗ 

Wettkämpfe, kamen die Vorlänje in der Viererſtaffel für 
Damen unsd Herren als erſte Konkurrenzen zum Austran. 
Deutſchland lief im zweiten Vorlauf in der Beſetzung 
Lammers, Corts, Körnig, Houben. Alle vier Wechſel 
klappten ſchlecht, pbwohr die deutſche Rannſchaf, nur ver⸗ 
halten lief und ſich mit dem zweiten Platz hinter Frankreich 
bognügte. 

Im zweiten Lauf konnten die deutſchen Vertreterinnen 
die Kurvenvorgabe gegen Amerika nicht halten und mußten 
ſich mit dem zweiten Platz begnügen. 

Die Vorläufe zum 4400⸗Meter⸗Staffellauf werden bei 
einem Wolkenbruch gelaufen. Deutſchland kann ſogar ver⸗ 
halten dem Ziele zuſteuern. 

Das 3Boh⸗MetersHindernislaufen 

brachte Finnland einen großen Erfolg ein. Drei finniſche 
enet, Hsger ſtiegen nach dem Rennen an den Maſten 
empor, Ergebnis: 1. Loukola⸗Finnland D: 21,0 (lolympiſcher 
Rekord), 2. Nurmi⸗Finnland 50 Meter zurück, 3. Anderſeu⸗ 
Finnland, unplaciert, 4, Eklöf⸗Schweden. Ritola⸗Finnland 
gab zwei Runden vor Schluß auf. 

Pribla⸗Finnland Zehnkampffieger. 
Mit den letzten fünf Uevungen wurde am Sonnabend 

auch der leichtathletiſche Zehnkampf beendet. Schluß⸗ 
ergebnis: 1. YPriöla⸗Finnland 8053,20 Punkte (olympiſcher 
Deriert⸗ 2. Järvinnen⸗Finnland 7031,15 Punkte, 3. Dong⸗ 
Runkte lmerika 7706,65 Punkte, 4. Stewart⸗Amerika 7624,13 

unkte. 

Letzter Lag der Leichtathietit. 
Der Sonntag war der Schlußtag der Leichtathletik. Bei 

arauem wolkenbedecktem Himmel wurden die letzten leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe der 9. Hlympiſchen Spiele ausge⸗ 
tragen. Groß war das Intereſſe des Publikums. Auch 
der letzte Platz des Stadions war beſetzt. In den Ent⸗ 
ſcheidungskämpſen der Staffeln konnte Deutſchland 
noch zwei zweite und einen dritten Platz erringen. Wenn es 
auch nicht zum Siege reichte, ſo iſt aber zu ſagen, daß ſich 
die deutſchen Vertreter äußerſt brav geſchlagen haben. 

Kanaba Sieger der Frauenſtafette. 
Dae 4 mal 100-⸗Meter⸗Damenſtaffel gewaun Kanada, die 

Ueberraſchung der Amſterdamer Olympiade, in der 

neuen Weltrekordzeit von 48,4 Sekunden 

vor Amerika und Deutſchland. 

Deutſchland Zweiter in der 4 mal 100⸗Meter⸗Stafette. 
Die 4 mal 100⸗Meker Staffel der Herren entging Deutſch⸗ 

land nur durch den ſchlechten Wechſel von Corts und Kör⸗ 
nig. Amerikas Sprinter ſiegten hier in 41 Sekunden vor 
Deutſchland und England. 

Neuer Weltrekord in der 4 mal 400⸗Meter⸗Stafette. 
Ein noch heftigeres Reunen lieferte die 4 mal 400⸗Meter⸗ 

Staffel. Amerika verdankt ſeinen Siog in der neuen Welt⸗ 
rekordzeit nur ſeinem vlympiſchen Sieger Barbutli, dem 
Engelhardt nicht gewachſen war. In 3:14.2 (Weltrekord) 
Kemahn Amerika mit nur 2% Meter vor Deulſchland und 
Kanada. 

Eine Fran ſpringt 159 Meter hoch. 

Auch die Damen ſorgten im Hochſprung noch ſür einen 
neuen Weltrekord. Fräulein Catkerwood⸗Kanada ſiegle mit 
der neuen Weltbeſtleiſtung von 1,59 Meter. Deuiſchlands 
Vertreteriunen kamen wohl in die Entſcheidung, ohne ſich 
aber hier placieren zu können. Auf den Plätzen endeten 
Holland und Amerika. 

Marathon. 
Den vpffiziellen Schlußkampf bildete der klaſſiſche Mara⸗ 

thonlauf. Ueber 70 Teilnehmer gingen auf die 42,195 Kilo⸗ 
meter lange Reiſe. Lange Zeit führten die Japaner nud 
Finnen und auch der Amerikaner Ray hielt ſich in der 
Spitzengruppe. Wenige Kilometer vor dem Ziel tauchte der 
Kolonialfranzoſe El Ouaii und der Chilene Plaza aus dem 
Hintergrunde auf. Beide paſſierten die abgekämpfte 
Spitzengruppe und liefen in der genannten Reihenfolae in 
das Stadion ein. El Ouafi gewann in der neuen Welt⸗ 
rekoroͤzeit von 232:57 vor Plaza⸗Chile. Die nächſten 
waren Marttelin⸗Finnland, Hamada⸗Javan, Ran⸗Amerika, 
Tſudo⸗Japan, Kuokko⸗Finnland. Alle füuf deutſchen Teil⸗ 
nehmer, die mit großen Hoffnungen ins Rennen gegangen 
waren, verſagten und konnten ſich nicht unter den erſten 
15 placieren. Stellges wurde 18., Hempel 30., Hörges 45. 
Schneider 46, Gerhardt 49, Wanderer gab das Rennen auf. 

Die Schwimmwettkämpfc. 

Die vlympiſchen Schwimmwettkämpfe wurden im 
Schwimmſtadion bri ichwachem Beſuch fohrtgeſetzt. Auf dem 
Programm ſtanden nur die Zwiſchenläuſe im 1500⸗Meter⸗ 
Freiſtilſchwimmen für Herren und 400⸗Meter⸗Freiſtil für 
Damen. Im erſten Zwiſchenlauf der langen Strecke ſiegten 

Borg in 20: 42,4. 2. Zorilla⸗Argentinien 21:17,1. 
2. Lauſ: 1. Crabbe 20: 55, 2. Charlion 20: 57, 3. Ruddy⸗ 
Amerika 21,12. ‚ 

Die Zwiſchenlänfe der Damen wurden von den Favori⸗ 
tinnen gewonnen. 1. Lauf: 1. Marta Norelius⸗Amerika 
*: 58, J. Van der Goes⸗Südafrika 601,6. 2. Lauf: 1. Braun⸗ 
Holland 5: 54,6, 2. Mac Kim⸗Amerika 5:55. 

Nach den Schwimmwettkämpfen wurder das olympiſche 
Waſſerballturnier mit der Begegnung Holland⸗Schweiz fort⸗ 
geſetzt. Die techniſch beſſeren Holländer ſiegten überlegen 
mit 11:1 G:. ü 

Olympiſche Segelregatta. 
„ Tie Sonntagswettfahrten ber olympiſchen Segelregatia 
fanden wieder bei ſtürmiſchem Wetter und bewegter See 
ſtatt. In der 8⸗Meter⸗Klaſſe mußte die norwegiſche Jacht 
wegen Maſtbruchs aus dem Rennen ausſcheiden. Auch 
Amerika und Finnland gaben auf. Ergebniſſe: 6⸗Meter⸗ 
Klaſſe: 1. Norwegen, 2. Belgien, 3. Eſtland, 4. Holland 
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Amſterdam. 
Abſchluß der Leichtathletinkämpfe. Deutſchland auth in den Stafettenläufen geſchlagen. Deutſcher Olympiaſteg im Ringen. 

(10, Deutſchland). — 
2. Schweden, 3. Frankreich, 4. Holland. 

Deutſchland in dar 12⸗FTuß⸗Follenklaſſe an erſter Stelle. 
Auch die Wettfahßrten der 12-Fuß⸗Jvllenklaſſe litten am 

In der 8⸗Meter⸗Klaſſe: 1. Italien, 

Sonntag unter dem ungünſtigen Wetter. Das Gejamt⸗ 
klaſſement iſt nach dem Verlauf der bisherigen Wettfahrten 
elgendes: 1. Deutſchland mit 9 Punkten, 2. Norwegen und 

11 Puntte 10 Punkte, 4. Finnland Däuemark, Italien je 
unkte. 

Italien Sieger im Degen⸗Mannſchaftsſechten. 

Am Sonutag wurde die Schlußrunde im Degen⸗Mann⸗ 
ſchaftsfechten ausgetragen, Geſamtergebnis: 1. Italien mit 
3 Siegen, 2. Frankreich mit 2 Siegen, 3. Belgien mit 1 Sieg. 

Falk⸗Hanſen (Dänemarkß) erſter Olympiaſieger im 
Bahnradrennen. 

Bal gut beſuchtem Stadion wurde am Sonntagabend das 
am Vortage abgebrochene Zeitfahren fortgeſetzt und beendet. 
1., Falt⸗Hanſen, 1:14,4;, 2. Boſch van Drakeſtein (Holland), 
1:15. Einſiebel (Deutſchland) blieb mit der von ihm gefahre⸗ 
nen Zeit von 1,17 unplaziert. 

Die erſten Vorentſcheibungen im Ringen. 
.., Die Ringer trugen am Sonntagabend die Vorſchluß⸗ 

kämpfe in den leichten Gewichtsklaſſen aus. Im Bantam⸗ 
gewicht vyunte Pütſepp⸗Eſtland einen Punktſieg über Leucht⸗ 
Deutſchland erringen. Trotzdem wird aber der Deutſche den 
Endkampf gegen den Tſchechen Maudr austragen. In der 
Federgewichtsklaſſe hatte Steinig⸗Deutſchland einen Sieg 
und eine Miederlage zu verzeichnen. Gegen Toivola⸗Pinn⸗ 
land eriztelt der Dortmunder den Punktiſieg zugeſprochen. 
Vaeli-Eitlaund warſ jedoch den Deutſchen in 8 Minuten. 
Leichtgewichtscurvppameiſter Sperling konnte dem Polen 
Blafayka in 1976 Minuten eine entſcheidenden Niederlage 
beibringen. Auch Sperling befindet ſich bereits unter den 
erſten drei ſeiner Gewichtsklaſſe. 

Schweden ſiegt im modernen Fünfkampf. — Kahl wird 
Dritter. 

Mit dem 5000⸗Meter⸗Geländeritt ſand der, moderne 
Wünflampf am Sonnabend ſein Ende. Oberleutnant Hax 
konnte in dieſem Wettbewerb hinter dem Schweden Berg 
den zweiten Platz belegen. Geſamtergebnis: 1. Thofelt⸗ 
Schweden, 2. Lindman⸗Schwedeu, 3. Leutnant Kahl⸗Deutſch⸗ 
land, 4. Berz-Schweden, 3. Oberleutnant Hax⸗Deutſchland, 
6. Tourquand⸗Jaung⸗England, 7. Tinnet⸗Holland, 8. Ober⸗ 
leutnant Hölter⸗Deutſchland. ů 

Deutſcher Olympiaſteg im Ringbampf. 
Bei dem in ſpäter Nachtſtunde ausgetragenen Schlun⸗ 

kampf der Bautam⸗Gewichtsklaſſe im griechtſch⸗römiſchen 
Ringkampf ſicgte der Nürnberger Leucht in 4 Minuten 
über Maudr⸗Tſchechoſlowakei. Leucht aing damit als erſter 
Olympiaſieger im Ringen hervor, und croberte in der 
Bantamklaſſe die goldene Medaille. 

In der Leichtathletit ſiegten: 
⸗Pletera : 1., Willtams, (Kaugda) 10,8 Sck., 2. London 

(Endlanbflf-ilr. 8. Lammerg (Deutſchland) 2 Meter. 

  

17 „Meter⸗ürdenlauf: E (Afrika) 14.8 Sek., 2. Ander⸗ 
ſon Amertea), 3. Collier Amexi 955 
(E mlas eg. Lga, 10 8 Ei 10 u sanada) 21.3 Sek., 2. Romveley 

3 „ 3. e O 
8 barsethe⸗ e wlen (Enaland) 53.4 Sek., 

7. , 3, Tg Et ů „. (0h. Mefer⸗-Jaſffs, i, Harpüttt Wfperie, 478 Pel, 2. Val 
(caich hete-Seu. , Lepe rne, Mü, a. vuuſen Sazii: 1 0 2, 
(Schweden) 1: 52.8 Min. 3. Engelbardt (De Hſland) 158,2 Min. 

  

500-Meter-Lauf: 1., L. (Finnland), 3:59,2 (Olumyp,⸗-Rekord), 
3 Aain⸗ „ranrrs⸗ 385 Vurle (Finnlandſ. 4. Wichmann 
Deiitſchland 

3000⸗ — 13 (Finnlandh, 9 21.8 30⁰ NSlur Hindernislanfen:, 1;, Loukopla Auberfon(Finnland 
15 17 Nurmi [Finnland) 70 Meter, 3. 

9009. eter⸗Lauf:: m1. Ritola Geinagd) 14: 36, 2. Nurmt (frinn⸗ 
land) 15, Mtr. à, Wide (Schweden] 2 Mir, 1. Min, (Welt: „Meſer-Lauf: Rurmt (innigud) 29: 18. 
gtbö, Kiiote (Sinhrand) 3⁰0 Kci Min. 8. Wäſbe (Schweben) 

n. 
Biermal-100. Heeter-Staffet: 1. Amerika 41 Sek., 2. Deutichland, 

ü. 5, 
Sieſeſg⸗Metefzeth. 1. Amerika 31 14.2 (Weltrekord), 

tö. (Welt⸗ 
2. argtbond⸗ 2½ Mefer, 3. A555 

7i. EI kreich) 2 :32: 5/ 
vo. ehs. 30 2 ir.S. Marttenn (Finnkand). 

21. King, (Amertka) 1,94 Mtr., 2. Hedaes (Amerika) 
Lauchſſß, 3,½ Menerb KSſantreh 1,01, Mtr, ‚ 

S 1. Carr,(Amerikg) 4,20 Mtr.o 2 Müller 

Kan,, Iiegisg) 8. Plig,e,2, Agtor, (ait, 2 m „7. ‚ 

2 Mir: Baldel KAmerfaf 7.0 nlir, J. Hicner (Leulſhiand) 
15 12 — 8 5 2. Corſon (Amerika) 
5 Mtr., 3. Tuünlos (cinn ů 

Ä , Lud (Amerita] 1.87 Mikx. (Weltrekoßh), 2. Brtr Cuwierflau 20,15 Aitr. 4%. Hirſchßelb Seuifelanh Bik 
zusS. OCgll, . (Irland) 51,39 Mtr., 2. Sköld (SeuebenfrP ertr.V.Sias, Mmeiiief i.d Wuir 

Syeerwerſen: 1, Lundauiſt (Schweden) 66,80. Mtr. (diompiſcher 
h05, L 2. Sßepes (Ünaarn) 65,260 Mir., 3. Sünde (Norwegen) 

r, 
u & (Amerifa) 4/½%2 Meter, 2. Kivi (Finn⸗ IandP4,2. Curſoer Läamerileh i,A0 Mir 

Frauen: 
109 Meter⸗Louf 1,, Nohinfon (Auſtralien). 12,2 Seß,, 2. Roſen⸗ 

D2 Dah,, 3. Gnii naha), Steinher, lgnd]. 
bel D. Sewer ei.. Lonovcgcig) 0 elerd, 25• „ 15. Lüſhleren 

ünd S. „Rekordſ, 2, Copeland (Amextika), L7. tr.⸗„A, Sveöd⸗ bers Schween,, 38.05 Mtr, L. Reuter (SeutlGienb) 5.30 Mir⸗ 
300 Meter, füx Frauen: 1., Fr. Radtte (Deutſcland) 2:16,8 

(Weſltrekord), „2. itomt (apau), 3, Gren5ßel (Schweden]. 
iermat-ipö-MetereStaffel: 1. Kanada 4,4 Eck. (Weltrekord), 

2. Amerika, 3. Pcuſſchland. 
(Kanoba) 1399. Mtr., 2. Gifolf (Hol⸗ ichhprung: 1, Catterwoo 5750 MIP.- 3. merkkaß 1.56 Mir. land) 1.56 A 3. Wilen “ 

  

Tom Heeney fordert Phil Scolt. 
Tom Heeney, deſſen heldenmütiger Kampf um die Welt⸗ 

meiſterſchaft im Schwergewicht gegen Tunney noch nicht ver⸗ 
geſſen iſt, hat an den engliſchen Heſtm Weel Huerichlet⸗ Phil 
Scott eine Herausforderung um deſſen Titel gerichtet. Da 
Tom Heeney in Engkand geboren und ver engliſchen Kolonie 
Reuſeeland groß geworden iſt, wirv wohl die Herausforderung 
um den engliſchen Meiſtertitel anerkannt werden müſſen Die 
An:wort Phil Scotts ſteht allerbings noch aus.   

*    
Reher Spielbetrieb in Vanzig. 

Geſtern war bei den Danziger Arbeitex⸗Fußballſpielern 
Hochbetrieb. Eine ganze Reihe von erſten Spie ns fan, zum 
Austrag. Die Vereine ſchicken ihre Mannſchaften zeitig ins 
Treffen, um zu der demnächſt begtnnenden Herbſtfußballrunde 
gerüſtet zu ſein. Eines der intereffanteſten Spiele tam auf dem 
Heinrich⸗Ehlers⸗Platz zum Austrag. Dort ſchlug die 

F. T. Danzig 1 die F. T. Langfuhr I 4:2 (0:2). 
Laugfuhr glaubte ven Sieg ſchon in ber Taſche zu haben. Nach 
anfänglich überlegenem Spiel konnlen ſie nämläh in der erſten 
Halbzeit zwot Tote ſchießen. Nach der Paufe kani bann Danzig 
auf. Viel Mühe koſteie es aber dem ſpäteren Sieger, das erſte 
Tor zu erkämpfen. Als der Bann gebrochen war, fiel Tor auf 
Tor. Bemerkenswert iſt, daß die vier von Danzig geſchoßfenen 
Tore in den letzten 15 Minuten fielen. Wollen die übrigen 
Vereinc in der Runde gegen Danzia beſtehen, werden ſie wohl 
mit vem Hanziger Endſpurt rechnen müffen! Langfuhr tat es 
geſtern nicht, darum verloren ſie. 

F. T. Schidlitz J gegen Oliva I9: B. 
In Oliva trafen ſich geſtern Oliva 1 und Schidlitz l. 

Daß Spiel bot eine Ueberraſchung inſoſern, als der Kreis! 
meiſter nur unter Aufbietung aller Kräfte eine Niederlage 
abwenden konnte. In der zweiten Halbzeit arbeiteken die 
Olivaer eine Ueberlegenheit heraus, die ihnen bei elmas 
größerer Schuſfſicherheit zum Siege verholſen hätte, Wieder⸗ 
holt gab es vor dem Schidlitzer Tor kritiſche Situationen, 
die von Olipa ſedoch nicht rechtzeilig erkaunt und verwertel 
wurden. Die gefährlichen, Durchbrüche der Schiblitzer 
brachten ihnen bis zur Halbzeit oͤrek Tore ein, während 
Oliva nur einen Erſolg buchen konnte. 
zeigte Oliva ein, ſchönes Zuſammenſpiel. 
mußten die Schidlitzer ſich 

Nach der, Halbzeit 
Hart bedräugt, 

in der Hauplſache auf die Ver⸗ 
teidigung legen. Es gelang ihnen nicht, noch ein weiteres 
Tor zu erzielen, während Oliva loch kurz vor dem Schluß⸗ 
vfiff den Ausgleich, herſtellte. Mit 35 (1:3) ging man nach 
Hauſe. Das Spiel wurde bei allem Kampfeifer ruhig und 
ſehr fair durchgefſthrt. 

Bürgerwieſen 1 gegen Baltic] Vauental 3:1 (1:1)). 
Das ungewohnte hohe Gras auf dem Bürgerwieſener Platz 

wurde ven Lauentalern zum Verhängnis. Bei gleichwertigen 
Leiſtungen mußte Bürgerwieſen geivinnen. Der Sieger lieferte 
eins ſeiner beſten Spiele. Ergäuzen ſich die einzelnen Mann⸗ 
ſchaftstelle ſo aut wie geſtern, dürfte Vürgerwieſen in der 
lommenden Sertie einen achtibaren Gegner abgeben. Beiden 
Mannſchaften wäre zu empfehlen, ſich mit der „Abſeits“regel 
etwas beſſer vertraut zu machen. 

Groß⸗Waͤlddorf I gegen Bürgerwieſen 1I 5: 3 (3: 2). Die 
erfahrenere Walddorfer Mannſchaft konnte ohne ſonderliche 
Mühe das Spiel gewinnen. 

Läangſuhr II gegen Brentan I 2:2 (2:0). Laugjuhr ver— 
ſtand auf Grund der längeren Spielerfahrung die Torgelegen⸗ 
heiten beſſer auszunutzen und kounte' mit. üoft Toren Vor⸗ 
ſprung in die Halbzeir gelangen. Nach Halbzeit wurde der 
Kampf. unverzagt von der jungen Brentauer Elf weitergeführt, 
ſie lam auch zum Torerfolg. Mühelos ſchießt Brentau zum 
Schluß das Ausgleichstor. 2* ů 

Oliva II ſiegte über Schidlitz III t1:0. Oltya war den 
weuig gewandten Schidlitzern ſtets überlegen und hatte das 
Spiel ganz in der Hand. 

AanSahn e gegen Brentau-Jugend 1:2 (1:0). Im 
zweilen Spielabſchnitt fielen die Langfuhrer dem flotten 
Tempo zum Opfer 

Llichtathletiſche Kreismeiſterſchaſten. 
Schuvo gewiunt den Vereinszehnkampf. 

Der Kreis Danzig im Baltiſchen Sportverband trug am 
Sonnabend und Sonutag auf der Kampfbahn Niederſtadt 
ſeine, diesjährigen leichtathletiſchen Bereins⸗ 
meiſterſchaſten aus. Damit verbunden waren ein 
Vereinszehnkampf für Herren und ein Vereins⸗ 
ſiebenkamyf ſür Damen und Jugendliche. Durch die 
Zulammeulegung dieſer Konkurrenzen war das Programm 
etwas ſehr umfangreich geworden. Unter dieſen Umſtänden 
war es ein Glück, daß einige Kämofe ausfielen; ſo der 200⸗ 
Meter⸗Lauf, 400⸗Weter⸗Hürden und Stabhochſprüng, Einiae 
Stagetten wurden im Alleingang gewonnen; ein klägliches 

10. 

Die Veiſtungen kamen über den Durchſchnitt nicht hinaus. 
Troßzdem gab es aber teilweiſe ſehr ſchöne Kämpfe, beſonders 
in den Stafetten. 

Die Jugend konnte am beſten gefallen. Beſte Leiſtungen: 
Hochſprung: Lawronz (Schupo) 1.66,5. — 200 Meter: Lietz 
(Schupp]) 21,0. 

Deu Vereinszehnkampf der Herren konnte nach hartem 
Kampf die Schupo mit 3 Punkten Vorſprung vor dem 
B. u. E. B. gewinnen. Die Ballſpieler bätten im Falle 
eines Sieges den für den Zehnkampf ausgeſeten Wander⸗ 
preis bdann endeültia gewonnen. „ 

Die Damen warteten mit mäßigen Leiſtungen auf. Die 
Ergebniſſe ſind folgende: 

Vereinsfiebenkampf für Damen: (100 Meter, 800 Meter, 
Kugelſtoßen, Weitſprung., Hochſpruna, Diskuswerjen, 4100⸗ 
Meter⸗Siafette): 1. Preußen 156, 2. Bar Kochba 118, 
3 B. f. L. Tiegenhof 117 Punkte. ů‚ 

Sicbenkampf für Jugendliche (Hochſprung. Weitiprung, 
Diskus, 100 Wieter, 200 Meter, Kugelſtoßen, Schweden⸗ 
ſtafette): 1. Schupo 521 Punkte, 2. Alt⸗Petri 455 Punkte, 
3. L. V. D. 411 Punkte, 4. Preußen 429 Punkte. 

Zehnkampf für Damen (100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 
Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtyßen, Speerwerfen, 4⸗4100⸗ 
Meter⸗, Schweden⸗, Olympiſche Stafelte) 1. Klaſſe: 1. Schuvo 
812 Punkte, 2. B. u. E. B. 800 Punkte, 3. Preuöen 744 
Punkte. 2. Klaſſe: 1. D. S. C. 524 Punkte, 2. Wacker 300 

unkte. ů ů 

Kreismeiſterichaften: 1. Klaſſe: 100 Meter: Salewſli 
(Preußen) 11,4. — 400 Meter: v. Kofitzkowſti 59,1. .—., 800 
Meter: Dretack (B. u. E. V.) 2:128. 1500 Meter: 
v. Kofitztowfti (Preußen) 4168. — 5000 Meter:, Ciroski.— 
Hochſprung: Kallweit (L. B. D.) 158 Meter. — Weitſyrꝛung: 
(5 u. é. W) TS2 L, le2 Meter. — Dreiſprung: Grube 
(B. u. E. V.) 11,82 Meter. 

Kugelſtoßen: beſtarmig Schulte (L, V. D.) 184 Meter: 
beidarmig: Schülte 22.16 Meter. 

Speerwerfen: Balzer (B. u. E. V.). 48.94 Meter. 
Diskuswerfen: Balzer (B. u. E. B.) 35,2, Meter- 
4100⸗Met. tafette: 1. B. u. E. B. 46.8, 2. Schupo 

46,8 (Handbreite zurück). — 4400⸗Meter⸗Stafette: Schuvo 

 



im Alleingang.— 406 1500Meter; B. u. E. V. im Allelngaug. 
— Scwehenfaſerte (400, 300, 200, 100 Meterl: Schuyv 2:11. 

— Slihmpiſche Stafette (800, 200, 200, 400 Meter): Preußen 
3:01½2. — 

2. Klaſſe: 100 Metor: Hannemann (Tiegeuhoſf 11 8. — 

400 Meter: Hamann (D. S. C.) 57,4. — 80%% Meter;, (öram⸗ 
berger (Guttempler) 2:17.— 1600 Meter: Neumaun (Wacker) 
4: 45. — 50%%0 Meter: Reumann (Wacker. — Hochfpruna: 
Kankowſtt 1,½3 Meter. — Weitſpruna: Hannemann (Tlegen⸗ 

0 Meler. 2 
volMunempien: Meß (D. S. E.) 9,81 Meter, — Syser⸗ 

rfen;, Siclaff (Wacker) 23,½77 Meter. — Dislus: Metz 

D, 8. C.) M,i Meter. — 1,%0 Meter: D. S, C. 47,, 

  

Schwodeuſtafette: D. S. C. 2:2ʃ,3B. — Olympiſche Stafelle: 

D. S. C. 4: U8. 

Stäblemaunſchaft ſchläat Preußen 2:1 (0: 1). 

Das die Leichtathletiktänwie, abſchließende, Jußballip el 
ſah trotz anfänglicher UHeberlegenhelt der Preußenmanuſchait 

die Slädtemannſchaft als Sieger. Das Dameuhaudballipiel 
gewann Preußen mit Lul vor V. ‚. S. Tiegenhof—⸗ 

„ eee 

  

PPEPP         

  

—— 

Fran Radtke im Ziel! 
Das Endc des 800⸗Metex-Vauſes für Damen: Die deutſche Tell, 
Uebmerin Fran Radtke am Hielband. Das Bild scigt, daß die 
Siegexin troß der Apöflegen Nüiſpannmuing noch zientilch friſch iit. 
und daß ſie ganz überlegen vor der Jolauerin Hitomt und der 

wedin Grenbel einlief. 

Deutſche Kanumeiſterſchaften. 
Hamburg am erfolgreichſten. 

Am erſten Tage der deutſchen Kanumeiſterſchaften, die 
im Luftſchiffhaſfen in Potsdam ihren Anſang nahmen. ge⸗ 
langte am Sonnabend ein iuternationales 1t⸗Kilometer⸗ 
Rennen im Einer⸗Kajak zum Austrag. Nach ſcharfem Kampf 
auf der ganzen Strecke konnte der Deutſche Rothe⸗Ammen⸗ 
dorf das Rennen für ſich ſiegreich geſtalken. Ergebnifie: 
1. Rothe KSanuklub Ammendorſ⸗Halle), 50:33,1; 2. Karlſſen 
(Upfala⸗Schweden) 52:32,8;, 3. Willan⸗Schwedeu. 
Iu den übrigen bewerben lounten die Vertreter 
Hamburgs 16 Siege an ihre Fabnen heſten, darunter in 

em Meiſterſchaftsrennen im Doppelkajak, Doppel⸗ und 
Einerkajak, ſowie in der erſtmalig ausgetrageuen Kannpolv⸗ 
meiſterſchaft. Hier gelang es nach äußerſt hartem Kamyf der 
Sportabteilung Pplizei Hamburg, den Verein für Kann⸗ 
inort⸗Lübeck zu ſchlagen. Weitere 5 Preiſe ſielen nach Forſt 
l(Lauſitz), während Berlin und Görlitz nur je einen Erfolg 
buchen konnten. 

Dortmunder Schachturnier beendet. 
Saecmiſch ſiegt. 

In dem ſoeben beendeten Meiſterichaftsturnier, an dem 
eine Reihe international bekannter Großmeiſter teilnahm. 
kunnte der Berliner Meiſter Saemiſch mit 67: Punkten 
den 1. Preis gewinnen. Reti wurde mit 574 Punkten 
2. Preisträger, den 3. Preis gewann Johner. der es auf 
5 Punkte brachte. Bogolinbow und Seitz mit ie 4 Punkten 
teilten ſich den 4. und 5. Preis. Von den übrigen Teil⸗ 
mehmern erreichten Nueß und Spielmann je 378, Colle und 
Kraemer einen Gewinnpunkt. 
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25⸗Kilm.⸗Laufen in Berlin. 
Schwab ſchlägt im 25⸗Silometer⸗Gehen Sievert. 

Das 25⸗Kilometer⸗Laufen in Berlin brachte eine gryße 
Ueberraichung. Die ſonſt ſo guten Läaufer, wie Reichmann⸗ 

iegen, Rauch⸗Berlin und Gerull⸗Duisburg, endeten im 
ſchlagenen Feld. Das 25⸗Kilometer⸗Gehen gewann dics⸗ 

mal Schwab gegen ſeinen alten Rivalen Sicvert, der 300 
Moter hinter dem S.C. C.er das Ziel paſſtierte. iſi 

ilometer⸗Laufen: 1. Pfafi⸗Bitterfeld, 1232:44, 
r⸗S.C.C. 1.334.2,4; 3. Reichmaun⸗Siegen, 

Kilometer⸗Gehen: 1. Schwab S.C.C., 2 
Siemens. 3. Jentſch⸗S. C.C. 
München, 223·:26. 

  

    

  

   

   
  

    

Veichtathletik⸗Meiſterſchaften des Spo. Ojtmark. Auf dem 
Heinrich⸗Ehlers⸗Platz führie ageſtern der Sportverein Oſt 
mark ſeine leichtatbletiſchen Meiſterſchaften durch. Die beſt 
12 Wei waren: Senioren: 100 Meter: Blaſchkowiti 

2.3 Sek. 
(totes Rennenl. 100 Meter: W 
Meter: Nickel 10: 53,1. Hochſprung 
(nicht „ansgeſprungen). Wcitſprun, 
Kugelſtoßen⸗ Bera 3.8 Meter. Di Kaiſer 21 Merer. 
Vereinsme ſter 1928. Wisniewjfli 196 Punkte. Sieger im 
Dreikampf für Alte Herren: Kurt Klotzke 26 Punkte. 

     

Au Meter⸗ Wisniecwiki und Blaſchkowſki 26 Set. 
300⁰ 

   
niewſki 60,1 Sek.       

   
    

    

  

„Wacker“ Bezirksfanſtballmeiſter. 

Vom Sportklub „Vacker“ erhalten wir folgende Zutchriſt: 
Obwohl der S.V. Schutzpolizei den S.C. „Wacker⸗ mit 
36:28 ſchlagen konnte, mußte er aber wegen Mitmirkens 
eines nichtſpielberechtigten Spielers den Meiſterſchaftstitel 

  

ů tampf Deutſchlaud —. Auſtralien beendet. 

an den S.C. „Wacker“ abtrelen. S.C. „Wacker“ iſt lomit Be⸗ 

zirksfauſtballmeiſter und wird Danzig au den Spielen um 
die Baltenmeiſterſchaft am 19. Auguſt in Köniasberg ver⸗ 
treteu. ů 

  

Von den Fußßzbullfeldern. 
„Valtie“ Lauenkal ſchlänt „Fichte“ Ohra 8: 1 (l: O. 

Die Fußballmannſchaft des Arbeiterſportvereins „Baltic“ 

Lanuental traf ſich zu elnem Geſellſchaftsſplel mit dem Sport⸗ 
verein „Fichte“ Ohra, Der in der I⸗B⸗Klaſſe ſplelenden 
Lauentaler Manſſſchaft a'laug es, ihren ſtärkeren Ohraer 
EGegller aus dem Felde zu ſchlagen. Lauental ging gleich zu 

Meninn in Flihrung. Bis zur, Pauſe ſtand das Spiel 1: 0. 
Nach Halbzeit kämpſte Ohra elfria, muß ſich aber noch zwei 
weitere Tore gelallen laſſen. Durch ein Selbſttor konnte 
PShra das Ehrentor erzielen. Endergebnis 3:1, 

Die Jugendmannſchaſten der gleichen Vereine ſpielten 
mit einem Ergebnis 3:1 (t:00 für Laueutal. 

Auch die Lauenlaler Kuaben hatten ſich zum Spiel gegen 
Stern gefunden. Lauenkal wurde 1:2 (th:1) geſchlagen. 

Tennis Länderlampf Deutſchlaud — Auſtralien. 

Am Sonntaß wurde in Köhln der Damen⸗Tennis⸗Länder⸗ 
Am zweiten Tage 

konnte nur die deuiſche Meiſterin Cilly Außem ihr Spiel gegen 

die auſtraliſche Meiſterin Athurſt mit 6: 3, 6:3 gewinnen. Alle 

auderen Spiele gingen für Deutſchland verloren, ſo daß die 

Auſtralierinnen im Geſamtergebnis mit 83 ſiegreich blieben. 

Presden unterſtützt die Bundesſchule. 
Die Bundesſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 

lit für die Arbeiterſchaft ein Kulturinſtitut von grözter Be⸗ 
deutung. Durch ſie erhaͤlten die techuiſchen und organiſatiori⸗ 
ſchen Funktionäre des Arbeiterſports ihre Fortbildung; 
nicht um fähin zu werden Sporttanvuen beranzubilden, ſon⸗ 
dern um die Leibesübungen in die Maſſe der Arbeiter au 
vorpilanzen. In Anerkennung der kulturwichtigen Auſgaben 

der Bunsesſchule hat die Stadt Dresden ihre jährliche Unter⸗ 

ſtütuung von I½ Mark auf 1000 Mark erhöht. Das iſt eine 
Tat von kluger Vorausſicht. Körperlichen Schäden vor⸗ 
beugen iſt bekanntlich beiſer als Schäden ansheilen. Was 
die Gemeinden dem Arbeiterſport geben, erſparen ſie an Zu⸗ 
wendungen ſür die Krankenhäuſer. Es fſollte keine Ge⸗   meinde geben, die nicht die Bundesſchule des AX SB. unter⸗ 
itütßt. 

     
Beatbeltet vom Deutſchen Arbelter⸗Schochbund, Sitz Chemnip 

rorbeilei Iwicaler-Straße 152 Kefäbants, 
Aufgabe Nr. 38. 

M. Vinłxler, Alienburg 

Turuier sädisischer Arbeiterkomponisten, 1928 

Dchwarz 

1. Preis. 

  

Wei li 

Matt in 3 Züigen. 
  

Löſung zur Aufgabe Nr. 36: (Otto). 

I. Scii—fel St6—e5; 2. Khb3—cô, ThXes: 3. Sfax&e 
Sub—f4: 2. Kb3—-O3, Te? XeS: 3. Sfaxẽe- 

Ein Umkchr-Vorstelltreftpunkt! Durck den Sclülsselzug 
wird Schwur, ge,wungen, mit seinem Springer einé der 
hbeidlen FTurmlinjen zu verstellen. Dann erfolgt diie Llin- 
lenkung, des anderen Turmes auf das Treſfpunktfeld e4. wo 
er mit Slatt geschlapen wirtl. — Beim retzulüren Verstell⸗ 
Lraſtyunkt erfolgt erst die linlenkung und dann die Ver- 
stellung. 

* 

Alle Schachnachrichlen uud Mihrengz n ſind 20 richten an Karl Rabn, 
Lanafuhr, järenweg 32. 

  

Sewerſftscfiüuftſüchρα5 IAmnUι Soxidſes. 
Verbandstag der Lithographen. 

Allieitige Anerkenunng der geleiſteten Arbeit. 

Am Sonntaguvormiktag begann in Jena der Verbands⸗ 
tag der Lithyaraphen und Steindrucker. Nach einigen kurzen 
Begrüßnngsworten des Verbandsvorſitzenden wurden die 
Genoſſen Haß (Berlin) und Ferkel (Leipzig) ohne Wider⸗ 
ſpruch zu Vorſitzenden des Verbandstages gewählt. Nach 
eini weiteren herztichen Begrüßungen und der Aunahme 
der Geſchäſts- und Tagesordnung vertagte ſich der Kongreß 
bis zum Monkag. Am Sonntagnachmittag ſand auf dem 
arl⸗Zeiß⸗Platz eine garoße Kundgebung ſtatt, die mit 
einem Gantreffen der Ingendgruppen verbunden war. Auth 
hier hielt der Verhandsvorſitzende, Genoſſe Haß eine zün⸗ 
dende Auſprache. Die Kundgebung war umrahmt durch 
ſtimmnuasvolle Geſangsvorträge des Jenaer Arbeiter⸗ 

neſangvereins. 
Die Muntrasſihung wurde eröfſnet mit dem Geſchäftsbe⸗ 

richt des Verban orſitzenden. Da den Delegierten ein 
ſchriftlicher Geſchäftsbericht vorlag, beſchränkke ſich Genoſſe 
Haß nur auſ einige kurze Erlänterungen. Er ſtellte feſt, 
daß cs der Organiſation gelungen iſt, die Steigerung der 
Lebenshaltungskoſten durch Lohnerhöhungen auszugleichen. 
Bedauerlich ſei es, daß die Lithographen und Eteindrucker 
aus der deutſchen Kriſenfürſorge herausgenommen worden 
ſind. Die Betriebsrätefrage müſſe in Zukunft eine 
größere Beachtung finden als bisber. Der Kaſſierer. Gen. 
Leinen, onnte über eine gute Entwicklung in der 
Mitgliederbewegung berichten. Was zu organiſie⸗ 
ren iſt, iſt organiſiert worden. In den Jugendgruppen hat 
ſich die Mitglieberzabl in der Berichtszeit verdoppelt. Gen. 
Leinen ſchlug dem Verbandstag den Ankauf eines eige⸗ 
nen Verbandshbanſes vor. Ueber das Preſſeweſen 
des Verbandes berichtete der Redakteur Gen. Ronniger. 

In der ausgiebigen Diskuſſion wurde von allen Rednern, 
ja ſelbſt von den Kommuniſten auerkannt, daß der Ver⸗ 
bandsvorſtand ſein Beſtes im Intereſfe der Mitgliedſchaft 
getan habe. Scharf verurteilt wurde die zerſetzende Arbeit 
der K.P.D. in den Gewerkſchaften. Der zweite Verhand⸗ 
lungstag wurde abgeſchloſſen mit der einſtimmigen An⸗ 
nahme folgenden Antrages: „Der Verbandstag ſpricht den 
Verbandskörperſchaſten für die in der Berichtsperiode ge⸗ 
leiſtete Arbeit Dank und Vertrauen aus.“ 

  

   

  

     

  

    

Vefferung des deutſchen Arbeitsmarͤtes. 
Die unterſtützten Arbeitsloſen am 15. Juli 1928. 

In der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Ge⸗ 
ſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Zeit vom 
1. bis 15. Juli von rund 610 700 auf 579 800, das iſt um 30 90% 
oder um 5.1 Prozent zurückgegangeu. Bei den männlichen 
Arbeitsloſen betrug die Abnahme rund 28 000 oder 6,4 Pro⸗ 
zent, bei den weiblichen 2900 over 1.6 Prozent. 

In der Kriſenunterſtützung betrug der Rückgang 
der Zahl der Hauptunterſtützungsempfanger im gleichen Zeit⸗ 
raum 23 900 oder 21,1 Prozent. Die Abnahme war bei den 
Frauen itärker als bei den Männern (27,2 Prozent gegen 19,7 
Prozent bei den- Männern). 

Der Rückgang in der Zahl, der unterſtützten Arbeitsloſcn 
iſt zu einem Teil auf eine ſtärkere Beſchäftigung in der Land⸗ 
wiriſchaft und im Baugewerbe. im übrigen auf den Ablauf 
der Uebergangsbeſtimmungen des Geſetzes über Arbeitsver⸗ 
müttlung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli 1927 zu⸗ 
rückzuführen. 

Finanzierung der XPD. durch Bicrvertiencrung. Das iit 
kein Witz, wie folgender Vorfall zeigt. In einer Gothaer 
Fabrikkantine koſtet das Bier 30 Pfennig für 27 Liter. Da 
(ine andere Braucrei ſich mit 25 Pfennig begnügen wollte, 
bejantte ſich eine Betriebsratsützung mit dem Bierbezug. 
Zum Erſtaunen der Belegſchaft beſchloß der Betriebsrat, 
das teuere Bier beizubehalten. Und warum? Der Betriebs⸗ 
rat hat einen kommuniſtiſchen Borfitzenden und eine komm 
niitiſche Mehrheit. Der Chef dieſer Gruppe, der Betrieb 
ratvorſitzende, erklärte, dasß man der teuren Brauerei die 
Licfernng nicht entziehen konne, da die Kommuniſtiſche 
Parfei jährlich 50D0 Mark von der Brauerei 

   

  

    erbalie- 

Reichshkleingärtnertag in Breslan. 
Sonnabend eröffnete der Vorſitzende des Reichsverbandes 

der Kleingartenvereine Deutſchlands, Rektor Förſter⸗ 
Fraukfurt a. M, die Tagung mit einer Anſprache, in der er 
kurz auf die Bedeutung der Bewegung und der Tagung hin⸗ 
wies, die zahlreich erſchienenen Vertreter der Reichs,, 
Staats⸗ und Kommunalbehörden ſowie der Parlamente und 
befreundeten Organiſatiouen begrüßte und ihnen für das 
große Intereſſe, das ſie durch ihr Erſcheinen bewieſen hätten, 
dankte. Anſchließend ergriff eine große Anzahl der Ehren⸗ 
gäſte das Wort, um der Tagung den beſten Erfolg zu 
wüuſchen. 

Dann hielt Dr. Damaſchke, der Vorſitzende des 
Bundes deutſcher Boͤdenreformer, einen glänzenden, ntit 
garoßem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Not⸗ 
wendigkeit der Schaffung eines Reichsboden⸗ 
reformgeſetzes, das für die Kommunalbehörden die 
Meöglichkeit einer weitausſchauenden Bodenvorratswirt⸗ 
ſchaft auch für kleingärtneriſche Zwecke ſchaffe. Am Schluß 
wurde eine dementſprechende Entſchließung angenommen. 

Weiter ſprach der 2. Vorſitzende des Reichsverbaudes, 
Reinhold⸗Berlin, über die unbedingt notwendige Er⸗ 
gänzung des Reichskleingartengeſetzes. Seine Entſchließung 
wurde ohne Ausſprache einſtimmig angenommen. 

Hierauf berichtete Geheimrat Bielefeldt über die ver⸗ 
ſchiedenen Verſicherungsmöglichkeiten im Kleingartenweſen, 
z. B. Haftpflicht, Unfall, Feuer⸗ und Einbruchsverſicherung. 
Er legte entſprechende Richtlinien vor, die auch zum größten 
Teil angenommen wurden. Am Abend fand eine impoſante 
Kundgebung des Breslauer Ortsverbandes ſtatt. 

Am zweiten Verhandlungstag hielt Gartendirektor 
Bromme⸗Frankfurt a. M. ſeinen mit Spannung er⸗ 
warteten Vortrag über die Finanzierung des 
deutſchen Kleingartenweſens. Die dazu vor⸗ 
gelegte Entſchließung des Vorſtandes wurde einſtimmig an⸗ 
genommen, nachdem in der Aitsſprache einige ſehr wertvolle 
Geſichtspunkte volkswirtſchaftlicher und iteuerlicher Art 
herausgearbeitet worden waren. 

Als Auftakt zu der impoſanten Tagung darf man wohl 
den Empfang der aus 31 Kleingärtnern beſtehenden 
Wiener Delegation betrachten, der durch ſeine Herz⸗ 
lichkeit allergrößten Eindruck auf alle Erſchienenen machte. 

Auichließend wurde die vom Ortsverband Breslauer 
Kleingartenvereine und dem Reichsverband veranſtaltete 
Ausſtellung eröffnet. Der Rundgang zeigte eine 
Blumeunſchau des Ortsverbandes Breslauer Kleingarten⸗ 
vereine, bei der die einzelnen Vereine durch beſondere ge⸗ 
ſchmackvolle Koien in Erſcheinung traten. Dieſer Schau ſchlyß 
ſich die Ausſtellung kleingärtneriſcher Bedarfsartikel an und 
leitete zur Plan⸗ und Biloͤſchan des Reichsverbandes über. 

Zum Schluß wurden die im Scheitniger Park angelegtev 
Muſtergärten des Ortsverbandes Breslauer Kleingart⸗“ 
vereine einer eingehenden Beſichtigung unterzogen 

Pleitegeier auf der Preſſa. 
Sanierung auf Koſten der Angzeſtellten. 

Am 1. Auguſt ſind auf der Preſſa in Köln die vier größten 
Betriebe geſchloſſen worden. Von den Betriebsräten anderer 
auf der Preſſa vertretenen Firmen wird dazu mitgeieilt, 
daß die Angeſtellten durchſchnittlich zu 50 Prozent und dar⸗ 
über hinaus gekündigt ſind und abgebaut werden. Die 
Ortsgruppe Köln des Zeutralverbandes der Hotel⸗, Reſt⸗ 
rations⸗ und Caféangeſtellten bemerkt zu dieſen Betrie 
ſtillegungen und ⸗einſchräukungen, daß es ſich hier nicht um 
betriebstechniſch notwendige Maßnahmen handle, ſondern 
um Auswirkungen von Streitigkeiten zwiſchen Preſſaleitung 
und Unternehmern. Die Organiſation erhebt entſchieder⸗ 
Einſpruch dagegen, daß dieſe Differenzen auf. Koſten d⸗ 
Arbeiter und Angeſtellien ausgetragen werden. 

Streik der Straßenbahnangeſtellten im Ellaß. Wie 
Havas aus Mühlhauſen berichtet, ſind die Straßenbahn⸗ 
angeſtellten wegen nicht bewilligter Lohnforderungen in den 
Streik getreten. 

Friede im Hafen von Ronen. Der Streik der fran⸗ 
zöſiſchen Hafenarbeiter in Rouen wurde beigelegt, da ſich die 
Arbeiigeber zu Zugetändniſſen bereit erklärten. Arbeitgeber zn Zuseſtändniſſen ber erklärten. 

   

   



  

HQamiger NMacfiricfhfen 

Danzig braucht ein neues Theater. 
Die Tagung der vtdeutſchen Vollsbühnenvereine in Danzig. 

Die Vertreter der Volksbühnenvereine des Oſtens waren 
Sonnabend und Sonntag zu einer Bezirkstagung in Danzig ver⸗ 
jammelt. Die Tagung wurde mit einem Empſfang der Teilnehmer 
durch den Senat im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus .Es 
nahmen daran fahlreiche rpominente Gäſte teil. Der Danziger 
Senat war durch ſeinen Vizepräſidenten, Gen. Gehl, Kultusjenakor 
Strunk und einigen weiteren Mitgliedern vertreten. Außerdem 
nahmen teil als Vertreter des deutſchen Generalkonjuls Vize⸗ 
lonſul von Marſchall und Generalintendant Schaper. Au aus⸗ 
wärtigen Gäſten bemerkte man den Generaldirettor der deutſchen 
Voltsbühnenvereine, Dr. Weſtriepke, Intendant Jeßner⸗Königs⸗ 
berg, Prof. Müller⸗Blattau⸗Königsberg u. a. 

Für den Senat Seais, Senator Strunk die Gäſte. Er 
ging, dabei auf die Danziger Theaterverhältniſſe ein. Das 
ſtärkſte Hemmnis für eine kräftigere bühnenkünſtleriſche Ent⸗ 
wicklung, die heute großer techniſcher Mittel uicht entraten kann, 
iſt das unzulängliche Theatersebäude, das ſchon vor 1% Nahr⸗ 
hundert erbaut wurde und das älteſte in danerndem Betriebe 
befindliche Bühnenhaus iſt. Der Gedanke eines Theaternen⸗ 
baues, der ſeit einigen Jahren infolge der Regſamkeit der 
Mreſſe die Oeffentlichleit endlich beſchäftigt, darf nicht wieder 
verlorengehen; er muß mit Tatkraft wachgehalten werden bis 
zu dem Zeitpunkt, an dem or finanziell verwirklicht werden 
lann, In den letzten Jahren G. mehrfach vie Aufrechterhaltung 
des Me Thegterbeiriebes Gegenſtand heftiger Auseinander⸗ 
ſetzung über Sein oder Nichtſein des Theaters. Und dies, ob⸗ 
wohl die künſtleriſchen Leiſtungen des Theaters, insbeſondere 
auch der Oper, in den letzten Jahren anerkauntermaßen ge⸗ 
ſtiegen. 

Wenn die Lage des Theaters in wirtſchaftlicher Hiuſicht 
trotzdem eine ſchwierige iſt, ſo iſt dies im Geiſte unſerer Zeit 
begründet; weiter liegt es an dem 

Fehlen eines Nebenhauſes ſür Kammerſpielc, 

das eine beſſere Ausnutzung des Künſtlerperſonals ermöglichen 
würdc, Für die komniende Spielzeit iſt mit dem Danziger 
Rundfunk ein Ablommen über die Uebernahme geeigneter 
Bühnenwerke geſchloſſen, 

Die Bühnenorganiſationen ſind dazu berufen, ein wichtiger 
Fattor zur Hebung und Verbreitung edler Bühnenkunſt zu 
ſein, darunter als erſte und ſtärlſte Danziger Bühnenorgani⸗ 
fation bir „Freie Volksbühne“. Die kunſterzieheriſche Tätigleit 
der Freien Voltsbühne hat ſich in Danzig nach mehreren Rich⸗ 
lungen ſo eutfaltet, daß ſie ſich die Anerkennung der Hefſent⸗ 
lichkeit errungen hat. Die Auswahl aus dem Spielplan ver⸗ 
dient volle Anertennung. Die einführenden Vorträge durch ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten haben ſich ſehr bewährt. Die ausge⸗ 
zeichnete weverß der Bofucher bei den Vorſtellungen der Freien 
Volksbühne verdient hervorgehoben zu werden; aus ihr er⸗ 
klärt ſich wohl die beſondere Zuneigung der Bühnenkünſtler 
für dleſe Veranſtaltungen. Auch die Gewinnung der arbeiten⸗ 
den Jugend lür die Bühnenkunſt durch die Freie Volksbühne 
iſt als ein aktiver Poſten in der Theaterbilanz zu bewerten. 
Die Freie e erſtreckte ihre Kunſtpflege auch auf edle 

  

  

Muſtk durch Einführung guter und billiger Konzerte für alle 
Volksklaſſen und fiülr die Sene Dazu traten außerhalb des 
Theaters Morgen⸗ oder Abendveranſtaltungen, die der Dicht⸗ 
kunſt, vor allem der zeitgenöſſiſchen, gewidmet waren. 

Dieſe vielfachen Bemühungen und die daraus entſpringen⸗ 
den Kr haben mich als Leiter der Danziger Kulinrpolitit 
davon überzeugt, daß es 8v iſt, eine ſympathiſche Stellung 
gegenüber der Preien Volksbühne einzunehmen. 

Die enge Zuſammenarbeit und Verbundenheit der Danziger 
Volksbühne mit der deutjchen Stammorganiſation ſei als wert⸗ 
vpolles Zeich der kulturellen Einheit mit dem Keiche zu werten. 
Rodner ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Volk und Vaterland. 

Für die Gäſte ſprach Generalſekretür Dr. Weſtriepke⸗ 
Berlin. Er gar ſeiner Freude über die Auerlennung des Wirkens 
der Vollsbühne Ausdruck. Sein Hoch galt der Freien Sladt Danzig. 
Anſchließend hielt Studiendirektor Dr. Bechler einen intereſſanten 
Vortrag über das Thema „Aus der Geſchichte des Danziger 
Theaterlebens“. 

Der Sonnlag vereinigte etwa 60 Delegierte zu den jachlichen 
Beratungen. Dem vom Bezirksſekretür Wendland⸗Königs⸗ 
berg erſtatteten Bericht war zu eutnehmen, 5 die Vollsbühne 
ſich in den öſtlichen Gebieten weiter ausgedehnt habe. Es beſtehen 
im Bihten jetzt 18 Vereine mit 20000 Mitgliedern. Ueber den 
Volksbühnentag in Mainz gab Willibald Omankowſki eine 
rahichutneich; Ueberſicht. der ſich oine kritiſche Würdigung der dort 
gehaltenen Vorträge anſchloß. Sie gab zu einer Diskuſſion der 
Volksbühnenprobleme Anlaß. 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag von Prof. 
Müller⸗Blattau⸗Königsberg über „Richard Wagners Werk und un⸗ 
ſere Zeit“. Vortragender gab eine feinſinnige Analhje des Schaf⸗ 
fens Richard Wagners, wobei allerdings die im Thema verheißene 
Parallele faſt ganj vermißt werden mußte. Der Vortrag fand 
ſtarlen all. 

Mit Beratung organiſatoriſcher Eragen fand die Tagung ihren 
Abſchluß. Sie dürſte der weiteren Entwicklung der Volksbühne im 
Oſten mannigfache Anregungen gegeben haben. 

  

  

Er hatte nicht das Recht dazu. 
Betrug beim Vermieten einer Wohnnng. 

Der Portier Franz K. in Danzig vermictete eine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern für 50 Gulden den Monat und ließ 
lich cine Anzahlung von 30 Gulden machen. Er erklärte, daß 
die Wohnung zwangswirtſchaftsfrei ſei. Nach einiger Zeit 
wollte er den Mietspreis erhöhen. Der Mieter ing zum 
Woßhnungsamt, um ſich zu erkunbigen, wie er ſich zu ver⸗ 
halten habe. Hier erfuhr er, daß die Wohnung nicht zwangs⸗ 
wirtſchaftsfrei iſt und der Portier auch nicht beſugt ſei, über 
die Wohnung zu verfügen. Der Mieter konnte auch die 
Wohnung nicht beztehen. Er machte Anzeige und der Portier 
hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen Betruges zu verant⸗ 
worten. Der Mieter erklärte, daß er die 30 Gulden nicht be⸗ 
zahlt haben würde, wenn ihm der Angeklagte nicht die 
jalſche Tatſache vorgeſpiegelt hätte, die Wohnung ſei zwangs⸗ 
wirtſchaftsfret. Der Richter ſah ſomit den Betrug als er⸗ 
wieſen an und verurteilte den Angeklagten wegen Betruges 
zu 50 Gulden Geldſtrafe. 

Die Kommuniſten hatten am Sonnabendabend auf dem 
Dominikanerplatz eine „Anti⸗Kriegskundgebung“ veran⸗ 
ſtartet. Allerdings war das nur ein Vorwand, um wieder 
einmal auf die Sozialdemokratie ſchimpfen zu können. Bei 
einem Proteſt gegen den Krieg, in einer Frage alſo, in der 
ſich die geſamte Arbeiterſchaft einig iſt, ſollten wirklich ber⸗ 
artige blöde Redensarten, daß auch die Danziger Kvalitions⸗ 
regisrung den Krieg wolle, unterbleiben. Sie degradieren 
derartige Veranſtaltungen zu einer Clownerie. 

Sterbefälle im Standẽsamtsbezirk Nenfahrwaſſer. 
Arbeiter Otto Hermann Krauſe, 21 J. 7 M. — Sohn des 
Arbeiters Franz Roggenbuck, totgeb. — Arbeitsburſche Wal⸗ 
46 J. 6 W uh 17 J. 7 M. — Schiffsführer Robert Schultz, 

— u.   

Labudda auf dem Dominik 7/ un man⸗ 
Die Kavelle intontert und Original bayriſche Manns⸗ 

leut ſallen mit bierfeuchten Keͤhlen ein: „Mia fiun' ſa die 
luſti—-gen Holzbackerbuom te tütüdeln tü tſt tütütü...“ 
ů Hon'- bier herrſcht noch bayriſche Gemütlichkeit. Dulihö! 
inchhu! 

Sehben SMAe., hiev im bayriſchen Verguügunas⸗Palaſt 
baben Sie alles, was Sie bisber ſchmerzlich entbehren 
mutzten: Jodler, Komiker, Würſtchen — Duette, Terzette. 
Klopſe — Zweier, Dreier und helles Bier — Fiaurentänze, 
Humoyr. braun gebratene Koteletts — Stimmung und 
bayriſche Bedienung. knufprige Brötchen und Moſtrich — 
alle Sorten Liköre und eine bayriſche Stimmungskapelle — 
mehr kann der anfpruchvolle Menſch beim beſten Willen nicht 
verlangen. 

Hier au dieſem fürtreſflichen Orte, wohin ich, mich aus 
dem Rieſentrubel des Dominiks geretiet hatte, traf ich 
Anton Labudda. Er ſaß in einer lauſchigen, dämmerigen 
Ecke nud ſpülte ſich den Staub aus der Keble. Gründlich, 
ſorgfältin! Einen hartnäckigen. feſtſitzenden Staub mußte 
er in der Kehle tragen, der Anton Labnoda, denn zu jedem 
Maß Spülflüffigkeit gyßm er zwei bis drei Nachenvußzer nach. 
Ein mildes Leuchten lag in ſeinen kreuen Freundesaugen. 
Schwer ſeſtſtelbar, opb des Dominiks Senfatſon und des 
Lebens Ueberſchwung dieſen Glanz der Puvillen erzeugten 
oder die intenfive Stanbentſernunaskur. Genng. Anton 
Labudda ſaß da und begrüßte mein völkig unerwartetes Er⸗ 
ſcheinen mit einem freuetiſchen bayriſchen Original⸗Jodler: 
„Kick ma an, du beſt ock hiä? Tfſuchhu didelihö!“ 

Erſt jetzt hemerkte ich, daß Änton Labudda ſich dem 
Milieu angepaßt hatte. Die prächtige, weite, helle Hoſe trua 
er bis zum Knie aufgekrempelt. um ſy wenigſtens ungefähr 
Gamslederne vorzutäuſchen, die karierten Socken abwäris 
geryllt, erſetzten bayriſche Haferln, waß ſich zum palben 
Lactſchuh durchaus paſſabel machte. Um die branngebrannke 
Wade trug er dennoch die Sockenhalter, Man geht nicht 
fehl. daß hier ein, wenn auch mangelhafter Eeſatz für 
Wadenſtutzen geſchaffen wurde, Das blaue Fackett trug er 
als Jankerl über die Schultern geleat. Einen Stebkragen 
frägt Anton Labudda aus Prinziv nicht, doch ſchlingt ſich 
eine ſeidene Krawatte um ſeinen muskelöſen Hals und 
bildet auf der nackten Bruſt ein Kreuz, deſſen Enden an den 
Hoſentragbändern verlnſtpft ſind. Den Tiroler Hut ſchut 
er ſlunvoll, indem ex eine Pfauenfeder, wie man ſie um 
Billiges auf jedem Dominik erſtehen kann, ſenkrecht in die 
Kopfwölbung ſeines ſteifen Hutes piekte. Ich konnte nicht 
umhin, ihm meine volle Bemunderung über ſein autes Au⸗ 
paffungsvermthgen auszuſprechen. Ablehnen hingegen mußte 
ich es — trot dringender, handareiflicher Bitten — mich 
ähnlich herzurichten. ů 

„Na. deun nich, denn lätzd emm ſlun.“ grollte Anton 
Lobnöba, und fragte mich unvermittelt, ob ich ſchon, einen 
Rundgang durch die Budenſtadt gemacht hätte. Ich ver⸗ 
neinte und deutete dlskret an, daß ich mich gerne ſeiner ſach⸗ 
undigen Führung anvertrauen würde, ich aus Dankbarkeit 
auch nicht abgeneigt wäre, ein vaar Laaen 

„Tiuchhu! Seppel!“ bhrüllte, mich unterbrechend, Auton 
Labudda unvermittelt, „Seppel, Härr Wirt! Hlä, mia 
kriechen noch paar Maaß, ſakra ſakra, kreuziteufil Ganz ſo 
ſchucker wie eck dachd, beſt ja nich!“ 

Er vermiſchte bereits ſinnig unſer hetmatliches IAdiom 
mit bayriſchen Lauten, So ſchnell affimiliert ſich ein Menſch 
in gerigneten Momenten! ů 

Das Bier kam. Die ſervierende Dame, die ich als 
Gretchen Krillutzkti aus Ohra agnoſzierte, donnerte mir ein 
freundliches „Grüaß die Gokt, alle beieinander!“ und bat um 
De Bealeichung der Zeche, das ſei in Bayern ſo 
üblich. 

Wir tranken, wir tranken lange und innig. 
„Mia in Bauern trinken halt zu jeda Maaß en Kogual. 

das büs weißt damiſcher Lakk, vaſtehſt!“ meinte Antoi⸗ 
Labndda, und ſtützte beide Elleubogen auf vayriſche Axt auf 
den Tiſch, „und un wär ich dir man was fliiſtern, hier bleim 
wä hucken und ich erzähl dir, was am Domuſk los ſein int, 
Seppl, nuch a Maaß!“ 

„Ja. abor ...“ wollte ich proteſtiexen. 
„Halts Maul und ſchlabber nich!, Was willſt wiſſen? Ich 

wär all iberall jewefen“ ſagt er ſelbſtbewußt. 
„Nun denn, da ſoll ein Rieſenkrokodil ...“ 
„Mönſch ja, das is dir ſleicht en Leuchen! Sone arvote 

Kopp, er deutete mit geſpreizten Armen die Größenver⸗ 
hältuiſſe an, wonach das Rieſenkrokodil den Namen mit Recht 
verdienen muß. „Dem möcht ich nich man de Kiefern jeraten, 
ond twin:zig gans kleene, ſo llitt“, er dentete die Größenver⸗ 
hältniſſe einer im WaWstum zurückgebliebenen Wanze au, 
»„die Kleenen ſänd de Kinderchen von dem grooten Unoffel, 
nich umgekehrt, wie du fleicht in deine Danzier Einſalt 
meinen kuſt. Mänſch, jeh da bloßt nich hin, dat Krolodill es 
von Hachenbeck, und wänn ſe dir da ſehen tun, denn nehm ſe 
dir mit, ſowas wie du beſt, jebrauchen ſe im Zologſchengarden 
alle Tach ..“ 

Er trauk bekümmert. 
„Na, und das Marsweib?“ fragte ich eingeſchüchtert. 
„Tja, dat Wiem! Da weet eck ock nich Beſcheid. Mäuſch, 

wo meeien ſe dat Wiew raußergelaſſen ham? Nei, Mäuſch,. 
dann gefällt mir der Vochchert mitte eiſerne Zung all beſſer. 
Zunge, wenn du de Hälſte von die Kraft in beide Arm hättit, 
was der inne Zungenſpitz haben tut, dann könnteſt dir auch 
auſſem Dommnikt ſehen laſſen. Jawollja.“ 

„Und ſonſt ... was gibt's ſonſt Jutereſſantes?“ 
„Mänjich, wie kann en erwachſner Mäuſch bloß ſo kreuz⸗ 

dämlich fraachen! Alles es hibſch und nett, foprts eent beeter 
als dat annere. De Groppenſteßer und de Schäpper met ihre 
Achter⸗Bahus, da ſätzd ſich in die Loorens beeter als inne 
Mottlau bei Hochwaſſer. Und von wejen dom Rieſenrad, 
bem Autolorlo, de Amerikauſche Luftſchaukel, dat Bodeu⸗ 
faruſſell, ei und dat Elektriſche Scheppskaruſſell, na und de 
chmankende Welttugel, und de kleene Eiſenbahn — es dat 
nuſcht?“ 

„Gewiß, gewiß, aber ..“ öů 
„Schuckerne Oap, olr ſollden ſe im Hunde⸗ und Afſen⸗ 

zirkus augaſchieren, di wirrdſt da ne hibſche Figur machen 
als Brillenaff, opder jeh ma da, wo ſe dir zeigen, was mit 
die Sexnalttät los is. „Wie ie ich es meinem Kinde“ 
zeigen ſe da, fleicht kaunſt dir da belernen. Oder jeh bei die 
Bover, da is Noma Hawa, der knorke Juder, der kann dir 
fleicht was Geheimnisvolles fliſtern.“ 

„Gut, gut, ich, bin im Bilde, haſt du an den Glückrädern 
was gewonnen?“ 

„Na, was denn! Aber ich hab's an die vielen kleinen 
Mächeus, die was wo hier in Maſſen ſind väſchonken, ich bin 
doch en Kafalier und nich ſo wie du, der hier nicht mal zwei 
Bior und, zwei Kognak veſtellen kann — Härr Wirt, der Härr 
will Ihn' was im Ohr ſagen.“ 

Anton Labbuda lallte ſchon ein wenig mit der Zunge. Ich 
beſtellte den letzten bayriſchen Trunk. Noch einmal ſtieß 
er einen kräftigen Jodler aus, dann ſank ſein Haupt mit dem 
Erſatz⸗Tirvler Hülchen auf die Tiſchplatte. Er ſchlief. Und 
noch im Schlaf murmelte er: 

„WWänn du wieder mal was brauchen tuſt, daun lomm 
man vertrauensvoll bei mir. Anton Labndda weiß Beſcheid. 
Gut Nacht.“ Rte. 

—— 

Ferienfreuden für 130 notleidende Kinder. 
Verpflegung und Unterhaltung durch das Jugenbamt. 
Nach einem erfolgreichen erſten Verſuch im vorigen Jahr 

hat das Jugendamt in dieſem Sommer auf dem hochdele⸗ 
genen luftigen Sportplatz Zigankenberg 130 Schulkinder 
während der großen Ferien geſammelt. Sie ſind aus den 
engen Wohnungen der Vorſtadt Schldlitz und der Altſtadt 
berausgeſucht worden, alles Kinder, die in licht⸗ und luft⸗ 
loſen Wohnungen, engen Höfen vder auf der durch leb⸗ 
haften Verkehr geſährdeten Straße ihre Ferienzeit ſonſt zu⸗ 
bringen mitſſen. Dieſe Kinder haben von unngens 8 Uhr 
bis nachmittags 3 Uhr liebevolle Betreuung von en Kinder⸗ 
gärtnerinnen erfahren. In luftiger Kleidung, meiſtens in 
Badeanzügen, haben ſie ſich im hellen Sonneuſchein und 
friſcher Luft getummelt. Ein Becher friſcher Milch wurde 
ihnen zu ihrem Früßſtücksbrot gereicht. Zu Mittag wartete 
auf ſie ein reichliches Maß kräftiger Koſt, die durch die 
Wohlfahrtsküche Schwarzes Meer geliefert wurbe. 

Den Kindern in dieſer Aufenthalt außerordentlich gut 
bekommen. Nach Feſtſtellungen haben ſie in den 4 Wochen 
3 bis 5 Pfund zugenommen, alle aber ſind ſie friſch und ge⸗ 
bräunt nach Schluß der Ferien zu ihren Eltern in den ge⸗ 
wöhnlichen Alltag gegaugen. Eine kleine Abſchiedsfeier, bei 
dem Jugendamt, Wohlfahrtsamt und Gefundheitsverwaltung 
vertreten waren, zeigte, namentlich den Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſtern, wle ſchön ſich hier auf hohem Berge die Tages⸗ 
ſtunden verbringen laſſen. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatorlums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeeine neberſicht Dem durch Mitteldeutſchland 
oſtwärts gezogenen Tiefdruckgebiet folgt eine Welle hohen, Druckes, 
die bei zeitweiſe auffriſchenden nördiichen Winden Aufheiterung 
bringt. Mit der Verlagerung hohen Druckes nach Zentraleuropa 
wird ſich zunächſt eine Beruhigung der Wetterlage einſtellen und 
bei verſtärkter Einſtrahlung die Temperatur wieder anſteigen. Ein 
neues Tief, das nördweſtlich der britiſchen Inſeln erſchien, läßt 
die Winde in Weſteuropo wieder auffriſchen und warme Luft nach 
dem Norden gelangen. — ů 

Vorherjage für morgen; Wollig, teils heiter, abſlauende 
mesnuor ſpäter ſchwache, umlaufende Winde. Temperatur un⸗ 
verändert. 

Ausſichten für Mittwoch: Zunehmende Bewölkung, ſüdliche 
Winde und wärmer⸗ — „ 

Maximum der beiden letzten Tage 22.1, 17.6 — Minimum der 
beiden letzten Nächte 9.7, 12.5. 

Seewaſſertemperaturen in Heubude und Glettlau 16, 
in Bröſen 17 Grad. 
Windwarnung von te, . 15 Uhr normittags: Minimum 

üher Polen oſtwärts ziehend, brindt Gefahr zeitweiſe ſtarl auf⸗ 
friſchende Nord⸗ bns Nordweſtwindé. Signal: Ball. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
ſonen gezählt: Heubude 575, Bröſen 746, Glettkau 325. 

  

Danziger Standesaint vom 4. Auguſt 1928. 
Todesfälle: Witwe Marie Pfränger geb. Appel, 82 J. 

10 M. — S. des Kriegsinvaliben Leo Schulz, toigeb. — Ehe⸗ 
frau Renate Wendt K. Gerke, 70 J. 1 M. — Tiſchler Jakob 
Kolmſee,. 74 J. 11 M. — Werlführer Otto Block, 37 F. — 
Witwe Frieba Liedtke geb. Rudahl, 39 S. — Schloſſer Nuguft 
Lungfiel, 73 J. 8 M. — Unehelich ein Sohn, 2 Wochen. 

  
  

Die Unwetter⸗Kataſtrophe in Nordbayern. 
Die Schäden ſind rieſengrohb. 

Nürnberg, ö6. 8. Die Unwetter⸗Kataſtrophe, von der 
halb Norbbayern am Sonnabend betroffen wurde, nimmt 
nach weiter einlaufenden Meldungen immer größeren um⸗ 
fang an. So wurde beſonders ſchwer auch die Gegend von 
Erlangen heimgeſucht, wo ebenjalls ungehenrer Schaben auf 
den Feldern, ben Fluren und Walbdungen angerichtet wurbe. 
Vielfach ſind bdie Wehre durch die Waſſermaſſen zerſtört wor⸗ 
den. Beſonders der Sieglitzhofner Grund wurbe ſtark in 
Mitleidenſchaft gezonen. Etwa 2000 ſchöne Waldbäume 
wurden vom Sturmwinb umgeknickt und entwurzelt. Viele 
Hänuſer wurden abgedeckt, Gärten und Kartoffelfelber ver⸗ 

wüſtet und einige Kamine umgeworfen. Zerſchmetterte 
Eichen und Birken verſperren die Straßen. Die elektriſchen, 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen wurden durch ſtür⸗ 

zende Maſten zerriſſen. Auch im Feuermelbedienſt traten 
Störungen durch Drahtbruch ein. In der Erlanger Oſt⸗ 
vorſtabt verſagte 5“s Licht. Auch Bruck und Büchenbach 
wurden von der Uluwetter⸗Kataſtrophe mitgenommen, wo 
ebenfalls Häuſer ubgedeckt und viele Bäume zerſylittert 
wüurden. Das Gleiche wird jetzt auch aus Gützweinſtein und 
einigen anderen Gemeinden der fränkiſchen Schweiz berichtet, 
wo das Unwetter in demſelben Ausmaß gehauſt haben ſoll. 
Aber auch die unterfränkiſche Gegend wurde in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. ů 

* 

Ein Polizeiwachmeiſter erſtochen. 
Stuttgart, 6. 8. Heute nacht wurde dem 48jähriaen 

Polizei⸗Wachtmeiſter Beer bei dem Verſuch, die Namen von 
Nachtrubeſtörern feltanſtellen, durch den 18jährinen Givpſer 
Laua das Seitengewehr entriſſen und in die Bruſt ge⸗ 
ltoßen. Er verſtarb alsbald. Ein Oberamtsbanmeiſter, der 
dem Wachtmeiſter helfen wollte, wurde leicht verlent. Der 
Täter wurde verbaftet. 

Thea gaſche behrt zurück. 
Neuyork, b. 8. Die deutſche Flicaerin Thea Raſche 

iſt beimlich mit dem Dampfer „Ballin“ von Nenyork nach 
Hambura abgaereiſt, nachdem alle Verſuche, ihren Oßeanflna 
durch Beileanng einer gaerichtlichen Klaae zu ermöglichen. 
geſcheitert find. 2 

Erdbeben in Mexiko. 
Mixiko City, b. 8. Im Caxaca⸗Staat trat am Sonn⸗ 

tan ein Erdbeben ein, das ctwa „ Stunde aubauorte. Die 
Oriſchaft Pinotepa Nacional wurde völlig zerſtört. Der. 
Sachſchaden iſt bedeutend. Menſchenverluſte ſind bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt. ů 

     



Vrogrammwechſel im Regina⸗Palais, Zoppot. Schier 
unerſchöpflich iſt die Fülle und Buntheit des neuen Pro⸗ 
gramms, das im raſchen Wirbel vorüberzieht. Zedeufalls 
perſteht es der Inhaber, Herr Alois Senk, im Verein mit 
der Künſllerſchar, wie man ſo ſagt „Stimmung in die Bude 
zu bringen“, Heinz Conrad wein als Conjéreneter den 
engſten Kontall mit dem Publilum herzuſtelten. Emil 
Merkel produzlert ſich als Berwandlungskünſtler: er er⸗ 
ſcheint als Schubert, Suppé, Michard Wagner su. a., m., aber 
auch als „Hindenburh, Frlberieus Nex,1!!?“ Die gröfte 
Senſation iſt das Ballelt liwe Karſten. Er ſelbſt ein jngend⸗ 
frij⸗ ier Tänzer mit gläuzenden Einfällen, umrahmt von 
einer Aeſhe beſtgewachſener Damen, deren Tanzkunſt mur 

Nuſcha Fehlow, Maxrow, Wilti 
Schwarz, Stütbbe und Partnerin, Harry Steffien ſtehen 
hren ſchon nenaunlen Kollegen nicht im ügerinaſten nach. 
Es wülrde zu, weit, jühren, ihre Leiſtungen,einzeln zu wür⸗ 
digen. Der Sketſch: „So eine Gemeinbelt“, löſt beim Pu⸗ 
Olfkun die arbßte Heitexleit, aus, Die belannte Haus⸗ 
lapelle Tſchertok ſorgt für die muſtkaliſche Unterhaltung— 
Alles in llem, man unlerhätt ſich vortrefflich. 

Vewunderuug ansloſt. 

  Der Selbſthilfebund ber Kriegsbehinderten hatle im, Alt⸗ 

   
ſührer Malikowſki⸗Berlin ſprach 

über die Not der Kriegßkrütppel. Gerade in Danzig ſei das 
Krülppeltum groß, und es ſei an der Zeit, den zahlreichen 
Vehinderten ihr oft recht öitteres Dafein durch umſichtige 
Hilfe zu erleichtern. Eine⸗ Zuſammenyfaſffung aller Körper⸗ 
behinderten im Freiſtaate Danzig müſſe erzielt werden, um 
wirkjam die Aufgaben und Biele des Bunbdes durchietzen zu 
können, Die Allgemelnheit und Behörden ſollten ſich ernſt⸗ 
haft mit dem Schicklal der Körperbehinderten beſaſſen. — 
Die Danziger Ortsaruppe des Selbithilfebundes der Kriegs⸗ 
behinderten erteilt jeden Dienstag und Freitag von 10 bis 
12 Uhr vormittaas, Karpfenſeigen 26, Zimmer 11, den 
Lriegsbehinderten, Rat und Auskunft. Aunahmeſtellen für 
Spenden und Stiftungen, zur Förderung des Bundes ſind: 
Herr Guſtav Fletz, Mauſegaffe 3 III, Frl. Marie Rogotzki, 
Pfefferſtadt 40 l, und Karpfenſeigen 26, Zimmer 11. 

Ihr 10. Laubenjeſt ſeierte geſtern die Laubenkolonie 
»um Müililärfriedhof. Ein Umzug mit ſehr nett ge⸗ 
jchmüctten Magen eröffnete die Feier, die iusbeſondere den 
Kiudern virl Kurzweil brachte. Volkstänze der Jugend 
und Kreisſplele der Kleinen kanden allſeitigen Beifal. Für 
Unterhaltung der Koloniſten und ihrer Gäſte war beſtens 
Sorge getragen. Auf der FfHreiluft⸗Tanzdiele wurde eifria 

Der Bundesgeſchüft des einſetzenden Regeus, der übrigens dem fröhlichen Trei⸗- 
ben keinerlei Abbruch tun konnte. 

Dominiksverkauf der Fa. Walter Schmidt. Anläflich 
des diesjährigen Dominiks veranſtaltet die Firma Walter 
Schmidt, Töpfergaſſe 1 und III. Damm 2, wie 
alljährlich, ein Sonderverkauf mit Rabattpreiſen. Es 
bietet ſich die gi ſte Gelegenheit, jeinen Bedarf in Leder⸗ 
waren, Möbelſtoſſen, Bettſtellen, Matratzen ujw. billig ein⸗ 
zukauſen. Der Rabatt wird nicht nur auf die ſogenannten 
Ladeuhüter gewährt, ſondern auf ſämtliche reauläre Artikel. 
Wir verweiſen auf das Inſerat in der Sonnabendausgabe. 

  

   

Sterbefälle im Standesamtsbezirt Lanafuhr. Ehefrau 
Loniſe Rauhudt, geb. Sonlt, 43 J. 5 M. — Tochter des 
Schloſſers Auauſt Bardun, totgeb. — Tochter des Expedien⸗ 
ten Erich Kramuſchle, totgeb. — Penſionär Alexander Za⸗ 
lewſke, 90 J. 10 M. .— MWitwe Hulda Niedrich geb. Senger, 
65 J. 8 M. — 1 Sohn, unehel., totgeb. 

ar, aene- Keühz 1568er b U Düür in Nach· 
ſchten un; 61 äbrlaezi Fr6, L1 Herlos: 

  

  
  

l.u, ho n, Fooben,: fämtf, in Dan⸗ Drug 1055 jerlg 
Gucbgugeret u. Verläasgeſellichaft m. .8.— Danzig, Am Spendbaus 

  

ſtädtiſchen Gefellſchaftshaus eine Mitgliederverſammlung. geltanzt. Abends ging ein hübſcher Fackelzua in Szeue, tros 
eeeeeeeeeeeeeiiiii 

Schlafftellen 
   

   

        

       

  

Veſammlungs-Anzeiger 
Unzeigen für, ven Verſammlungsanzelget 
GJ0 15 5iEů 0 Wiü, morgens in ber 
Seſchüffeſtelle, cec Spendbaus 8, gegen 
Warzahlung, be 1 Wen len enpfemnig Zeilen⸗ 

prels Wenpfennſa. 

Langfuhr, bereits im 

Annd „ Deyllcher. Reynpliraugr. Hents, 

Hierdurch gebe ich bekannt, daf ich meine 
Verlobung mit Frau Elly Puttkammer, Danzig- 

Gerh. Rarch, Könlgsberg Pr. 

Danksagung 
lai a. c. auigehoben habe 

      
Eisenbabners   Ds, Lſe, Uhr. im Gewerkſchaſtsbaus, 

füſeſ 26. elue wichtige 00 Maß⸗ 

  

fung ffr,Ole läenön ver. da, Waß⸗⸗ 
W be 2 ufllürer baben 
alle Kameraden einzüla 

b,D,, Voltstogsfrattien, Ple Hrar wünu hun lenölunvend füutun. 
rels Eüngeryereiniguna Lin ſubr. Die 

e ſen „5½ „ 
hunder Mila 3 Kuichöl ſand. x 

U ße tter⸗Verhand, Am Dieus: ee wi hr, 15 i —.— 

Ihre Vermühlung geben 

           

geb. Hagen 
     

   

  

  

22——. — ——. — 165 Aei⸗ 25 

. Horst Albrechi 
u. Frau Margarete 

Danzig, den 4. Augusi 1928 

    
      
     

      

    
   
     

lerrn Carl Ratzk bekannt ichlaftagen 20 
Hösſcherng V u. . 
Aieſeh a „ Dart. 
Beſicht, Montag von 

Slibr abends. 

WJ lches 

eibla. 53 L e, 
Pilla, äu, verkauſeli 
Schid berſtr. 97. aus. 

L Deenid- 

    
und Teilnehmern, sowie dem He 

      
  Sſegplbn, ue Wümeis Skeppuby, U 

Tühj ithr, im Lokal Ehwald, 3⁰ 
Lurch weir DTapcsordnung: 
burch 
virtſchgft und dis neuen Kufaaben der 
B ſchaften, 2, Belkalertenſtüthwabl 
auni Hewerkfchaftskongreh. 

SYUD., pra,, PWiittwoß den 8, Ananſt. 
f.,, Uhr abends: 
üibung in der Sportballe. Der Voriland. 

    

            

   

          

   

   

  

Telephon 274 62 

en Wellkrlea 20 Wt erte Waill⸗ Frühkartoffelverkaufl Ri eweReichsen on. 

auch an Wiederverkäuſer 
WULFF, Meuendortf 

Perlxanenzmänner⸗Eigene Verkaufsstelle Schüsseldamm 45 

Kluvier 

   

Für die Beweisc herzlicher Tell- 
nahme hei dem Hinscheiden meines 
lieben Mannes, unseres LutenVaters 
und Grobvaters, des pepsionierten 

Hohenstein, sprechen wir allen 
Verwandten, Bekannten, Vereinen 

Plarrer aus Sobbowitz für die trost- 
reichen Worte an dem Grabe des 
Enischlaſenen unseren besten Dank 

Die tiauernden Hinterhliebenen 

      

     
8 Muuländige; Mielen 

2 V 

Billiger 
itwe ſucht He An: E 1 

Vominiso-VeautHM 
V Ang. u. a. b. Erv. 

in Lederwaren E Zu mieten geſucht 
—————— 

     

  

    

  

    

   

  

      

     
    

  

Damentaschen Juna. Ebepgar ler 
gen Beuteltaschen, Besuchstäschchlen lkcteß 

Aktenmappen E. 328 
Kollegmappen, Schultaschen, alelneh, Ieeres 

Portemonnales ven alleinlſeß. Möß-    

  

Fhenn, An, mieten ge⸗ 

Marktbeutei W. 468.-.E28215     

  

  Marinemed. 1A 

Plubſchſofo, 
Esgerhengea 

verl. Ferberwea, 20, 
Llterwersiialt 

Guch Eleise für Ziegochaller). reperiert ud 
alte nehme in Zuhlung. Eranizteile. 

Fenselau à C 
Eetersiliengarse Nr. 2 und Johnann'   Milchzentrifugen 

   

    
         

   

      

   

    

Markttaschten, Linkauisnetze gS„ rclucghſ. 
Schirme 2500 

Stöcke, Reityeitschen, Gerien 
DED 

Mädchen 
verlaull 

Boxufstä 
fucht, citihach 

      

   

  

Spiierg b AhendiebeRSen Mittwoch, 
5. eudé §ie Uühe: Miialieder⸗ 

veramm, üng im Blanten Tonnchen. 

———'.'' —¼—-¼ 

zZuruckgekehrt! 
Dr. Morte, Ohrenarzt 

Langgasse 10 
Sprechstunden: 9, pvorm., 4 —5 nacum. 

— — —————— 

Zurückgekehrtl 
ü EE 

Dr. Tuurti Jiæxig 
Tel. 2534 Langgarten 22 

  

  

  

   
   

  

  

  

  

  

Zuruückgekehrt! 

Ui. Kudolph 
Vorstädtischer Graben 41 

Sprechstunden 8—10½, 4— 5 

Auhtion Fleiſchergaſſe 7 
Dieustag. 89215 ＋ üMiübe, D. I., 

vorm ͤ 
hehice is ancht Ls,fcbr aau, Prigfa- 

ens gebrauchtes, es Mo⸗ 
S er üftenilich meiftbickend ver⸗ 

  

Anfertigung aller 

AEE 

   

    

fur behõrdi 

Moderne Plakate 
in kürzester Frist 

Massen-Auflagen 
in Rotationsdruck 

en und privaten Bedart 

Buchdruckerei und 
Verlagsgesellschaft m. b. i. 

Danzig, Am Spendhaus Mr. 6 
Telephon 21881 

   

            
   

         
     

        

   

      
    

   
    

        

  

Hofſer möhliertes ian 
30 10 8. 25, ng. ü. 

Wochienendhoſter 12.3. L. Wileel,. 
in verschiedenen Auslührungen 

Reisetaschen, Rucksäcke, 22,, für Drogenge⸗ 
Ichäft, 3. miet. geßpcht. 

    

Hängematten, Thermosllaschen 

größte Auswahl, billigste Preise 

    

Ang. 1432.4.D. CXE. 

he , aben 
apiergc⸗ 

um 13 01 je⸗ 
nig. r. 

Lauen HatbustiE 
Milckannengasse Nr. 19/20 Tan2 

Ecke am Milchkannenturm 

EHinzelunterrieht 
Laungermarnt 2 18 

„ SSe 
Saison-Ausverkauf pag- 
Günstige Einkauisgelegenheit Eisenbahn- 

bilder und andet 
Auinahmei 

Photo-Potrech 
Schaibepritter 2 

Siikuwinkel 8- 268 85 

Korsett-Koss gsl- 
555 WMi Ge 19. f 20 GSrope Wollwebergasse 18 Hiutes Tua, eleg 

Linig anacfertfat 
uſſeldammi 10, 

ED und berren- 

Billiger KeunerliMas. 10. 5. 

      
         

  

   

   

   

  

  

       

    

      
       

    

  

OeOOeersesese? L 

  

   
      =S ſteigern: 

*Sehr gutes Speiſezimmer? 
22 2 faſt neue hell eichene 2 
Schlafzimmer⸗Einrichtg. 
E voliſtändia konpleit 2 

E eleganten Landauer 2 
S Kroßen, Umbau. Aüir, Biblietber vaſl⸗ 

AE 
— bdend Schräuke. pla. Di Ele 2 — 
2 à 1. gad. . E. — E Fahrräder 

e, ubren. nur deutſcht Norken 
—— e Bla. = Seiendere prriawer: 
— Süönhns aaer⸗ SE 

idene 
erere gauie. Ett Samilſche Erſatteil, 

mif Linslenm. Sämtliche Erlanieltt 

KIfl Apun 
   Ferner neue Waren, wie: 

135 Kkg baumwoll. Stopfgarn 
in kleinen und großen Meugen. Wr. Arenuaberpas. 
Beſichtiaund eine Stunde vorber. errenwat .. Ir. Leus 9. 

Siegmund Weinberg Inn IU 
Ar. Lante. 

lecs wereibiete⸗ Aüuktimmtr, üAreGei 
Miss e vereidigter eitaecen 1 

G — Man2 in 
Aliar nad Ha 1 11 Lichte der, 2. ee, CSAL-IEA. eeeeü 

     
  ů iur dich! Klein. Gleichſtrom⸗ 

nute Platken un vert. Gr tämpft mit witzbeſchwingter Feder üis Vunn zu Ien]. Wesds 
ſür dich! gelucht Ang. 1u 1451 Laiẽ Mbambra, En 

Atclidake —5 

Schr aui erbaltencr 

Plomtnaben⸗ 

· Wocbensaten 5.— 

  

(rennob.] Luiſe⸗ 

   

   

    
Der ⸗Wahre Jacob“ zieht vom Leder 

So tu' du auch mal was jür ihn, 
empfiehl undpropagiereihn! 

Der Arbee M„Scob.- des volbstärliche Würbiall. obhne Ofen zu kauf. e 2 Laesentberrormfesde AmAg. geincbf. An; Waß — 2r. 20 Pyie Kesmer,-œ Bäbes in alen Nulks Aüm ——— 

Mäpl⸗Schreibtiſch Mixer⸗ 
mit Seſſel zu verk. 

Kikeliti⸗ 
Heubuder Utrate 17. Le 
  

jür Knaben au fauf, 
Keincht. Anae u. Prübs 

   
nicht unter 1/., Jahre, 
wird gelucht. Borſtell. 

5 

hrling b 

ů 
U 

Dominiksverkauf 3.—EfiS 
fortiat Käbler. 

  

      Zöpien,. Teilen, Löckchen 
Haar-Unter- u. Uberlagen      

  

0 Jakobbior 

Sole, aufpolſt. 15 
I Haüſtegerge ⸗ 

  

    

  

        
  

E=! 1* KE 1 f von 7—8 Uhr abends, 2E IMHArie Ti laar- Mörner; 2 Türen Anlengalle Wlelbr. Haun, . 
2 Aug Eaulgir. ünt. Laufburſche Danzig, Kohlenmarkt 18/19 Lal. 

EE- ſürf den, Voßmiktaa GHeCeees e Seibſtfahrer 9.eIucht. Ang. Lunded 08. —. 1 

Wãſche 
wird ſaub. gewaſch. 

  

  

— e Lehr⸗ 

A.ELD-e—. 

Sihbadewanne 
  

  vvebbandlangen 
  Mantei und Sehläuche 

Tubaher und Eräatztalle 
larfſen Sie bei EY 

Mlax Wulier, nur VBahemn 14 Sünbienel staunend bittig e preièwert zu verf. 
Reparaipren sauber mnd acheell Eennenburg. 

   
221—. 1. 1 

      Vorh. Graben iu. I. L. ereee 

Mün a 
&771 u. 5. Hohlſchleiferei mrit Notenreperivir f. 

ler Sinndunter Wan 4⸗ 
Telepbon 23657 

Ling ab 16. cht 
geiugt Aut- ö U Vais 
S. Anrergf. Lliva,     

—     

'tt. Spops, Wobtak. 
HOl.= Gei 2Z27 Am enpshaus Ar. 5 
II 

Wiervale- Trüulein Natblergafle. 6. 
die Küche wird geſ. 
nneüimg v. 2— fldr ehrſtelle n U . Beebenmarli. L. 2. 

Brotbänkengaſſe- 

Stellengeſuche 

Wiieske. SSSS — Sieel- ae le 
Li Fleiſcherel⸗Maſchinen⸗Reparatur u 

Kino in Fauyerſtel⸗ 128122 vnxbentl. Frau Zimm., Kab., Wetut 

Kan Xbe: nes. Onz. 
„ D2e L — 

Zopppter Siratße 30. Kokſche E GWaffe 2. pt. b138 3— 87 ‚ 

2———..— uſe wößſcht. wixß b Laufe iim Lahete 34. M. 481 2228612. 
gebr:Möb.-Bett., Kleid, wird /E We, n ü e Ssese. 6. „U IEä &a. —— ůj aie Einszllacl. —— Ki. Waaabaas . 
2 S Misbbi- rahhl. . Ebereben n. werden 

V von. 
SS—— ſägeil'an a * as   

L , E 22 Kr 

Sell n Siail ſche,¶ cgieieccr 
Celn Gu. S. A u. Kader 

Sie ‚ Saä 

VNäbier 
E lt 
2 n. S jern. 

inker Adlers 
LAILMOuEL. 2 

f., nt. Tocht. 15 J. alt. Skanig-cweh. Tauſche Slube Zache Pelzſachen 
Vod., Siube in⸗ eb. A. werd, jest ſchon dum MWpefont abcen ſucht feia. S, Sirg Ang n. hiiche Miſe 12,12• 

iplon, 5769 d. d. Crucd. — Hausmädchenſtell ́ 
Iu vermüeten Taulehe 

Ang. 1. 2. A.O. Exv: ̃i ——— wird fauher aerollt 
Jobanni „ E 

W Nebnilen G38 u. 

K Waeb. 

Schiaßtee 6n, 
Gr. Müblena. 1, pt. r.Gren- 

Jubeb. * San   
  

Exved. 

   


